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| Amtlich es. wäre, von einem ſo age Sea und ne Inſtitute, wie 2 ze . 5 . = ee immer dieſelben 
1 der preußiſchen Bank, poſitivere Darſtellungen zu verlangen — reiſe die Dienſte der Bank beanſpruchen und daraus ergiebt 
I nn a ge Verena re Serra en dieſe Worte werden durch die Zahlen des Berichts beſtätigt, das ſich die Mö lichkeit, den ſchon durch die Verminderung der 


! m Overſten z. D. v. Natzmer, bisherigen Brigadier der 2. Gendarmerie⸗ 
| wen dem Landrath, Landesälteſten und Hauptmann a. D. Grafen 
Monts auf Jeroltſchütz, Kr. Kreuzburg, und dem erften Pfarrer Schulz 
| Mülheim a./ Ruhr den Rothen Adier-Orden 3 Kl. mit der Schleife; dem 
berlehrer, Profeſſor Dr. Dryander am Pädagogium zu Halle a.“ S., dem 
Oberlehrer und Subrektor Dr. Rinne am Stifts Gymnaſium zu Zeitz, dem 
lizei - Lieutenant, Prem. - Lieutenant a. D. Hoppe I. hierſelbſt und dem 
gerichts - Sekretär, Kanzlei Rath Plate zu Neuwied den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Kl.; dem Oberſt- Lieutenant z. D. After, bisher in der 10. Gen⸗ 
JDarmerie- Brigade, den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; dem Profeſſor und In⸗ 
ppektor adjunctus Dr Daniel am Pädagogium zu Halle a./ S. den Adler 
Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzollern; ferner dem Freiherrn 
„Tettau die Kammerjunker-Würde zu verleihen; den bisherigen Reg. 
e- Präftdenten v. Ernſthauſen in Königsberg zum Reg.-Präſidenten 
in Trier; den bisherigen Ober Reg. Rath v. Wegnern in Liegnitz zum 
Reg. „ Bige- Pıäfidenten in Poſenz den bisherigen Ober-Reg.-Raty Kon o ; 
geki in Aachen zum Reg.⸗Vize-Präſidenten in Königsberg; den feitherigen 
| edizinal-Inſpektor, Profeſſor Dr. Bockendahl in Kiel zum Reg.- und 
Medisinat Rath; und den Prorektor Dr. Lindner am Gymnaſium in 
irſchberg zum Gymnaſial- Direktor zu ernennen; ſowie dem Ober- Amt 
\ Mann Karbe zu Blankenburg den Titel und Charakter als Kgl. Amts-Rath 
| delzulegen; ad den Bürgermeifter Orlovius 8 Marienwerder, in Folge 
der von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Brieg getroffenen Wahl, als 
N N 1 der Stadt Brieg für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu 
1 n. — TE 
I G. M. der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes an 
Stelle des verſtorbenen Bundes ⸗Konſuls Herzfelder in Aug Capes den Kauf- 
Mann Herrmann bafelbft zum Konſul des Norddeutſchen Bundes und den 
Raufmann Frommann zu Grepytown (Nicaragua) zum Konſul des Nord- 
hen Bundes daſelbſt zu ernennen geruht. 

} — — — 
N Der Kgl. Bau⸗Inſpektor Schumann zu Schleuſingen iſt in gleicher 
Kigenf ft nach Erfurt und der Kgl. Kreis- Baumeiſter Wertens zu 
55 ee in die in eine Kreis- Baumeiſterſtelle umgewandelte bisherige 
N Inſpektorſtelle zu Schleuſingen verſetzt, ſowie der bisherige Ingenieur 
url Dittmar zu Schlüchtern zum Kal. Kreis ⸗Baumeſſter ernannt 
Ad demſelben die Kreis -Baumeiſterſtelle zu Weißenſee (Reg. » Bezirk 
ver) verliehen worden; der Baumeiſter v. Ludwiger zu Coblenz 
Abc Kgl. Lan dbaumeiſter ernannt und demſelben die techniſche Hülfs 
rſtelle bei der Kgl. Regierung daſelbſt definitiv verliehen worden Rz 
au« 

fi 


SU. Bau- Inſpektor Peters zu Landsberg a. W. iſt zum Kgl. Ober- 
uſpektor ernannt und als ſolcher dem Kgl. Regierungs⸗Kolleg um zu Oppeln 


e ee and Wectinalralh 8 Bodend 
r Pa nalrath Profeſſor Dr. Bockend ahl zu . 
j in Peer Serben der a 
% i 2 die natprrfltt 51 Ka vurſtzt Dr. Bremer, 1.5 in 
Pfarrer Dr. Krauß zu Steitfurt, Kanton Thurgau, “ 0 ußerorden 
lichen Profeſſor in der theologiichen Bebel — Uniler tät = Marburg 
ernannt worden; dem Gymnaſialdirektor Dr. Lindner ift die Direktion des 
mnaftums in Hirſchberg übertragen worden; der praktiſche Arzt 
Dr. Roquette zu Rehden ift zum Kreisphyſikus des Kreiſes Strasburg 
kuannt worden; am Oymnaſium in Minden iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Dr. Groſſer zum Oberlehrer genehmigt worden. 


— — 
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Die preußiſche Bank 
kt in der diesjährigen Generalverſammlung am 25. März ein 
a Par ohne Diskuſſion beſchloſſen, ihr Privilegium 
uf ugeben, d. h. auf einjährige Kündigung fortzubeſtehen. Ihre 
is gen Vortheile werden ihr alle erhalten und wegen der 
8 die nft mögen die Aktionäre nicht in Beſorgniß fein, denn mag 
Bank aufhören eine preußiſche zu ſein und Zentralbank 
des norddeutſchen Bundes werden, wie vorgeſchlagen worden iſt, 
Der käme es zur Auflöſung, immer find fie gedeckt. Durch den 
Beſchluß der Generalverſammlung iſt das interimiſtiſche Bundes. 
eſetz über die Banknoten perfekt geworden, denn nun kann das 
g gedehnteſte Bankprivilegium im Bunde am 31. Dezbr. 1871 
Dlaufen, wenn es ein Jahr vorher gekündigt iſt und von da 
| ab kann dann das Privilegium der unbeſchränkten Notenausgabe 
uuf das Maß zurückgeführt werden, welches man in der Noten⸗ 
wirthſchaft des Bundes für nöthig hält, wenn die Bank über⸗ 
daupt noch in der bisherigen Weile fortbeſtehen ſoll. Doch davon 
Bird ſpäter Zeit fein zu reden, näher liegt es jetzt, den Bank⸗ 
bericht für 1869 auf ſein ſtatiſtiſches Material zu benutzen und 

allgemein nützliche Schlüſſe daraus zu ziehen. 

Seit Jahren ſind wir daran gewöhnt, die Mehrzahl der 
delsbank- und anderen Geſellſchaftsberichte mit Klagen über 
ehrsſtockungen beginnen zu ſehen. Blättern wir in den 
Jahresberichten der preußiſchen Bank zurück, ſo waren ſie ſeit 
noch dort ſtehend, ſie machen erſt für das verfloſſene Jahr 
g er beſſeren Stimmung Platz und wurden durch eine eben 
Ode zuletzt 1865 unterbrochen. Das Jahr 1864 begann mit 
dem däniſchen Kriege unter dem beſonders die Oſtſeeprovinzen, 
Aber auch die anderen Landestheile litten; nach dem Frieden 
made dann die allmälig entwickelte Geldklemme ſo empfindlich, 
die die Bank zur Abwehr gegen den Silberabfluß den Diskont 
bi auf 7 Prozent erhöhen mußte. Nur die Bergwerksinduſtrie, 
die Fabriken zur weiteren Verarbeitung der Bergwerksprodukte, 
te Tuch und Leinenfabrikation entwickelten eine lebhafte und 
Uviunbringende Induſtrie. Das Jahr war alſo politiſch krank, 
ei Geneſung trat erſt 1865 ein, als der Frieden in den Ver⸗ 
EN ten Staaten wieder den amerikaniſchen Markt eröffnete, der 
& ont blieb wegen der hohen Baumwollpreiſe und der ſtarken 
inelbernachfrage zwar hoch, auch war die Ernte kaum mittelmäßig, 
folge deſſen lagen der Getreidehandel u. die damit zuſammenhän⸗ 
Rhederei darnieder, aber nicht nur arbeiteten die ſchon im 
weit Jahre gut beſchäftigten Induſtrien mit lohnenderem Erfolge 
er, ſondern auch in anderen wurde das Geſchäft lebhaft. 
e Worte des Bankberichts — welche ſich ebenſo wie die Klagen 
anderer Jahre phraſenhaft wiederholen, obwohl man berechtigt 


N 
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Jahr 1865 war das blühendſte in der Geſchichte der Bank, es 
eignet ſich daher auch am beſten zu einer vergleichenden Ueber⸗ 
ſicht über den Gang des Verkehrs im Bankbezirk. 

Eine ſolche wird immerhin auch für den gewöhnlichen Zei ⸗ 
tungsleſer Stoff genug zu manchen intereſſanten Gedanken lie⸗ 
fern und mancher unbeſtimmten Vorſtellung einen feſten Halt 
geben. Allerdings und glücklicherweiſe umfaßt die Bank kei⸗ 
neswegs alle Geldgeihäfte, am wenigſten gerade an ſolchen 
Plätzen, wo ſie mit den größten Summen abſchließt, weil dort 
ohnehin Reichthum an Geld und Geſchäften vorhanden iſt. Das 
wird von den Bankleitern bisweilen auf ſonderbare Weiſe ver⸗ 
kannt. Beiſpielsweiſe hat der Handelsminiſter den Bankbericht 
für 1866 mit ſeinem Namen unterzeichnet, in deſſen Einleitung 
nach einem Blick auf den noch hoffnungsvollen Anfang des Jah⸗ 
res geſagt wird, bei dem plötzlichen Ausbruch des Krieges „trat 
eine Muthloſigkeit und Verzagtheit ein, die zu den ſchlimmſten 
Folgen hätte fahren müſſen, wenn die preußiſche Bank nicht 
mit ihrer Hilfe kräftig eingetreten wäre.... Die Aufgabe der 
Bank in dieſer ernſten aber großen Zeit war um ſo ſchwieriger, 
als gleichzeitig mit den enormen Anſprüchen an ihre Hilfe, welche 
die Anlage in Wechſel. und Lombardgeſchäften in einer einzigen 
Woche um faſt 10 Millionen in die Höhe trieb, die Bank⸗ 
noten maſſenhaft in die Bankkaſſen zurückſtrömten. Sie (?) 
hat dieſe wie alle anderen (5), mit einem großen Kriege un⸗ 
zertrennlich verknüpften Schwierigkeiten glücklich, freilich nicht 
ohne große pekuniäre Opfer überwunden und dadurch dem Lande 
bewieſen, daß ſie ihrer gemeinnützigen Beſtimmung gewachſen 
iſt.“ Das find ſo viel Ueberhebungen und ſchiefe Behauptungen 
als Worte. Die Bank hat 1866 dem Staate die Steuerkre⸗ 
dite diskontirt (das war die große That, welche Graf Bismarck 
als eine unvergeßliche dem Hrn. v. d. Heydt nachrühmt und 
auf die pe v. Bodelſchwingh nicht gekommen war, als er 
nichts mehr in der Kaſſe hatte), die Debitoren mußten ebenſo 
pünktlich zahlen, wie mitten im Frieden, o 
unter der allgemeinen Geſchäſtsſtͤrung und der Einberufung 
ihrer Arbeiter zu den Fahnen litten, ſondern wie die zuckerfabri⸗ 

renden und ee e Gutsbeſiger noch von den außer⸗ 
ordentlichen Laſten für Kriegsleiſtungen gegen Zahlung mit 
Bons bedrückt waren. Bei der Diskontirung der Steuerkredite 
überſchritt die Bank außerdem ihr Gefeg, nach welchem fie nur Drei 
monatwechſel diskontiren darf, in dieſem Falle aber durchſchnitt⸗ 
lich Fünfmonatwechſel annahm. Dagegen beobachtete ſie im 
Punkt des Notenumtauſches das Statut ſehr ängſtlich, denn ihre 
Provinzialanſtalten reſervirten große Baarmittel und riefen die 
Umtauſchluſtigen an die Hauptbank, welche allein verpflichtet iſt 
jeden Zettel bei der Präſentation baar einzulöſen. Durch das 
Verſchicken der Noten nach Berlin entſtanden dem Geſchäfte 
in der ſchweren Zeit doppelt ſchwer zu Ha Unkoſten, fie 
fingen an unter Pari zu fallen und die Bank hätte fie nimmer⸗ 
se aufhalten können, wenn nicht eben auch in England eine 
Geldkriſe zum Ausbruch gekommen und es dadurch unlohnend 
eworden wäre, engliſche Wechſel zu kaufen. Dem Lombardger 
ſcaft genügte die Bank jo wenig, daß der Miniſter Bodelſchwingh 
ungejeglih Darlehnskaſſ enſcheine ſchuf, um fie im Lombardge⸗ 
ſchäfte anzulegen, endlich hat fie wiederum dem Staate durch 
große Silberankäufe, bei denen ſie freilich pekuniäre Opfer brachte, 
gute Dienſte geleiſtet, aber „gemeinnützig“ im Sinne des Ver⸗ 
kehrs kann die damit verbundene Entziehung des Silbers dem 
Geſchäfte nicht genannt werden, vielmehr das Gegentheil. Die 
ganze „Gemeinnützigkeit“ und andere ſelbſt gelobte Verdienſte 
der Bank beruhen einfach darauf, daß ihr zu Liebe die private 
und aſſoziative Entwickelung des Bankweſens künſtlich in der 
Kindheit gehalten, die preußiſche Bankpolitik die verkehrteſte 
wurde und die Zentralbank knapp die gewaltſam auf ſie 
angewieſene Kundſchaft befriedigte. Die „gemeinnützige“ Hilfe 
der Bank im Jahre 1866 belohnte ſich übrigens mit einer Di⸗ 
vidende von 13 ¼ Prozent; vorher hatte ſie 1864 den höoͤchſten 
Stand mit 10½% Prozent erreicht; in den 23 Jahren der 
Mitbetheiligung von Privatperſonen iſt ſie überhaupt nur ſieben⸗ 
mal über 8 Prozent fortgekommen. 

Streifen wir alſo alle Schönfärbereien und Phraſen von 
der preußiſchen Bank ab, ſo bleibt ein ſeit mehr als hundert 
Jahren beſtehendes Inſtitut übrig, welches erſt mit enormen 
Koſten und Verluſten des Staates errichtet und unterhalten iſt, 
ſeit zwanzig Jahren trotz aller Privilegien nicht mehr im Stande 
iſt, allein den Platz zu behaupten, welches thatſächlich den am 
Staatsruder befindlichen Perſonen geſetz⸗ und verfaſſungswidrige 
Dienſte geleiſtet hat und zu leiſten ſtets bereit ſein wird, welches 
gegen 1,897,800 Thlr. Staatseinſaß den Aktieninhabern von 
20 Mill. Thlr. Vortheile aus Staatsprivilegien gewährt und 
dafür keinen Erfag durch die jährlichen Zuſchüͤſſe zu den Staats⸗ 
einnahmen und andere Dienſte liefert. Wollte man einer bloßen 
Privatgeſellſchaft einige Vortheile einräumen, fo wäre kein Zweifel, 
daß bei Uebernahme der preußiſchen Bank das jetzige Kapital 
um unendlich vielmal überseihhnet werden würde, daß eine ſolche 
Geſellſchaft gegen ein Billiges die Geldgeſchäfte des Staates 
übernehme, daß fie aus eigenem Intereſſe der Etablirung anderer 
Banken günſtig ſein müßten und daß ihr Kredit um ſo größer, 
der Kurs ihrer Aktien um jo hoher fein würde, je loſer das 
Verhältniß zum Staate wäre. So wie die Sachen jetzt liegen, 


obgleich ſie nicht blos 


Steuern feſtſtehenden Schluß auf die Ein- und Nachwirkung 
des Krieges von der reinen Verkehrsſeite zu gewinnen. Die 
kleinen Störungen abgerechnet, ohne welche kein Geſchäftsjahr 
verlaufen wird, galt 1865 der Bank für ein Normaljahr, erſt 
der Bericht für das verfloſſene Jahr konſtatirt die wieder einge⸗ 
tretene Beruhigung und ſo wird ſich aus den fünf letzten Jahres⸗ 
berichten der Bank ziemlich genau ein Bild von den Geſchäften 
innerhalb ihres Bezirks ergeben. 

— . a en u —— » ͤ a 


Deutſchland. 


. 05 Berlin, 29. April. Die Annahme verſchiedener hie⸗ 
ſiger Correſpondenten, daß der König die Seſſion des Zoll⸗ 
parlaments in Perſon eröffnen werde, hat keine Beſtätigung 
gefunden. Vielmehr gehen die bisber getroffenen Beſtimmungen 
dahin, daß der Vorſitzende des Zollbundestaths Graf Bismarck 
die Eröffnungsrede verleſen ſolle. Heute hier eingetroffene Nach⸗ 
richt aus Varzin machen aber die Ausführung dieſer Anordnung 
zur Unmöglichkeit, da ihnen zufolge das Unwohlſein des Grafen 
Bismarck andauert, ſo daß ſeine Rückkehr nach Berlin ſich jeden⸗ 
falls bis zur nächſten Woche verzögern wird. Die bisherigen 
Beſtimmungen über die Eröffnungsfeierlichkeiten des Zollparla⸗ 
ments werden daher noch eine Aenderung erfahren müſſen. — 
Der Ausſchuß des Zollbundesraths für Handel und Verkehr hat 
über den Handelsvertrag des Zollvereins mit den Vereinigten 
Staaten von Mexico Bericht erſtattet. Dieſer Bericht ſpricht 
ſich im Prinzip vollkommen zuſtimmend aus; namentlich wird 
die Thatſache beifällig hervorgehoben, daß der Zollverein nicht 
erſt den Vorgang anderer Mächte abgewartet habe, um die für 
Deutſchland ſo wichtigen Beziehungen zu Mexico wieder anzu⸗ 
knüpfen. — Die Regierungen der beiden mecklenburgiſchen Groß⸗ 
herzogthümer haben einen von ihnen bereits im vorigen Jahre 
im Zollbundesrath geſtellten Antrag auf Herabſetzung der 
Eiſenzölle neuerdings wiederholt, demſelben aber noch eine 
Erweiterung dahin gi rend auch für Ro ö 
Art, für altes Brucheiſen, ſowie für Abfälle von Stahl Zo 
freiheit befürwortet wird. Bei Motivirung dieſes Antrages wird 
namentlich hervorgehoben, daß der Eiſeninduſtrie des Zollvereins 
durch die Freigebung des Roheiſens keine Schädigung erwachſe. 
Thatſache ſei, daß ungeachtet der in den Jahren 1865 und 1868 
erfolgten Ermäßigungen des Zollſatzes jener Induſtriezweig nichts 
deſtoweniger eine dauernde Steigerung erfahren habe. Auch 
ein finanzieller Ausfall in den Einkünften des Zollvereins ſei 
nicht zu erwarten, da bisher nur eine ſehr geringfügige Einfuhr 
der betreffenden Artikel ftattjefunden habe, dieſe aber künftig ſich 
ſteigern werde. Schließlich wird darauf hingewieſen, daß die 
Vorſchläge nicht nur eine Ermäßigung, ſondern auch eine Ver⸗ 
einfachung der Eiſenpoſitionen im Tarif u. daher eine Erleichte⸗ 
rung der praktiſchen Handhabung deſſelben in Ausſicht ſtellten. 
In einer Korrespondenz aus Berlin wird mehreren aus⸗ 
wärtigen Blättern mitgetheilt, der Finanzminiſter werde ſich 

wahrſcheinlich dazu verſtehen, in Bezug auf das Konſolida⸗ 

tionsgeſchäft eine Verlängerung der Präkluſivfriſt für die 

Präm ien⸗Bewilligung eintreten zu laſſen. Aus kompetenter 
Quelle kann dagegen verſichert werden, daß der Finanzminiſter 
eine ſolche Verlängerung keineswegs beabſichtigt. — Die Mit⸗ 

glieder des deutſchen Fiſcherei⸗Vereins werden vom 25. bis 

27. d. M. eine Fahrt um die Inſel Rügen veranſtalten, um die 

dortige Seefiſcherei in Augenſchein zu nehmen. Es ſoll hierbei 

die Stelle für den projektirten Zufluchtshafen für Fiſcherbote 
auf der Die beſichtigt, eine Treibnetz⸗ ſowie andere Fiſchereien 
auf Lachs, Hering u. |. w., eine Seehundsjagd und ein Forellen⸗ 
fang vorgenommen werden. — In Verbindung mit der dies⸗ 
jährigen Verſammlung des Vereins der deutſch⸗öſterreichiſchen 

Leinen⸗Induſtriellen zu Bielefeld wird ein Kongreß von Flachs⸗ 

üchtern abgehalten werden. — Nach Mittheilungen aus dem 

Regierungsbezirk Wiesbaden mehren ſich dort die Anträge auf 
Konſolidation der Feldgemarkungen fortwährend. 
Provokationen auf 9 gehen nur vereinzelt 
ein. — Wegen Regulirung der Lahn, ſowie der Eder und des 

Rehbachs nehmen die Vorarbeiten ihren Fortgang. Die Durch⸗ 
führung der Projekte ſoll im Genoſſenſchaftswege erfolgen. 
O Berlin, 19. April. Die „Nat. Ztg.“ nennt es heute 
Abend eine nichts weniger als erfreuliche Verwicklung in dem 
inneren Verfaſſungsleben des Norddeutſchen Bundes, daß die 
Rudolſtädter Regierung dem Bundesrath Anzeige erſtattet 
habe, daß fie ſich wegen der verweigerten Zuſtimmung des Ru⸗ 
dolſtädter Landtags zu ihren Steuerprojekten außer Stande ſehe 
die Matrikularbeiträge zu entrichten. Da die Finanzverhältniſſe 
der kleinen Staaten eine derartige „Verwicklung“, wenn man 
ſie ſo nennen ſoll, indeſſen immer als ein ſehr wahrſcheinliches 
Ereigniß früher oder ſpäter mal in Ausſicht ſtellten, fo finden 
wir mindeſtens das erfreulich, daß dieſelbe unter Umſtänden ein⸗ 
tritt, welche den Fall nichts weniger als komplizirt und die An⸗ 
wendung der gegebenen Vorſchriften im Grunde kaum zweifel⸗ 
haft 5 laſſen. In der Preſſe wurde zwar ſchon der 
| Fall einer Bundedırefution erörtert, es wird die Möglichkeit hin⸗ 

geſtellt, daß der Juſtizausſchuß des Bundesraths die Sachlage 
ründlich zu prüfen und demgemäß zu entſcheiden habe, es wird 
| Be die Erwartung ausgeſprochen, daß der Rudolſtädter Land» 
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tag das Seinige thun werde, um den Reichstag durch eine ge⸗ 
naue Darlegung der Umſtände über ſein Recht zu informiren 
u. ſ. w. Uns erſcheinen das Alles als ſehr unſtatthafte Zumu⸗ 
thungen, die zum größten Theil auf unrichtigen Vorausſetzun⸗ 
gen beruhen. Der Rudolſtädter Landtag handelte bisher voll⸗ 
kommen innerhalb ſeiner verfaſſungsmäßigen Kompetenz und hat 
ſich unſeres Erachtens vor dem Reichtag in keiner Weiſe zu 
verantworten oder um deſſen Zuſtimmung zu werben. Iſt das 
Rudolſtädter Miniſterium in Folge eines Kammerbeſchluſſes 
nicht in der Lage die Matrikularbeiträge abzuführen, ſo hat es 
die Wahl entweder abzutreten, oder beim Bundesrath um Ge⸗ 
ſtundung nachzuſuchen in der Hoffnung ſich mittlerweile mit 
dem Landtag gütlich benehmen zu köanen. Kommt es dabei zu 
Verfaſſungsſtreitigkeiten, ſo würde allerdin 8 das Einſchreiten 
des Bundesraths oder der Bundesgeſetzgebung angerufen werden 
koͤnnen. Im gegenwärtigen Stadium fehlen dazu die Voraus. 
fegungen und daß nicht unmittelbar zur Bundesexekution über⸗ 
gegangen werden wird, die ſich übrigens immer nur nach Art. 
19 der Verfaſſung gegen „das Bundesglied“ als Ganzes nicht 
etwa gegen den Landtag richten könnte, dürfte ziemlich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein. — Die „Berl. Autogr. Korr.“ bringt heute Abend 
einen geharniſchten Artikel gegen Hrn. v. Treitſchke wegen 
deſſen kürzlich erfolgten Auslaſſungen über die Todesſtrafe, 
die uns allerdings dem wohlbegründeten Ruhm des Verfaſſers 
keinen Zuwachs gebracht zu haben ſcheinen. Wenn ſelbſt ein 
Treitſchke entſchieden triviale Argumente vorbringt, jo iſt das 
vielleicht der beſte Beweis für die Schwäche der Sache. Erwäh ⸗ 
nung möge bei dieſer Gelegenheit finden, daß in dem neueſten 
Heft der Holtzendorffſchen Strafrechtszeitung ein bewährter preu ⸗ 
ßiſcher Richter den Kriminalprozeß des in London 1864 hinge⸗ 
richteten Franz Müller abermals ans Tageslicht zieht und den 
genauen Nachweis zu führen verſucht, daß in dieſem Fall un« 
zweifelhaft ein Juſtizmord vorgelegen habe. Indem der Ver⸗ 
faſſer den Nachweis zu führen verſucht, daß auch Franz Müller 
zu denjenigen zu zählen iſt, welche der Todesſtrafe, ſo lange ſie 
geſetzlich neben der den Menſchen mangelnden Unfehlbarkeit im 
Urtheilen beſtehen bleibt, nothwendig und zwar weit häufiger 
als man zuzugeben geneigt iſt, zum Opfer fallen müſſen ſpricht 
er mit Recht die Erwartung aus, daß das Ergebniß feiner Uns 
terſuchung den Vorkämpfern für die Anſicht, daß die Todesſtrafe 
als rechtlich widerſinnig, politiſch entbehrlich und moraliſch ver⸗ 
werflich in ziviliſirten Staaten endlich aufzuheben ſei, eine 
Iharfe Waffe in die Hand geben könne. — Die „Kreuzztg.“ 
meldet die in Varzin erfolgte Erkrankung des Bundes⸗ 
kanzlers an der Gelbſucht, eine Nachricht, die allgemeines Be⸗ 
dauern hervorrufen wird, obgleich ſie nach verſchiedenen voraus⸗ 
gegangenen Symptomen kaum beſonders überraſchend kommt. 
Berlin, 19. April. [Strafgeſetzbuch. Der Reichs⸗ 
tag. Aus dem Zollbundesrath. Verſammlung der 
e eee Partei. Ein neues humoriſti⸗ 
Bert des Abg. Braun. Ein Nachſpiel zum Po» 
len p 15215 5 Der Geh. Ober⸗Juſtizrath, Präſ. Friedberg, 
welcher, wie bekannt, den Entwurf des Strafgeſetzbuches aufge 
ſtellt und zumeiſt auch vertheidigt bat, iſt jetzt mit ſeinen Mit⸗ 


— 


Aus dem Schatzkäſtlein neueſter Natur⸗ 
forſchung. 
IV 


[Neue Kinder der Mutter Naturwiſſenſchaft. Die Aſtrochemie, 
eine Anatomie der Himmelskörper. Nebelflecke. Planeten. 
Embryonen. Die Spektral⸗Analyſe und die Prazis: Beſſemer 
Gußſtahl, Weinprobe. Darf ein Erhitzter Waſſer trinken? 
Das Indol und ſeine Beziehung zu den neueſten Erfolgen 
der Chemie.] 


„Raritäten ſein zu ſehen, ſchöne Raritäten“ — wir dürfen 
dieſen klaſſiſch gewordenen Lockcuf des Jahrmarkts⸗ Savoyarden 
einer jeden Ueberſicht naturwiſſenſchaftlicher Fortſchritte vorauf ⸗ 
ſchicken, und der Leſer hier dürfte geringer enttäuſcht werden, 
als der Käufer dort. Denn es bietet ſich unaufhörlich des In⸗ 
tereſſanten und Wiſſenswerthen jo viel, daß man nur in Zweifel 
ſein kann, welchem der Kleinode der erſte Rang gebührt, welches 
in Bezug auf ſeine Konſequenzen die größere Vedeutung hat. 
Dies iſt gar nicht immer jo leicht zu ſagen, und ich wage es 
nicht zu eniſcheiden, ob man ſich mehr freuen ſoll über das pilz⸗ 


Kaffeezolls entſteht, trog der D 


ähnliche Aufſchießen neuer Kapitel der Wiſſenſchaft, ja neuer 
Wiſſenſchaften, oder über den weitſchichtigen, merkwürdigen Ausbau 
des beſtehenden Wiſſens, über die Auffindung neuer Seiten an 
den altbekannten Keuntniffen. Dieſe beiden Geſichtspunkte, nach 
denen wir die Erweiterung und Vervollkommnung der Natur 
wiſſenſchaft auffaſſen müſſen, ſind übrigens durchaus nicht ſtreng 
u ſcheiden, und es iſt ein charakteriſtiſcher Gang jenes Fort⸗ 
ſchrits, daß feine jhönften Blüthen aus den gemeinſamen 
Trieben zweier Zweige hervorgeſproßt ſind, daß die neuen Wiſ⸗ 
ſenſchaften herrliche Reſultate ſind des kundgemäßen Pfropfens 
des einen Reiſes auf das andere. So reichten ſich Aſtronomie, 
Phyſik und Chemie die Bruderhand und ſchufen die wunder⸗ 
reiche und vielverſprechende Aſtrochem ie; ſo iſt ferner die neue 
Lehre der Diſſoziation eine dankbare Tochter der Phyſik und 
Chemie, — dankbar, weil ſie ihren Eltern bereits große Dienſte 
geleiſtet und ihnen die Augen über Manches geöffnet hat, das 
bisher dunkel geblieben war; ſo endlich brachte die Verbindung 
von Anatomie, Geologie und experimenteller Pbyſiologie die erſten 
zarten Keime des künftighin dlätterreichen Baumes „Anthro⸗ 
pologie“ zur Reife. 

Unſere heutige Revue befaſſe ſich ein wenig mit dieſen jüng⸗ 
ſten Geiſtesprodukten, oder vielmehr — da ſie bereits ſelbſt zu 
inhaltreichen Wiſſenſchaften herangewachſen ſind — mit ihren 
neueſten Schritten, die den Leiſtungen hervorragender Männer 
u danken find. Wer von der Aſtrochemie etwas gehört hat, 
Anüpft fie unwillkürlich an die Namen Kirchhoff, Pater Secchi, 
Huggins und Miller, während die Diſſoziation von Henri De⸗ 
ville geſchaffen und von ihm und Bunſen gefördert worden iſt, 
während endlich Kräfte wie Darwin, Karl Vogt, Virchow den 
ethürmten, brödelnden Bau der Anthropologie aus tiefen Erd⸗ 
chachten herausziehen. Aſtrochemie iſt nichts als eine chemiſche 
Unterſuchung der Himmelskörper vermittelſt der Spektralanalyſe, | 
da man es den Geſtirnen füglich nicht zumuthen kann, Proben 


arbeitern bei einer Zuſammenſtellung des Materials beſchäftigt, 
wie es ſich gegenüber den urſprünglichen Entwürfen nach den 
Beſchlüſſen des Reichstages geſtaltet hat, um den Umfang der 
Vorſchläge feſtzuſtellen, welche ſeitens der preuß. Regierung hin ⸗ 
ſichtlich des Strafgeſetzbuches an den Bundesrath gelangen ſollen. 
Der letztere dürfte ſich in der Zeit, in welcher das Zollparlament 
beiſammen ift, mit dieſen Vorſchlägen zur Formulirung feiner 
Beſchlüſſe beſchäftigen um dieſelben vor der J. Leſung des Straf- 
geſetzbuches dem Reichstage mitzutheilen. Würde alſo, wie feſt 
vorauszuſehen ift, der Bundesrath hinſichtlich der Todesſtrafe in 
keiner Weiſe nachgeben, e derſelben vielmehr zur Be⸗ 
dingung für das Ganze machen, ſo konnte, falls der Reichstag 
bei der Verwerfung der Todesſtrafe ſtehen bleibt, die 3. Leſung 
ſchon bei dem 1. Paragraphen ihr Ende finden. In bundes⸗ 
räthlichen Kreiſen hält man die Zuſtimmung der Regierungen 
zu den Beſchlüſſen des 7 über politiſche Vergehen und 
Verbrechen für wahrſcheinlich. Bemerkenswerth iſt, daß man in 
den gedachten Kreiſen ſich jetzt der Anſicht zuwendet, der Reichs⸗ 
tag werde hinſichtlich der Todesſtrafe nachgeben, weil — Hr. Heinr. 
v. Treitſchke dafür ſo lebhaft eingetreten iſt, eine Anſicht, die 
unter den Reichstagsabgeordneten in keiner Weiſe getheilt wird. 
Soviel ſteht übrigens feſt, daß, wenn dae Fortbeſtehen des preuß. 
Staatsgerichtshofes gleichfalls zu einer Conditio sine qua non ge» 
macht werden ſollte, man im Reichstage entſchloſſen ist, von dem 
früheren Beſchluß Abſtand zu nehmen. Aus dem Stadium, in 
welchem ſich jetzt die ganze Angelegenheit befindet, ift inzwiſchen 
deutlich zu ſehen, wie ſehr alle bisherigen Mittheilungen über 
Kompromiſſe ıc. lediglich auf Vermuthungen beruhten. — In 
ſeiner übermorgen abzuhaltenden erſten Sitzung nach der Ver⸗ 
tagung wird der Reichstag wie allgemein angenommen 
wird, nicht in Verhandlungen eintreten, ſon dern nach den einlei- 
tenden Geſchäften ſich nach dem Schluß des Zollparlaments vers 
Be — Die Ausſchüſſe des Zollbundesrathes haben ſich heute 
mit der Tarifvorlage beſchäftigt, deren Fertigſtellung durch den 
Bundesrath unmittelbar; bevorſteht. Der neulich) vorgelegte 
Antrag von Baden, welcher die Tala für Chokolade betrifft, will 
eine Ermäßigung der Tara für Kaka maſſe, gem ahlenen Kakao. 
Chokoladen, Chokoladen⸗Surrogate in Kiſten von weichem Holz 
von 20 auf 14 Prozent. Der Antrag Sachſens verlangt die 
Zollbefreiung einer! langen Reihe von Artikeln, welche wichtige 
1 Hilfsſtoffe für die Induſtrie betreffen, und da fie im 

ollverein zum Theil nicht in genügender Menge produzirt wer⸗ 
den, vom Auslande bezogen werden mu ten. Ebenſo beantragt 
Sachſen die nur noch für „Lumpen und andere Abfälle 
zur Papierfabrikation“ beſtehenden Ausgangszoͤlle aufzuhe 
ben. Die Annahme dieſer Anträge würde nach den Ein⸗ 
fubrliſten des Jahres 1869 einen Einnahmeausfall von 
194,635 Thlr. bewirken, doch erſcheinen nach den Motiven 
bei der erheblichen Mehreinnahme, welche durch Erhöhung des 
eckung der Ausfälle durch die 
übrigen proponirten Zollermäßigungen und Zollbefreiungen die 


Anttäge in finanzieller Beziehung unbedenklich. — Der Vorſtand 


der nationalliberalen Partei hat b zu einer 


Verſammlung für den 30. April teſp. 1. Mai h Berlin be⸗ 


aus ihrem Leib in das Laboratorium eines irdiſchen Wiſſens⸗ 
durſtigen zu ſchicken. 5 a 

Es batte ſehr nahe gelegen, eine Unterſuchungsmethode, 
welche den Nachweis unwägbar kleiner Theilchen ermöglichte 
(die Spektralanalyſe verräth bekanntlich den dreimillionſten Theil 
eines Gramms Natrium mit genauer Präziſion, und auf ähn⸗ 
liche Weiſe noch Yıooooo Gramm Lithium, 00000 Gramm Stron⸗ 
tium u. ſ. w.), auch für den „Himmel“ nugbar zu machen, und 
jo kurze Zeit dies auch erſt geſchieht, To gehäuft ſind trotzdem 
bereits die wichtigen Reſultate dieſer Forſchungen. Durch dieſe 
Zergliederung der Wellkörper von der Erde aus erwies man 
(was aus anderen Gründen längſt behauptet worden war), daß 
der Mond, unſer getreuer Trabant, keine Atmeſphäre habe, denn 
fein Licht präſentirt ſich im Speftralapparat unverkennbar als 
(reflektirtes) Sonnenlicht. Man konnte ferner beſtätigen, daß 
auf den Planeten Japiter und Saturn Waſſer vorhanden ſei 
(und zwar auf dem Körper des Saturn mehr als auf ſeinem 
Ring), daß die Fixſterne in Wahrheit „Sonnen“ find, wenn fie 
auch eine etwas andere Zuſammenſeßung haben, als unſere 
Sonne. Von weit größerer Bedeutung aber, als dieſe Aufſchlüſſe 
über Weſen und Eigenkhümlichkeit der Geſtirne, iſt der Blick in 
die Werkſtatt der Schöpfung felbft, der Blick, den die Aſtrochemie 
in die Eniſtehungs⸗ und Entwicklungsgeſchichte der Himmels ⸗ 
körper thun läßt. Dies ſich klar zu machen, verlohnt wohl der 


1 


Mühe, und die geneigten Leſer wallen deshalb nachſichtig fein, | 


wenn ich etwas weit ausholen muß. 

Sie haben Alle bereits etwas von Nebelflecken gehört, 
die oft die mannichfachſten Konfigurationen darbieten und das 
nach in wirbel«, ſichel⸗, kugel 5 u. ſ. w. geſchieden 
werden, der Nebelfleck im Orion zeichnet ſich vor Allen durch 
ſeine Ausdehnung und Regellof keit aus. Iſt die Form des 
Nebels eine kompaktere, rundere, ſcäͤrfer begrenzte, ſo ſpricht man 
von „höher entwickelten, planetariſchen Nebeln“; iſt endlich das 
Zentrum zu einem wirklichen Stern verdichtet, den nur noch eine 
matte Lichtatmoſphäre umſchließt, fo nennt man dies einen „Ne 
beiftern‘. Mit gerechtfertigtem Schluſſe hatte man früher alle 
Nebelflecke für Sternhaufen gehalten, denn es war ſtets gelun⸗ 
gen, mit der fortſchreitenden Vervollkommnung der Teleskope 
immer mehr jener Flecke in Haufen aufzulöſen, und namentlich 
den beiden 1 und Lord John Roſſe war dies vielfach 
moglich geweſen. Aber Huggins, der Sohn des erwähnten Lord 
Roffe, erkannte durch feinen Spektralapparat, daß es zwei Ka⸗ 
tegorien von Nebelflecken gebe, von denen die eine ein kontinuir⸗ 
liches (durch keine dunklen Linien unterbrochenes) Spektrum zeigt, 
die andere aber lauter helle Linien im Spektrum aufweiſt. Nun 
ſteht es experimentell längſt feſt, daß die kontinuir lichen 
Spektra von glühenden feſten oder flüſſigen Körpern, die 
hellgeſtreiften von glühenden Gaſen ausgehen, und 
bieraus ergiebt ſich unmittelbar, daß die erſte Klaſſe der 
Nebelflecke wirklich ein A ee vieler Sterne iſt, 
während die zweite nur ſoiche enthält, die noch aus 
bloßen glühenden lockeren Gasmaſſen (vornehmlich Waſſer⸗ 
ſtoff und Stickſtoff? beſtehen, und die wir als die 
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rufen. Da nun dieſe Zeit das Zollparlament hier anweſend If, 
ſo ſteht zu erwarten, daß vielleicht eine Theilnahme ſüddeutſcher 


Parteigenoſſen an der Verſammlung und eine Feſtſtellung der 
Porath Beziehungen der norddeutſchen und der ſüddeutſchen 
arteigenoſſen erfolgt, zumal, da ſich fo viele und jo wichtige 
Anknüpfungspunkte bereits ergeben haben. — Von dem mit jo 
las Beifall aufgenommenen Werke des Abg. Braun (Wies ⸗ 
aden): Bilder aus der deutſchen Kleinſtaateret werden zu Ende 
des nächſten Monats der 3. und 4. Band erſcheinen, welche theils 
ernſthafte kulturhiſtoriſche Abhandlungen über deutſche Stoffe, 


theils drollige Geſchichten aus Hannover, Kurheſſen und Naſſau 
enthalten. Derſelbe Verfaſſer hat jetzt ein anderes humoriſtiſches 


Werk, welches die ganze deutſche Geſchichte in nuce darſtellt, ber 
endet, und welches den Titel führt: „von dem Herrn Kaiſer und 
der Frau Reich und Dero erlauchten Söhnen, ein Märchen zum 
Aufmerken für große deutſche Kinder und Großdeutſche Kinder.“ 
— Wir werden demnächſt noch ein Nachſpiel zu dem Polen» 
prozeß hier erleben. Einer der Mitangeklagten, ein Graf Tacza⸗ 
nowski, welcher in demſelben in contumaciam zum Tode 
verurtheilt worden iſt, hat ſich jetzt dem Gerichte geſtellt; ſein 
Vertheidiger iſt der bekannte Rechtsanwalt Lent aus Breslau 
(Mitglied des Abgeordnetenhauſes) der ſich in dem großen Po⸗ 


Lent iſt bereits hier eingetroffen. 


— Der „St.⸗Anz.“ enthält 1) einen Allerhöchſten Erlaß vom 22. De 1 


zember 1869 und allgemeine Verfügung des Juſtiz-Miniſters vom 2. April 
1870, betreffend die Anweiſung der Stellvertretungskoſten für beur- 
laubte Juſtiz- Subaltern⸗ und Unterbeamte; 2) eine allgemeine Verfügung 
vom 10. April 1870, — betreffend das Verfahren bei Requiſitionen 
an Bundeskonſuln um Vernehmung von Zeugen und Abnahme von 
Eiden; 3) eine Aller höchſte Kabinetsordre vom 1. April 1870 — betreffend 
die Generalſtabs⸗Uebungsreiſen im laufenden Jahre. 


oltzendorf, 
ucas tritt 


wiſſenſchaftliche Ausbeute dieſe Errungenſchaften gewähren, wie 


merkwürdig fie die wunderbarſten Phänomene erklären, dafür 
liefert die vielbeſprochene Erſcheinung im Kriegsjahre 1866 den 
beften Kommentar. Es war am 15. Mai, als die Afttonomens 
kreiſe in Aufregung geriethen über das Gebahren eines Sternes 
achter Größe in I Coronae: ſein Glan 


Sent bereits einen glänzenden Ruf erworben hat. Herr 


1 


und ſeine Größe 
ſchwollen plötzlich rapid an (analog dem Stern Caſſiopeja zur 


Zeit Tychos), der Stern erreichte die zweite Größe, aber ſchon 


nach zwei Tagen war es mit der Herrlichkeit aus, und der 


Stern degradirte ſich aufs Raſcheſte wiederum zur achten Größe 


Huggins hatte die Gelegenheit beim Schopfe gefaßt und den 


rechten Moment zur Spektralunterſuchung benutzt und dieſe er 


gab eine jhöre Löſung des Räthſels: man fand ein kontinuirli⸗ 
ches und ein hellſtreifiges Spektrum und konnte leicht heraus“ 
finden, daß ſich der Stern plötzlich in einen Mantel aus glü⸗ 
hendem Waſſerſtoff eingehüllt hatte und dadurch wohl ſeibſt 
weißglühend geworden war. H 
dem Menſchengeiſt, einen fo viele Billionen Meilen entfernten 
Brand zu diagnoſtiziren und auszutrompeten. Vielleicht wird 
es einſt noch moglich, den Brand gar zu loͤſchen! 

Einmal bei der Spekralanalyſe wollen wir der nicht gerade 


kleinen Partei, welcher die Eigenſchaft einer „melkenden Kuh“ 


die höchſte Krone einer Wiſſenſchaft ſcheint, Einiges bieten, und 
es wird genügen, fie für dieſes jüngſte Kind der Phyſik ſchwär⸗ 
men zu machen, wenn fie erfährt, daß eine bedeutende Induſtrie 
die Fabrikation von Beſſemer Gußſtahl, viel dadurch ge⸗ 
wonnen hat. Denn die Bereitung dieſes Stahls beruht auf der 
Eigenſchaft des Eiſens, verſchtedene Mengen Kohle in ſich auf 
zunehmen: die Beimiſchung einer beſtimmten Menge Kohle 


Hut ab, lieber Leſer! Es gelingt 


macht das Eiſen eben zum Beſſemer Gußſtahl und glüht man 


das Eiſen auch nur zehn Sekunden länger oder kürzer, als ge⸗ 
rade nöthig iſt, fo erfüllt das Produkt nicht die erforder⸗ 
ten Eigenschaften. Nun erkennen zwar geübte Beſſemer⸗ 
Arbeiter an der Farbe der 3 Dämpfe den Sättigungs⸗ 
grad des Eiſens mit der Kohle und unterbrechen das Glühen 
ſofort im zeitigen Moment, aber eine genaue und abſolut ſichere 
Beſtimmung dieſes Verhältniſſes iſt erſt durch die Spektralana⸗ 
lyſe möglich geworden. 

Und wen 


widerſtehlich. Scorby machte fie nämlich zur Feindin und Der 
nunziantin aller Wein- und Bierverfälſcher, indem er den Na 
weis führte, daß die Abſortionsſtreifen beim Durchgang von 
Sonnenlicht durch Wein oder Bier anders ausfallen, je nachdem 
der Wein jung oder alt, das Bier verdorben oder frisch iſt, daß 
alſo ungünftige Veränderungen des Stoffs ſich in deutlichen Ab⸗ 
weichungen feines Verhaltens zum Licht, feiner Abſorptionsfähig⸗ 
keit (d. h. Lichtſtrahlenverſchluckung) offenbart. 

Erbietet ſich in dieſem Falle die Wiſſenſchaft zum Helfer 
der Gourmands und Verhüter der Kolikſchmerzen, fo ſchützt ein 
anderer Zweig von ihr gegen die ſchlimmen Folgen übereilter 
Maßnahmen und illuſtrirt zugleich eine weit verbreitete Volks⸗ 
anſicht. Es handelt ſich um die Schädlichkeit oder Nützlich 


dieſe praktiſche Verwerthung der Spektralanalyſe 
noch nicht rührt, den packt ihre neueſte Venutzung gewiß un⸗ 


Embryonen künftiger Planeten anſehen dürfen. Welche (denn auch dieſe iſt behauptet worden) des Waſſertrin ken! 5 


Getanbifhaft bes Rorddeutſchen Bundes, 
Paris, 6. April 1870. 
be Mein Herr! Sie haben die Güte gehabt, dem Hrn. sn“ des Nord» 
utſchen Bundes ein Exemplar eines Briefes zu ſchicken, welcher beſtimmt 
war, in der „franzöſiſchen Revue für Geſeßgedung und Rechtswiſſenſchaft“ 
zu erſcheinen unter dem Titel: „Brief an Se. Exc. den Hrn. Grafen von 
Bismarck bei Gelegenheit ſeiner Rede gegen die Ableaffang der Todes 
rafe.“ Im Auftrag des Hrn Grafen Bismarck hade ich die Ehre, Ihnen 
datzutbetien, daß er für Ihre Aufmerkſamkeit beſtens dankt, obwohl er be⸗ 
auert, in dieſer wichtigen Frage ſich mit einer fo hervorragenden Autort⸗ 
2 im Widerſpruch befinden zu müſſen Indeſſen kann der Herr Bundes» 
anzler nicht umhin hinzuzufügen, daß er auch in der Zukunft der am 
chluſſe Ihres Briefes ausg drückten Erwartung nicht wird entſprechen kön⸗ 
nen und daß er der unverſöhnliche Gegner der Abſchaffung der Todes ſtrafe 
bleiben wird. Genehmigen Sie die Verſicherung meiner ausgezeichneten 
dochachtung. erther. 
Un Herrn Ch. Lucas, Mitglied des Inſtituts zu Paris. 
— Der Generaldirektor der Steuern, Wirkl. Geh. Rath 
v. 3 che, iſt geſtern Nachmittag nach langen Leiden 
orben. 
— Der Minifterialdireltor Günther im Finanzminiſte⸗ 
tum ſoll nach der „Kreuz.“ zum Präſidenten der Seehandlung 
und für die bisherige Stellung deſſelben im Finanzminiſterium 
er Vizepräſident bei der Regierung in Schleswig Ellwanger 
in Ausſicht genommen ſein. 
— Die mannigfach ventilirte Vakanz der nationaldfo» 


nomiſchen Profeſſur an der berliner Univerſität iſt jetzt, 


den hieſigen Blättern zufolge, durch die Berufung Ad. Wag⸗ 

ners, des Sohnes von dem bekannten göttinger Phyſiologen 
ud. Wagner, erledigt. Der Konkurrent war Profeſſor Dießel 

aus Marburg, das nationalliberale Mitglied des Abgeordneten» 
auſes 


ſes. 
Kiel, 19. April. (Tel.) Laut eingegangener r Nachrichten 
Sr. Maj Schiff „Meduſa“ am 23. Februar c in Bangkok angekommen, 
und Sr. Maj. Schiff „Arkona“ am 21. März c. von Port au Prince nach 
03 Guayra Gael) in See gegangen. : 7 3 

Stuttgart, 19. April. (Tel.) Es wird verſichert, daß 
die Regierung das Einſteherſyſtem definitiv aufgegeben habe. — 


wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, die Vornahme 
don Beſprechungen behufs Abſchluſſes eines Jurisdiktionsvertra⸗ 
des mit dem Norddeutſchen Bunde auf derſelben Grundlage 
wie der von Baden abgeſchloſſene bezwecken. — Geſtern Abend 
ind die beiden hier weilenden bayeriſchen Miniſter, Graf Bray 
und Lutz, ſowie ſämmtliche hieſige Miniſter zur königlichen Ta · 
el gezogen worden. — In der geſtrigen Verſammlung der 
ſchin Partei erſchienen auch drei Abgeordnete der Ritter ⸗ 
ſchaft. Frhr v. Wöllwarth verlaß folgende Erklärung: 
N „Die hier erſchienenen Mitglieder der würtembergiſchen Ritterſchaft, welche 
einer der Parteien angehören, welche ſich zur Zeit im Lande in entgegen · 
bel dien Beſtrebungen bekämpfen, glauben dennoch die heutige Verſammlung 
deutſchen Partei infofern mit gleichen Gefinnungen begrüßen zu können, 
als ſie mit ihr in der Frage, die man vorzugsweiſe die deutſche nennt, über · 
elaſtimmt, der Frage nämlich der Bufammengepörigleit aller deutfhen Stämme 
und Länder als Biel und Endpunkt des Strebens jedes Deutſchen, der auch 
' n der Berifenpei Deutschlands nicht aufgehört hat deutſch zu fühlen und 
n.“ 


Oeſerre ich. 5 5 
Pr 19. April. (Tel.) Die Königin Marie von Neapel 
in erhitztem Zuſtande. Jeder weiß, wie ängftlich ihm d 
von Jugend auf widerrathen worden iſt, Jeder überliefert dieſen 
Satz, ohne ſich zu ſeiner wre, eigene Erfahrungen ge 
ſammelt zu haben, aber jeder Nachdenkende ſagte ſich auch, daß 
die überkommene Regel unerklärlich ſei, denn die Zufuhr von kal⸗ 
tem Waſſer iſt gewiß die natürlichſte Reaktion gegen zu große 
Uebe rbtkung, ſtellt gewiß am ſchnellſten das Gleichgewicht her. 
— wenn man mit Recht den pſychologiſchen Einwand erhob, 
gab man mit der Verurtheilung eines allgemeinen Volksinſtink⸗ 
ez ſehr vorſichtig fein müſſe, fo konnte man dem entgegenhalten, 
aß notoriſch viele verbreitete Irrthümer eken doch Irrthü⸗ 
mer ſind, und konnte auf den unbeſtreitbaren natürlichen 
bang hinweisen, moͤglichſte Kälte gegen die beläſtigende Wärme 
lie Feld zu führen. Den letzteren Standpunkt vertrat nament⸗ 
ich P. Niemeyer in Magdeburg aufs Energiſchſte und wüthete 
Eden die alte Theorie wie geße ! den ſchlimmſten Aberglauben. 
tft in neueſter Zeit beginnt für uns die Rettung aus dieſem 
ilemma der Wahl zwiſchen Hergebrachtem und rein Vernünf⸗ 
gem, und die Verſuche, welche der junge Phyſiologe Ludimar 
Hermann in Zürich anſtellen ließ und welche das erſte Licht auf 
ieſen „dunkeln Punkt“ werfen, beweiſen zur Genüge, daß einer⸗ 
lets der Volksglaube zu weit gebt, andererſeits aber ein natur ⸗ 
wiſſenſchaftlich nachweisbares Fundament hat, deſſen Natur ſogar 
er Unbedingtheit des bisherigen Satzes aus Gründen der Vor ⸗ 
Mt das Wort redet. Folgendes leicht verſtändliche Raiſonn ment 
erkläre dies Reſultat. 122 
Wenn man kaltes Waſſer trinkt, ſo kontrahirt dieſes ſehr 
taſch die blutführenden Gefäße des Unterleibes, und da dieſe 
derhältniß mäßig von allen Regionen des Körpers am mei⸗ 
en Blut enthalten, ſo hat ihre Zuſammenziehung und Veren⸗ 
gerung eine enorme Erhöhung des Blutdrucks zur Folge. Wenn 
alle Funktionen normal von Statten gehen, hat dies nichts auf 
ſich und die Natur ſelbſt hilft ſich durch die Kompenſation einer 
kräftigeren Einathmung; daher athmen wir tief ein, wenn wir 
N ein kaltes Bad ſteigen oder kalt beſpritzt werden. Iſt hin⸗ 
Pegen bei einem Individuum die Herzthätigkeit fo ſchon 
ehr gefteigert — ſei es durch eine eben gehabte Gemüths⸗ 
lewezung, jet es nach außergewöhnlicher Anſtrengung, jet es end» 
ich bei gewiſſen Herzfehlern — ſo wird die durch den Genuß 
von kaltem Waſſer herbeigeführte Druckerhöhung ſchädlicher wir⸗ 
en und gefährlich werden können. Daſſelbe gilt für Perſonen, 
Wien arterielle Blutgefäße krank ſind und alſo nicht genügenden 
Oiderſtand leiſten, ſo daß ein auch nur unbedeutend erhöhter 
ruck nicht mehr ertragen wird. 
U Die vorläufige Moral von der Geſchichte iſt alſo, daß man 
biber kein Waſſer trinkt, wenn man erhitzt iſt (denn 
ge Erhitzung iſt ja bei zehn Fällen neunmal eine Folge ſtarker 
Hi trengung), daß man aber im Sommer bei ſehr drückender 
4 nicht den erquickenden Quelltrunk zu ſcheuen braucht, wenn 
cht etwa eines jener Bedenken vorliegt. 
al So bemächtigt ſich die moderne Forſchung aller Gebiete und 
— Rätbiel und Wunder, und überall müſſen die Dämmer 
lich en des autoritären Aberglaubens und der Tradition der 
ichtfackel exakter Unterſuchung ausweichen. Eine Schranke fällt 


Die Anweſenheit der bayeriſchen Miniſter Bray und Lutz ſoll, 


ies | nach der andern, und we 


8 — 


iſt hier eingetroffen und in der Hofburg abgeſtiegen; der Könt 
wird für einen der nächſten Tage hier erwartet. — Der Telegrap 
meldet den Tod der Herzogin v. Berry, der Mutter des 
Grafen Chambord, der von dem kleinen Reſt franzöſiſcher Legi⸗ 
timiſten Heinrich V. genannt wird. Die Herzogin von Berry, 
Caroline Ferdinande Louiſe (die ſich ſpäter Maria Carolina 
nannte,) war eine Tochter König Franz I. von Neapel und 
Sizilien und am 5. November 1798 geboren. Nach dem Tode 
ihres Gemahls, des Prinzen Carl Ferdinand von Artois, Her⸗ 
zogs von Berry und nach der Vertreibung der älteren Linie 
der Bourbons vom franzöſiſchen Königsthrone vermählte ſich die 
Herzogin im Jahre 1831 mit dem Marquis Luccheſi Palli, 
Herzog della Grazia. Auch dieſen ihren zweiten Gemahl hat 
ſie im Jahre 1864 durch den Tod verloren. In Folge dieſes 
Todesfalls legt der Hof eine 12 tägige Trauer an. 


Karlsbad, 19 April. (Tel.) Der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen nebſt Gefolge traf bei ſchönſtem Wetter und in erwünſchtem 
Wohlſein Nachmittags 4 Uhr hier ein und nahm fein Abſteige⸗ 
quartier in Angers Hotel. i 


Aus Prag 15. April wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: 
„Das erzbiſchöfliche Konſiſtorium exkommunizirte den Kaplan 
Karl Malina wegen Abfalls vom Glauben.“ 
S ch ei 3. 
| Bern, 17. April. Von einer Anzahl Bürger in Bulle 
war dem Bundesrath eine Eingabe zugegangen, nach welcher an 
mehreren Orten des Kantons Freiburg öffentliche Jeſuiten ; 
miſſionen angekündigt find, Der Bundesrath hat in ſeiner 
letzten Sitzung die Eingabe der Regierung von Freiburg zur 
Berichterſtattung überwieſen mit der Einladung, eventuell zu 
verfügen, damit dieſes mit Art. 58. der Bundesverfaſſung un⸗ 
vereinbare Auftreten von Jeſuiten nicht geſtattet oder, ſofern es 
bereits hegonnen haben ſollte, unverweilt wieder eingeſtellt werde. 
Zugleich wird der Regierung das bundesräthliche Kreisſchreiben 
vom 24. Dezember 1866, betreffend den Entſcheid gegenüber 
dem Kanton Wallis, daß den Mitgliedern des Jeſuitenordens 
jede öffentliche oder private Lehr⸗ und Erziehungsthätigkeit in 
Kirche und Schule unterſagt ſei, in Erinnerung gebracht und 
auch alle übrigen Kantonsregierungen auf die neuerliche größere 
Regſamkeit der Jeſuiten und die auf dieſen Orden bezügliche 
Beſtimmung der Bundesverfaſſung aufmerkſam, ſowie für deren 
gehörige Beachtung verantwortlich gemacht. Das auf Grund 
des erwähnten Kreisſchreibens erlaſſene Rundschreiben des Bundes ⸗ 
raths an ſämmtliche Kantonsregierungen gipfelt in den Sätzen, 
daß die Beſtrebungen dieſes Ordens mit den politiſchen wie 
ſittlich⸗ religiöſen Anſchauungen des Schweizervolkes als unver⸗ 
träglich erkannt worden und nur dazu dienen köanen, den reli⸗ 
giöſen Frieden zu trüben, der die verſchiedenen Konfeſſionen der 
Schweiz glücklich verbindet und deſſen Pflege und Fortentwicke⸗ 
lung mit zu den ſchönſten Aufgaben der Bundes verfaſſung ge⸗ 
höre. — In Folge des bundestitihlichen Beſchluſſes iſt die vom 
Jeſuitenpater Weck in Bulle begonnene Miſſion am letzten Mitt⸗ 
woch eingeſtellt worden. inftweiligen Erſatze meldet die 


e ies uns verwöhnten Kindern der 
Neuzeit auch bereits zur Gewohnheit geworden iſt, ſo freut uns 
doch eine jede Errungenſchaft immer aufs Neue. So ergeht es 
uns vorzugsweiſe auf dem Felde der Chemie, dieſer „jüngften 
ſchwarzäugigen (chemia — „das Schwarze im Auge“) Tochter 
des Menſchengeiſtes“ welche durch den reißenden Strom ihres 
Fortſchritts, durch die wälzende Fluth ganzer Millionen von That 
ſachen ſo manchen Damm, den ſich das Wiſſen der Vorzeit ge⸗ 
ſetzt hat, fortriß und überſpülte. Vierzig Jahre ſind es a jeit 
Wöhler den geheimnißvollen Zaubermantel der organiſchen“ Chemie 
abwarf und den Triumph feierte, den erften organiſchen“ Stoff, 
deſſen Bildung man als ein Privilegium der Natur, als ein unent⸗ 
reißbares Monopol angenommener Kräfte angeſehenſhatte, in feinem 
Laboratorium künſtlich zu machen, gewiſſermaßen der Natur nach⸗ 
zuſchaffen. Immer mehr „organiſchen“ Körpern hat man dieſen 
Nimbus geraubt, immer mehrere hat man ſich konſtruirt, und 
beutzutage giebt es nur noch eine Chemie, deren formelle 
Trennung in organiſche und unorganiſche ſich nur aus metho⸗ 
diſchen Rückſichten gebietet, weil der Inhalt der Wiſſenſchaft ſonſt 
nicht mehr zu bewältigen iſt. Einen weiteren Beitrag aber zu 
dieſer fruchtbaren Thätigkeit lieferten neulich Banger und Knop, 
zwei ſtrebſame junge Chemiker, denen es vor ganz kurzer Zeit 
gelungen iſt, das Indol, einen Körper von hohem theoretiſchen 
Werth, einen Beſtandtheil des Indigo, künſtlich herzuſtellen, und 
wenn man es erſt vermag, das Indol in Indigo zu verwandeln, 
was bis jetzt noch nicht möglich iſt, dann hat unſere Färberei, 
welcher die Fortſchritte der Chemie am meiſten zu Gute kommen, 
und welche in neuerer Zeit ſo durchgreifende, prinzipielle 
Aenderungen erfahren hat (man denke nur an die Anilinfarben!) 
dann, ſage ich, hat ſie einen Aufſchwung zu erwarten, deſſen 
Bedeutung noch gar nicht abzuſehen iſt. 

Zürnen Sie nicht, verehrte Leſer, wenn ich heute darauf 
verzichten muß, Ihnen noch die verſprochenen neuerdings gereif⸗ 
ten Früchte aus dem Garten der Diſſoziationslehre und der 
Anthropologie aufzutiſchen, ich fürchte die Ungunſt des Herrn 
Redakteurs und verſichere gern, bald wiederkommen zu wellen. 
Inzwiſchenſ fol fleißig für Sie geſammelt werden — vom 
Baume der Erkenntniß. 


In Sachen des Dr. Schöppe 
wird uns von unterrichteter und offenbar auch glaubwürdiger Seite aus 
Amerlka Folgendes geſchrieben: 
Carlisle, Pa, den 4. April 1870. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Die uns mit der europäiſchen Poſt in voriger Woche zugegangene Num⸗ 
mer der „Poſener Zeitung“ vom 8. März e enthält hinſichtlich des wegen 
angeblichen Giftmordes bier gefangen gehaltenen Dr. Schöppe die Notiz: 
„Man erwartet jedoch, daß dieſer Schoppe zu lebens länglicher Haft verur⸗ 
theilt wird.“ Die Quelle, aus der Ihnen diefe letztere Bemerkung zugegan⸗ 

| gen ift, muß mit den hieſigen Rechts verhältniſſen gänzlich unbekannt fein, 
ſonſt dürfte ein fo ſtarker Irrthum ſich nicht eingeſchlichen haben. Für einen 
Mann, der wegen angeblichen Giftmordes zum Tode verurtheilt worden iſt, 
giebt es nämlich nach den Geſetzen der Konftitution von Pennſylvanien nur 
zwei Möglichkeiten: Entweder er muß flerben, oder aber in freiheit geſetzt 
werden. Die Exekutive hat hier nicht — wie eiwa in Preußen die Krone 
— das Recht, ein verhängtes Todesurtheil in beltebige Gefängnißhaft um- 


S. Galler Ztg.“, daß am 9. d. Jeſuitt Krieg von Feld⸗ 
kirch ehe fei, um mit den Zöglingen des Kollegiums 
Maria⸗Hilf die geiſtlichen Exerzitien durchzumachen. 


Frankreich. 

Paris, 14. April. Der Austritt des Grafen Daru aus 
dem Kabinet iſt ein fait accompli. Das einzige Mitglied des 
linken Zentrums, das ſich noch im Miniſterium befindet, iſt 
Marquis de Talhouet; man glaubt aber, daß derſelbe ebenfalls 
ſeine Entlaſſung einreichen wird, wenn nicht eine Verſtändigung 
des linken Zentrums mit dem Kabinet ſtattfindet. Die Organe 
des linken Zentrums glauben, daß dieſelbe noch immer moglich 
iſt, und ſchlagen deshalb vor, die Artikel 13 und 45 der Ver⸗ 
faſſung zu modifiziren. Die neue Redaktion ſoll ihnen zufolge 
folgendermaßen lauten: „Artikel 13. Der Kaiſer iſt vor dem 
franzöſiſchen Volke verantwortlich, an das er immer das Recht 
hat, einen Aufruf zu erlaſſen in dem Falle, wo die Rechte 
welche er von der Nation erhalten hat und die in 
der konſtitutionellen Akte erklärt ſind, beſtritten 
werden und in Gefahr ſtehen. Artikel 45. Die Ver⸗ 
faſſung kann nur modifizirt werden von dem Volke auf Antrag 
des Kaiſers und mit Beihilfe der beiden Kammern.“ 
Die geſperrten Stellen ſind die, welche zu den im Projekte be⸗ 
ſtehenden beiden Artikeln hinzugefügt werden ſollen. Es iſt 
übrigens kaum anzunehmen, daß dieſe Redaktion vom Kaiſer 
angenommen werden wird, der heute energiſcher denn je darauf 
beharrt, „keine weiteren Konzeſſionen zu machen“. Buffet und 
Daru wohnten dem heutigen Miniſterrathe nicht an. Welche 
neue Männer ins Miniſterium eintreten, iſt noch unbekannt. 
Bis jetzt verſichert Emile Ollivier privatim, daß er keineswegs 
die Abſicht hat, ſich auf die Rechte oder auf das rechte Zentrum 
allein, ſondern auf beide Zentren zu ſtützen. Ollivier iſt nach 
den letzten Vorgängen nicht mehr Herr der Lage, um ſeine 
Stützen zu ſuchen, wo es ihm beliebt, und er wird nothgedrun⸗ 
gen zur Rechten übertreten oder das Beiſpiel Darus und Buffets 
befolgen müſſen. Der Einfluß Rouhers iſt nämlich heute der 
Art, daß der Kaiſer nichts mehr ohne ſeinen Rath thut, und die 
194, welche heute für die Vertagung, d. h. für Ollivier ſtimmen, 
werden ſich morgen fait alle gegen ihn erklären, wenn er für 
eine Politik eintreten wollte, die den vom Senatspräſidenten 
inſpirirten Tuilerien nicht genehm ſein würde. Was das 
Schicksal des Plebiszits anbelangt, fo kann darüber kein Zweifel 
obwalten; es wird mit ziemlich bedeutender, wenn auch mit 
keiner immenſen Majorität votirt werden, da die Präfekten alle 
Minen ſpringen laſſen werden, um demſelben ſo viele Stimmen 
als nur irgend möglich zu verſchaffen. Das Kabinet hat zwar 
erklärt, daß weder gedroht noch eingeſchüchtert und auch keine 
Verfprechungen gemacht werden ſollen. Wenn die Präfekte dieſe 
Inſtruktionen wirklich erhalten haben, ſo werden dieſelben ſich 
aber wenig darum bekümmern und gerade ſo handeln wie bei 
den allgemeinen Wahlen. Dieſelben wiſſen nämlich, daß die 


Tuilerien dieſes wollen, und da die Majorität der Kammer nur z 
ſtimmt, wie fie glaubt, daß der Kaiſer es will, ſo handelt die 


Departemental⸗Verwaltung, die noch ganz die des persönlichen 


zuwandeln. Entweder der Gouverneur unterzeichnet von Neuem das Todes · 
urtheil, oder aber er gewährt dem Angeklagten einen Pardon. Bei der 
gehäſſigen Stellung, welche Gouverneur Geary dem unglücklichen Dr. Sch. 


gegenüber eingenommen hat, iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß er der n. 


gelegenheit des Angeklagten eine unparteiiſche Prüfung zu Theil werden 
laſſen wird. In Harrisburg, dem Sitze des Gouverneurs, regiert eben der 
allmächtige Dollar und an dem letzteren haben die Gegner des Doktors 
Ueberfluß, der letztere dagegen iſt völlig mittellos. Bekanntlich hat die Le 
gislatur von Pennfylvanten trotz des Vetos des Gouverneurs, zu Gunſten 
des Dr. Schoppe ein Geſetz erlaſſen, wonach das Obergericht des Staates 
gezwungen werden ſollte, den Fall noch einmal einer genauen Reviſion zu 
unterziehen. In Folge dieſes Geſetzes hat der Angeklagte jetzt um einen 
neuen „writ of error“ nachgeſucht, der ihm auch bewilligt worden iſt, und 
am zweiten Montag im Monat Mai zur Verhandlung kommen wird. Die 
Supreme Court wird dann entſcheiden, ob dem Dr. Schoppe ein neuer 
Prozetz bewilligt werden kann. 

Mein amtlicher Beruf als Seelſorger der hier detinirt gehaltenen Ge⸗ 
fangenen deutſcher Abkunft hat mich mit dem Dr. Schöppe in faſt täg 
liche Berührung feit feiner Verurtheilung gebracht. Bei den Verhandlun⸗ 
gen im Mai v. J. war ich perſönlich zugegen. Es iſt meine feſte Ueber ⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte unſchuldig iſt an dem ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechen. Mir ſteht dieſer Fall als ein grauſenerregendes Beiſpiel da, 
bis zu welchem Grade man hier bei uns unter dem Deckmantel des Rech⸗ 
tes Humbug treiben kann. Das Leben eines Menſchen wird — oder ſoll 
— hingeopfert werden, nur weil daſſelbe den Wünſchen und Begierden eint ⸗ 
ger geldgieriger Nankees im Wege ſteht. Weil Dr. Schoppe auf die ihm 
rechtlich zuſtehende Erbſchaft nicht verzichten will, darum muß er gehangen 
werden. Glauben doch die erbittertſten ſeiner Gegner nicht daran, daß ein 
Giftmord ſtattgefunden habe. Mr. Shearer, einer der Anwälte der Ver ⸗ 
folgung, hat neulich hier in einer Apotheke geäußert: „I don't think that 
Miss Stinnecke ever died by poison.“ (Ich glaube nicht, daß Frl. St. 
je an Si geſtorben ift.) 

Es ift widerwärtig, es hier aufzuzählen, wie die Jury in ein Verdikt 
gegen den Angeklagten hineingetrieben worden iſt, oder die Mittel, welche 
man gebraucht hat, um die betr. Zeugen zu den gerade paſſenden Ausſagen 
au vermögen, hier zu nennen. Die Amerikaner fagen jetzt: „Poor Dr., he 

as been badly fixed.“ Ja, es iſt wahr, der Arme — er if grauſam 
„gefigt' worden. Einen Ball „fipen“ bedeutet nämlich fo viel, als zuſam⸗ 
menklauben und aufſtümpern, ohne daß ein wahrer Thatbeſtand zu Grunde 
läge. So hat der Staatsanwalt in dem Schöppeſchen Prozeß die ganze 
Anklage zuſammengefizt, well ihm ein hohes Extrahonorar (10,000 D) 
von den entfernten Erben in Ausſicht geſtellt worden war, falls es ihm ge⸗ 
lingen ſollte, den Dr. Sch. an den Galgen zu bringen. Das Rechtlichkeils⸗ 
gefühl eines jeden Ehrenmannes muß ſich empören, wenn man das Verfah⸗ 
ren, welches die 9 des Angeklagten gegen den letzteren eingeſchlagen 
haben, von Anfang bis zu Ende betrachtet. Lug und Trug, Beſtechung und 
Heuchelei treten Einem da an allen Ecken und Enden entgegen. Mir gilt 
der Grundſatz: „Auch dem Niedrigſten und Verkommenſten gegenüber 155 
liches Spiel und Vertrauen in die Gerechtigkeit Gottes! Ehrli 
Spiel hat aber der unglückliche Dr. Sch. jedenfalls nicht gehabt, das können 
ſeine Gegner ſelbſt nicht ableugnen. 

Was die Perſon des Angeklagten anbetrifft, ſo kann ich nur ſagen, daß 
derſelbe ſein hartes Loos mit Stille und männlicher wa trägt, bie 
mir Achtung abgenöthigt hat. Mögen die Antezedentien deſſelben geweſen 
ſein, was ſie wollen, — ein niedriger und gemeiner Charakter iſt Dr. Sch. 
jedenfalls nicht. Das ſteht über allen Zweifel feſt. 

In der Hoffnung, daß Sie, fehr geehrter Herr Redakteur, dieſes Schrei⸗ 
ben, das nur aus dem ehrlichen Beſtreden, ein großes, an einem unglüdit« 
chen Landsmanne begangenes Unrecht nach ſchwachen Kräften wieder aut 
machen zu helfen, hervorgegangen iſt, gütigft entſchuldigen werden, bin ich 
in vorzüglicher Hochachtung Ihr 


ganz ergebener 


C. Schmidt, 
Paſtor der dealer luth. Gemeinde zu Carlisle. 
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Regimes ift, auch nur einzig und allein nach den Injpirationen, 
welche ihr von oben herab zugehen. 

— Das neue große Komite des rechten Zentrums zur Pros 
paganda im Sinne des Plebiszits hat auf heute eine 
Sitzung anberaumt, zu welcher alle Redakteure der Blätter ein⸗ 
geladen wurden, welche ſich dem Appel an das Volk freundlich 
gefinnt zeigten. Das Komite will ſich durch einige Senatoren 
und Deputirte des linken Zentrums verſtärken. Verſchiedene 
große Induſtrielle und Kaufleute haben ſich ihm bereits ange⸗ 
ſchloſſen, und unter den freiwilligen Beiträgen, welche ſich dieſe 
Herren auferlegten, um die Koſten der Propaganda zu beſtreiten, 
befinden ſich Poſten von 5 bis 10,000 Franken. Man iſt noch 
nicht einig, wem die Stelle des Präſidenten dieſes Komites zu⸗ 
edacht werden fol, Einige empfehlen den Führer des rechten 
Zentrum, den Herzog von Albufera, Andere, um jeder Eifer 
ſüchtelei aus dem Wege zu gehen, den Vizeadmiral Bouet Wil 
laumez, einen alten, ſehr ehrenwerthen Senator, dem Jedermann 
gern willig den Vorrang einräumt. Dieſes Komite wird aus 
eigener Initiative das erſetzen, was ſonſt die Präfekten in den 
Provinzen zu Gunſten der offiziellen Kandidaten auf dem Ver⸗ 
waltungswege zu thun pflegten, und es iſt nicht unmöglich, daß 
man auf dieſe Weile zu der von Ollivier fo ſehr herbeigeſehnten 
ſtraffen Organiſirung der liberal-konſervativen Ordnungs- und 
Regierungspartei in den Provinzen gelangt. 

— Der Kriegsminiſter hat bedeutende Verſtärkungen an 
Infanter e nach Nevers abgeſandt, da man befürchtet, daß der 
Strike in Fourchambault einen ernſtlichen Charakter annehmen 
werde. Terteron, das ungefähr zwei Stunden von Fourcham⸗ 
bault liegt, hat auch den Strike erklärt. Die Arbeiter legten 
unter dem Rufe: „Es lebe die Republik“, und dem Abfingen 
der Marſellaiſe die Arbeit nieder und fraterniſirten mit den 500 
Strikemachern, welche von Fourchambault herübergekommen wa⸗ 
ren. Die Zahl der Arbeiter, die in Terteron den Strike er- 
klärt, beträgt ungefähr 4000. Man befürchtet, daß ſich der 
Strike auf das ganze Loirethal ausdehnen wird. In Commentry, 
Vierzon und Menng herrſcht bereits eine große Agitation. — 
In Paris fand bis jetzt noch keine Strikeerklärung ſtatt. Es 
heißt nur, daß die Omnibuskutſcher höheren Lohn verlangen 
wollen. — Der „internationale Arbeiterbund“ (franzöſiſche Ab⸗ 
e hat folgende „Adreſſe an die franzöſiſchen Bürger“ 
erlaſſen: 

. — 11. April 1870. Bürger! Das Plebiszit, welches dem fran 
B Volke vom Kaiſerreiche vorgeſchlagen wird, iſt nur eine Falle. 

ir können weder für das „Empire parlamentaire“, noch für das „Em- 
er autoritaire“ votiren. Wir werden Alle für die Republik votiren, in⸗ 

m wir weiße Stimmzettel in die Urne legen. Keine Enthaltungen. Weiße 
Stimmzettel. Das Redaktionskomite. 

— Gegen die „Marſeillaiſe“ iſt ein neuer Preßprozeß 
eingeleitet worden aus Anlaß einer von ihr veröffentlichten „Adreſſe 
einer Gruppe von Bürgerinnen von Lyon an die Bürgerinnen 
von Creuzot.“ Die Anklage lautet auf Störung der öffentlichen 
Ruhe, Angriffe auf das Prinzip des Eigenthums und Aufrei⸗ 
zung der Armee zum Ungehorſam. 

— Der Abbe Loyſon, vormals Pater Hyacinthe, ſchreibt 
an die Liberte, um dem Gerüchte zu widerſprechen, als ſei er 
ein heimlicher Mitarbeiter an der „Concorde“. Er ſagt: 

„Die Sache der Religion und der Freiheit iſt mehr wle je die meine, 
aber es giebt verſchiedene Weiſen, derſelben zu dienen, und ich halte darauf, 
in dem Stillſchweigen * verharren, welches mein Gewiſſen mir auferlegt 
hat beim Beginne der Krifis, welche wir durchmachen.“ 

Paris, 18. April. (Tel.) Im Senat begann heute die 
zweite Berathung des Senatustonſult. Für das Plebiszit ſprach 
in längerer Rede Lagueronnière, welcher namentlich ausführte, 
daß der Erfolg des Plebiszits die Illuſion beſeitigen werde, als 
5 Frankreich durch die liberale Bewegung ſchwächer geworden; 
olche Anſchauungen würden ſchwinden, ſobald ſich herausſtellte, 
daß ſich das liberale Frankreich eng um den Kaiſer ſchaare. So 
würde das 
ſtärken, im Innern aber allen revolutionären Verſuchen entge⸗ 
genwirken. 

Italien. 


Florenz, 18. April. (Tel) Nach hier eingegangenen Mel ⸗ 
dungen iſt in Mailand eine Fabrik entdeckt, in welcher heim⸗ 
lich Patronen angefertigt werden. Einer der Fabrikanten hat 
bei dem Einſchreiten der Polizei einen Beamten verwundet und 


iſt entkommen; im Uebrigen ſind noch vier Verhaftungen vor⸗ 


genommen. 
Důuũänemar k. 


Kopenhagen, 19. April. (Tel.) Der König hat heute 
die vom Kriegsminiſter Generalmajor Raaslöff eingereichte Des 
miſſion angenommen. Der Konzils Präfient iſt interimiſtiſch 
mit der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut worden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 19. April. (Tel.) Die „Deutſche Ztg.“ 
enthält heute einen zweiten Leitartikel über die Oſtſeeprovinzen 
und entwickelt in demſelben den Unterſchied zwiſchen dem bürger⸗ 
lichen und öffentlichen Recht. Sie führt aus, daß erſteres einen 
mehr dauernden Charakter haben müſſe, letzteres dagegen 
geeigneten Falles den Rückſichten auf das Staatswohl zu wei⸗ 


chen habe. K 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Konſtantinopel wird vom 13. telegraphirt: Die 
Pforte akzeptirt die neue Beſtimmung der ägyptiſchen Juſtiz⸗ 
reform ⸗Vorſchläge nicht, wonach gemiſchte Gerichte in Aegypten 
für Prozeſſe über Hypothekar⸗ Forderungen und den Beſitz von 
Immobilien zu entſcheiden hätten. Da dieſes die Hauptbedin⸗ 
gung der von Seite Frankreichs betonten Reformen iſt, ſo 
dürften die gangen Kapitulations⸗Reformen ſich fange 

— Der „Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: „Ein kulturhiſtoriſches Ereigniß 
für die ſchwarzen Berge iſt das Erſcheinen einer poltiſchen Wochen ⸗ 
ſchrift, der erſten Zeitung ſeit dem mehrhundertjährigen Beſtehen Monte ⸗ 
— Der Redakteur derſelben, Herr Sunditſchitſch, if der derzeitige 
Sekretär des Fürſten Nikola. Ferner verdient Erwähnung die telegraphiſche 
Verbindung, welche jetzt eben zwiſchen Cettinje und Wien hergeſtellt wurde.“ 

Konſtantinopel, 18. April. (Tel.) Der Patriarch hat 
den Ferman, betreffend die bulgariſche Kirchenfrage, offiziell ver⸗ 
worfen, da die Pforte nicht das Recht habe, die religiöſen 
Rechtsverhältniſſe zu modiftziren. Man glaubt, daß in Folge 
hiervon die Pforte die Abſetzung des Patriarchen in Betracht 


ziehen werde. 


Plebiszit nach Außen die et Frankreichs 
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Serbien. Luke Vukalowicz, der alte Rebell aus der 
Herzogewina, welcher jetzt unter ruſſiſchem Schutze in Odeſſa 
lebt, hat eine (und zwar diesmal eine echte) Zuſchrift an ſeine 
ſerbiſchen Freunde gerichtet, welche einige intereſſante Data in 
Bezug auf vergangene und zukünftige Ereigniſſe enthält. 

Zaunächſt erzählt uns dieſer, in die ſüdſlaviſche Politik tief eingeweihte 
Führer, —— III. gabe vor dem letzten öſterreichiſch-preußiſchen Kriege 
dem Kaiſer Franz Joſeph Bosnien und die Herzegowina als Erſaß für Ve⸗ 
netien verſprochen. Das iſt eine neue Enthüllung zu den mancherlei anderen, 
die uns über die Geneſis dieſes Krieges geworden ſind. Nach dem kläglichen 
Ude den die darmatiſche Rebellion für die kaiſerlichen Waffen gehabt, 
lächelt Bukalowicz natürlich über die Idee, Oeſterreich mit einigen weiteren 
Millionen ſüdſlaviſcher Unterthanen zu belaften. Was die Zukunft betrifft, 
ſo räth er ſeinen ſerbiſchen Freunden, der natürlichen Entwickelung der Dinge 
zu vertrauen. Der Türke habe keine Chance, dem ſerbiſchen Schwerte zu wi. 
derſtehen, ſobald er einmal die Protektion Europas verloren. Und dieſe Even⸗ 
tualität komme täglich näher. Das engliſche Volk wolle kein Geld mehr 
für die Erhaltung der unziviliſirbaren Osmanen ausgeben; Frankreich ſehe 
ebenfalls ein, daß es davon keinen Nutzen habe, und Difterreich ſei keine 
Macht, ſondern nur noch eine Ohnmacht, deren Schuz dem Sultan nichts 
nützen werde. Selbſt der Katholizismus unter den Güoflaven, auf den es fo 
viele Hoffnungen gebaut, erweiſe ſich als eine trügeriſche Stütze, da er täg⸗ 
lich an Einfluß verliere, immer mehr aufhöre, eine politiſche, oder ſelbſt eine 
religiöfe Macht zu ſein. Wer Südſlavien kennt, weiß, daß die letztere Ber 
hauptung richtig iſt. Das Nationalitätsprinzip gewiunt die Oberhand über 
das Religtöſe und das Gebahren Rome, das aus Gründen der europäiſchen 
Politik ſogar von Frankreich, feinem bisperigen Protektor im Orient, ver 
laſſen wird, trägt natürlich nicht dazu bei, dem Katholizismus eine beſondere 


Kraſt zu verleihen. 
Amerika. 


Rio de Janeiro, 25. März. Das Ende des Krieges gegen 
Paraguay wird mit einer ununterbrochenen Reihe von Feſtlichkeiten gefeiert, 
und wie die Volkeſtimmung ſich gehoben hat, fo geht es auch mit den Staats 
papieren. Mit der proviſoriſchen Regierung von Paraguay, welche eine kon. 
ſtituirende Verſammlung einberufen wird, ſoll ein Friedensvertrag abgeſchloſſen 
werden; natürlich nach dem Diktat der Sieger. Ju dem letzten Kampfe des 
r fear Lopez iſt außer feinem Sohne, dem Oberſten Lopez, auch der 
Vizepraſident Sanchez und der Minifter Caminos gefallen. Der Nachricht, 
daß Frau Lynch, die Begleiterin des Diklators, entkommen ſei, ſteht eine 
andere und fpätere entgegen, daß auch fie mit vier Kindern in braſiliſche Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen fer. Siebenzehn Kanonen nebſt viel Kriegsvorrath und 
Gepack wurden von den Siegern erbeutet. 


- 2 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 20. April. 

— Der durch ſeinen Ruſſenhaß bekannte ehemalige engliſche 
Diplomat Urquhart iſt, weil er den Katholizismus zur Bekämpfung 
des orthodoxen Czarenthums zu bedürfen glaubt, nun auch ein 
glühender Anhänger des Papſtes geworden. Nach Art aller 
Monomanen geht er in ſeiner neuen Leidenſchaft ſo weit es 
nur möglich iſt und enthuſiasmirt ſich ſogar für die Unfehlbar⸗ 
keit des römiſchen Oberprieſters. Bei der Vertheidigung dieſer 
wunderlichen Anſchauungen iſt es ihm paſſirt, daß er auch den 
franzöſiſchen Biſchof Dupanloup angegriffen hat, welcher, wie er 
behauptet, die Polen bei Gelegenheit ihres lezten Aufftandes erſt 
ermuthigt und daun im Stich gelaſſen habe. Gegen dieſe Be⸗ 
ſchuldigung tritt nun der bekannte polniſche Flüchtling Kulczyeki 
in einem offenen Briefe auf und nimmt im Namen feiner 
Landsleute den angegriffenen Biſchof in Schutz. Es gäbe in 
Polen, jagt uns Hr. Kulezyckt, keinen populäreren franzöſiſchen 
Namen, als den des Herrn Dupanloup. Im Uebrigen thäte 
Hr. Urquhart Unrecht daran, die Polen für katholiſche Fanatiker 
zu halten, oder ihnen ein beſonderes Intereſſe an der Unfehl⸗ 
barkeitserklärung des Papſtes zuzuſchreiben. Sie ſeien allerdings 
gute Katholiken, aber ſie wüßten auch Geſchichte genug, um ſich 
zu erinnern, daß Gregor XVI. ihnen während des Aufftandes 
von 1831 befohlen habe, ſich Rußland zu unterwerfen und den 
Kaiſer Nikolaus als ihren legitimen Herrn anzuſehen. Dieſe 
Argumentation iſt bemerkenswerth. Ein polniſcher Katholik er⸗ 
greift die Waffen gegen den Papft, der von einem engliſchen 
Proteſtanten vertheidigt wird. Die Erklärung liegt nahe, meint 
ein Korrespondent der „Poſt.“ Der Pole, 5 5 für den 
Vortheil nicht blind, welchen die Leiter ſeines Volkes aus dem 
Katholizismus der Maſſen im Kampfe gegen Rußland gezogen 
haben, will dieſen Katholizismus doch nicht einem einzigen 
Menſchen anheimgegeben ſehen, da er ſonſt auch einmal gegen 
die Polen gebraucht werden könnte, wie er es in der That 105 
einmal gebraucht worden iſt; der Engländer dagegen, dem ent⸗ 
ſchloſſenen Haß vertrauend, welchen Rom neuerdings wieder 
gegen alle anderen Bekenntniſſe fundgiebt, fürchtet keine nochma⸗ 
lige Verſöhnung Roms und Rußlands, und will das erſtere 
religiös allmächtig machen, damit es dem letzteren um ſo ener⸗ 
giſcher ſchaden könne. Uns Preußen muß es intereſſiren, daß 
ar Kulczyckis Meinungen über dieſen Gegenftand in Galizien 

ark verbreitet ſind, während in Poſen die Argumentation Mr. 
Urquharts mehr Anhänger zählen dürfte. 

— Folgendes Proponendum, offenbar durch die Verurthei⸗ 
lung eines Geiſtlichen wegen Schmähung des Geſtorbenen ver⸗ 
anlaßt, hat das k. Konſiſtorium der Provinz Poſen auf den 
diesjährigen Diözeſan⸗Konventen zur Berathung vorzulegen be⸗ 


loſſen: 
ER iſt der evangeliſche Geiſtliche 1 und verpflichtet, in 
den Leichenreden auf das innere Leben und die persönlichen Werhältniffe des 
Verſlorbenen einzugehen ? 

— Der Vorſitz in der Bezirks⸗Kommiſſion für die klaſſifi⸗ 
zirte Einkommenſteuer im Regierungsbezirk Poſen iſt durch Re⸗ 
ſtript des Herrn Finanzminiſters vom 5. d. Mts. dem Ober⸗ 
und Geheimen Regierungsrath Bitter hierſelbſt übertragen 


worden. 

— Perſonalien. Der bisherige Pfarrverweſer Karaus in Stieglitz, 
Diözes Schönlanke iſt zum Pfarrer daſelbſt berufen. 

— Zur Ausführung des Geſetzes wegen Erweiterung, Umwand⸗ 
lung und Neuerrichtung von Wittwen- und Waiſenkaſſen für Elemen⸗ 
tarlehrer iſt angeordnet worden, daß die Beitragspflichtigen, obſchon die beab- 
ſichtigte Erhöhung der Penſionen nach $ 2 a. a. O. erit mit Anfang des 
Jahres 1871 eintreten fol, laut der allgemeinen Vorſchriften über Publikation 
der Geſetze ſchon in dieſem Jahre die Zahlungen zu leiſten haben, und zwar, 
der getroffenen Anordnung autolge, bis zum J. Juli d. J. Die Gemeinden, 
ſelbſtſtändigen Guts⸗ und Domintal-Bezirke, Inſtitute, Kaſſen u. ſ. w., wel ⸗ 
chen die Unterhaltung einer Lehrerſtelle obliegt, find nach 8 4 des erwähnten 
Geſetzes verpflichtet, einen Jahresbeitrag von 4 Thalern für jede ihrer Lehrer⸗ 
ftellen zu zahlen, und follen nun veranlaßt werden, dieſer ihrer Verpflichtung 
bis zum vorbeſtimmten Tage nachzukommen. 

— Maſchinenöl⸗Fabrik. Es ift bekannt, daß zahlreiche Rohſtoffe 
aus unſerer Provinz nach weitentfernten Gegenden hingeſandt werden um 
von dort verarbeitet, als Industrie- Produkte wieder zurückzukehren. Tuche, 
aus der Wolle unſerer Schafe, beziezen wir aus der Rheinprovinz; große 
Mengen von Häuten (und Eichenrinde dazu) gehen von hier nach Berlin 


| und der Rheinprovinz, um von dort als Leder zurückzukehren. Anſtatt die 


Weizenſtärke ſelbſt 7 bereiten, ſchicken wir den Weizen nach Schleſtien und 
Sachſen, und beziehen von dort die Stärke. Ebenſo verhält es fi mit 
dem Maſchienenöle welches bei der immer mehr zunehmenden Verwendung 
der Dampfmaſchinen, der landwirthſchaftlichen Maſchinen pp. in unſerer 
Proviaz in ſehr bedeutender Menge verbraucht wird, und bisher meiftend 
aus Berlin, Burg (Provinz Sachſen) und Köln bezogen wurde, während 
wir das zur Jabrikation deſſelben erforderliche Rüböl aus unſerer Provinz 
dorthin verſandten. Hr. Delhändler A d. A ſch hat nun in feinem Grund- 
ſtück am Schloßberge eine Maſchinenöl⸗Fabrit eingerichtet, in welcher mit 
Hilfe des Dampfkeſſels und anderer geeigneten Vorrichtungen Maſchinen⸗ 
Öle zubereitet werden. Es werden dort dargeſtellt: Vulkanöl, zuſammen⸗ 
geſetzt aus Rüböl und Paraffin, Gallipoli⸗Maſchinenöl, beſtehend aus dem 
reinſten Rüvöle und Knochenol. Es kommt dei dieſer Fabrikation darauf 
an, einerſetts die im raffinirten Rüböle noch enthaltenen Spuren von 
Schwefelſaure zu entfernen, andererfeits die ſchleimigen Beſtandiheile aus 
zuſcheiden und ſchließlich dem Dele eine gewiſſe Konſiſtenz zu geben. Daß 
dieſe Aufgaben vollkommen gelöft werden, geht aus einer Analyſe des Herrn 
Direktor Dr. Werner, enthalten in dem zu Trier erſcheinenden „Organe 
Oelraffinerie, Seifen- und Licht⸗Fabrikatton pp.“ hervor. Danach befigt 
ſowohl das Gallipolt⸗ als auch das Knochenöl den höchſten Grad der 
Reindeit; das gemiſche Verhalten gegen Metalle iſt indifferent und die 
Schluͤpfrigkeit iſt annähernd dieſelbe, wie die des beſten Baumdis 
werden demnach dieſe Oele als normale zur Nachahmung hingeſtellt. Jeden⸗ 
falls if die Errichtung dieſer Maſchinenöl⸗Jabrit als ein Schritt vorwärts 
auf der Baon induſtrieller Entwickelung unſerer Provinz zu bezeichnen. 

— Papierhüte und Wunderfedern. In unferem papiernen 
Zeitalter, welches gar nicht mehr weiß, wozer es die zur Papier fabrikattonn 
er forderlichen Lumpen nehmen fol, werden in neuerer Zeit bekanntlich viele 
Artitel der Leibwaſche, zu deren Anfertigung man bisher nur Leinen oder 
Shirting verwandte, aus Papier fabrizirt. Kragen, Stulpen, Manſcheiten 
jc. werden jo täuſchend ahnlich denſelden Gegenſtänden aus der feinſten 
Leinwand fabrizirt, daß man in Wahrheit glaubt, die fauberften Nähte und 
Weißſtickereien vor fi zu ſehen. Soll man doch fogar in neueſter Beit 
Steumpfe aus Papier anfertigen, von denen man natürlich einen hohen 
Grad der Soliditat nicht verlangen kann. a flieht man gegenwärtig in 
hieſigen Papterladen (. B. in dem der Frau Lakinska, Hotel de France) 
Sommerhüte aus Papier. Dieſelben dc le eine graue Barbe, find aus 
Papiermaché angefertigt und 3 ch jedenfalls dadurch aus, daß fie 
nicht „aus dem Leime“ gehen können, da fie überhaupt nicht geleimt ſind. 
In demjelden Laden bemerkt man Stahlfedern, minelſt deren man ohne 
Tinte ſchreiben kann. Man taucht die Feder in reines Waſſer, betet, wie 
im Rezept angegeben iſt, ein Vaterunſer und kann alsdann getroft ſchrei⸗ 
Fr ’ 8 3 ra 3 im gie u. Jeder eine von Faden 
aufgeſogene eingetrocknete enmaſſe, welche durch das Wa d. 
Das di 1 der Saldd 5 N 8 fer geldß wir 

— Auf der Halbdorfſtraße werden auf dem Grundftüde 
die Herren Leinweber, Dr. Szafartiewiez und D. Wituskt 1 00 
erworden haben, in dieſem Sommer die beiden Riſaltte des Vordergedäu⸗ 
des nach hinten hinaus verlängert werden. Das Grundſtück deſitzt an der 
Straße eine Längenfront von 120 Buß und enthält demnach 3 Baupl 
Das Gerücht, daß hier der Tellus eine Spinnerei anzulegen . 
ge — durch den Namen des einen der drei jetzigen Befiger hervorgeru 
en worden. 

— Verhaftung. Großes Aufſehen erregt hier die Verhaftung eines 
Sergeanten der hiefigen Garnifon, welcher beſchuldigt iſt, reg langerer 
Zeit, feine Stellung gegenüber den ihm untergebenen Gemeinen als „Urning‘ 
eg zu haben. Die Anzeige ſoll von einem Rekruten ausge 
gangen ſein. 

— Der Schillingweg, bisher einer der angenehmſten und ſchattig⸗ 
ſten Spaziergänge in der Nahe unſerer Stadt, hat leder de 1 viel 
an Schönheit eingebüßt, daß ſämmtliche Pappeln an den Seiten diefe# 
Weges gezöpft worden find. Vergeblich wird man einige Jahre hincur 
hinter dieſen triften, etwa 12 Fuß hoden Baumſtummeln Schatten fuchen: 
Wohin wir in der Nahe unferer Stadt auch blicken mögen, überall 
„Zöpfung“. Die kanadiſchen Pappeln am Eichwaldwege gezöpft, die P 
peln am Gerberdamm W e die Baume am Schillingwege gezoͤpft! 
bleibt da die Bemütpligteit im Hochſommer bei 26 Grad Hipel er 
maßen als Erfag tft vom Verſchöͤnerungsverein für die er 
dem Schillingwege und dem Glazis ein Fußweg angelegt 0 


gegenmärtige Beſteuerung einen 


faßt, auch mit Au lach der größeften Geldopfer (denn die Gemeinde j 
Unfer Herr Superintendent Eſche trat in 


zu denken, vielmehr iſt daſſelbe noch immer im Steigen begriffen. 


11 Fuß 
über Null. 

b Ezerniejewo, 13. April 1870. [Shulangelegenheiten.] D 
bis jezt immer noch nicht Zeit der Bustehung des neuen Schulinſpector? 
feſtgeſtellt werden konnte, fo entſteht unter den hiefigen 3 die Frage, 
ob die Schulprüfungen wie gewöhnlich, zauch in dleſem Jahre ſtattfinden 
werden. Im Allgemeinen wird die baldige Ankunft des neuen Seelſorgers j 

(Gortfegung in der Beilage.) 


Nr. 91. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


20. April 1870. 


— allen Seiten ſehr gewünſcht. — Die fett langer Zeit vacant gewordenen 
ehrerſtellen zu Zydowo Dorf Nr. I. und Barczyzna, find nun wieder be» 
It. Erſtere war beinahe 1 Jahr und Letztere 5 dem Oktober n. p. ohne 
rer. In Serzyzewo, ½ Meile von dier ſoll wie verlautet eine neue 
chule errichtet werden, zu der mehrere Gemeinden gehören ſollen. Wenn 
s den Gemeinden gelingen ſollte, den Patron zur unentgeldlichen Hergabe 
des nöthigen Bauholzes reſp. der Rohmaterialien zu zwingen, fo durfte es 
dicht ſchwer fallen die Bauten auszuführen, da bereits einige Hundert 
Thaler von dem verpachteten Schullande in der Kreis- Spaarkaſſe zur Dis ⸗ 
pofttton ſtezen. Die Einleitungen hiezu find bereits getroffen. 
Inowraclaw, 15. April. Am Abend des 11. d. M. 
börten die Eiſenbahnarbeiter in den Schächten von Galuzy ein 
eigenthümliches Saufen, das etwa ¼ Stunde dauerte. Als 
man der Urſache des Getöjes nachforſchte, fand es ſich, daß der 
Eiſen bahn dam m, der hier durch einen zwiſchen zwei Seen 
elegenen Sumpf geſchüttet wird, etwa 15 Fuß geſunken war. 
owrys und Schienen, die vor Kurzem auf dem wagerechten 
Bahnkörper ſich befanden, hingen unordnungsmäßig an dem 
chrägen Abhange Der Baumeiſter berechnet den verſunkenen 
oden auf etwa 4—5000 Schachtruthen. 3—4 Wochen werden 
nöthig fein, um die entſtandene Lücke wieder auszufüllen. Wäre 
die Kataſtrophe früher eingetreten, ſo hätten die arbeitenden 
enſchen und Pferde das Leben verlieren koͤnnen. Der Raſen 
ft auf eine ziemliche Strecke zerriſſen. Aehnliche Erſcheinungen 
dürften ſich wiederholen, wenn — nachdem der Froſt aus der 
Erde gewichen — zur Vollendung des Dammes Sept Erd» 
maſſen auf den Sumpf gepackt werden. Die jog. „Welnabrücke“, 
die bei Galuzy vor dem Damm auf dem Lande erbaut worden 
und die zur Ableitung der durch den Sumpf gehenden Welna die⸗ 
nen ſoll, iſt diesmal noch unbeſchädigt ſtehen geblieben. 
Schneidemühl, 14. April. [Vorſchuß verein. Trichinen⸗ 
krankheit. Erſaß-Geſchäft.] In der Generalverfammlung des Vor⸗ 
Guß vereins am 10. d. Mis. erſtattete der Vorſizende Bericht über das erſte 
uartal d. J. Der Kaffenumfag betrug in Einnahme 30,768 Thlr., in 
Ausgabe 29,533 Thlr., der Baarbeſtand 1234 Thlr. Beigetreten find 21, 
aus geſchieden 3 Mitglteder und — deren Geſammtzahl 287. Der Re ⸗ 
ervefonds iſt um 41 Tolr. und das Guthaben der Mitglieder um 523 Thlr. 
fliegen. Das eigene Betriebskapltal beträgt 6414 Thlr. und das fremde 
1,842 Tülr. Bewilligt wurden 91 Vorſchuſſe mit der Summe von 
10,954 Tylr, und fliehen jezt aus 17,234 Tylr Die Zinſen ergaben eine 
etto- Einnahme von 280 Tyler Klagen und Verluſte find nicht vorgekommen. 
uch erſtattetem Bericht wurde an Stelle des auf feinen Wunſch aus dem 
usſchuſſe ausſcheidenden Herrn Gutzmann mit 14 Stimmen von 27 Un- 
ſenden Herrn Kaufmann Preibiſch auf die Zeit bis ultimo 1872 gewählt. 
— In einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes bat ſich die Trichinenkrankheit 
gezeigt. — Das diesjährige Erfag-@efhäft findet am hieſigen Orte am 12. 
Und 13. Mai c. ftalt. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
fur Sönigsberg 19. April. (Tel.“ Seit geftern ift die kchifffahre auch 
r e eröffnet. Der größte Theil der in Pillau gelegenen Segel ⸗ 
ſchiffe ift hier eingetroffen. 
Elberfeld, 16. April. Der „Elberfelder Zeitung“ geht die Mitthei⸗ 
. au, daß die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenvahngeſellſchaft einſtweilen nur 
15 Millionen Thaler Stammaktien emittiren wird. Fünf Aktien berechtigen 
m Bezuge von drei neuen Aktien zum Parikurſe. Der Termin zur An ⸗ 
meldung des Bezugs rechtes iſt vom 20. April bis inkl. 19. Mai. 
A i 17. April. Wegen des heutigen Befttages fand in der Effekten · 


2 Bermiſchtes. 
erbauten Beriche. 2 ben in Den bieigin due 2 Jahren neu 


un Gefangenen 1 
dieſen Tagen der Fleckentyphus ausgebrochen; fämmtlide gefunde Straf- 
ze nach der Heimat; entlaſſen und die Uuterſuchungsgefangenen in 

empelburg und Vandsburg untergebracht worden. Der Wefangenwärter 
iſt ebenfalls erkrankt und man zweifelt an feinem Aufkommen. (D. Ztg.) 
Mainz, 13. April. Geſtern wurde der Schauſpieler Waldmann, 
der eine ſatyrlſche Broſchüre über das Konzil geſchrieben, auf Requiſition 
— Staatsanwaltſchaft verhaftet. Der Theaterdirektor erlangte gegen eine 
autton von 500 Fl. die Freilaſſung des Verhafteten, den er in der für den 
— angekündigten Vorſtellung nicht entbehren konnte. 


Verantwortlicher Rebakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— . —  — — nf 
Gewinn- Eiſte der 4. Al. 14. k. preuß. Klaſſen- Lotterie. 


Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
wo — der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
rden: i 
41 (100) 65 (100) 129 (1000) 35 278 324 67 79 404 (500) 63 
600) 507 74 621 5183 708 46 65 69 94 96 860 69 980. 1093 
120 65 87 262 87 481 89 505 (200) 20 39 77 78 98 637 54 73 83 
19 28 36 (100) 58 95 (200) 899 921 77 99. 2003 (1000) 62 78 135 
8 300 65 (500) 439 90 512 15 39 64 93 654 67 765 (500) 808 
0 988. 3008 11 30 98 242 355 93 (200) 448 (100) 73 517 46 
20 714 73 84 918 56 70. 4022 (1000) 26 40 157 88 (1000) 204 
9 352 (200) 58.97 419 (200) 26 91 509 (200) 27 661 88 760 
200) 67 (100) 86 868 (200). 5008 (100) 23 46 53 55 167 89 (500) 
3 (100) 90 422 95 504 19 25 (1000) 40 63 71 625 735 56 65 
908 28 81. 6055 (100) 104 (100) 203 29 53 (100) 85 376 505 77 
W 97 742 (500) 62 79 912 (500) 55 80. 7023 38 166 (200) 67 72 


W p 
De Privatverkezr Matt. 85 


212 34 335 53 87 475 606 32 64 732 835 87 931 58 (200) 60. 
8061 114 54 89 217.87 394 403 7 29 30 524 (500) 47 603 (200 
30 55 65 715 70 74 82 826 27 939 88 94 (100). 9610 101 43 4 
76 238 (200) 67 372 525 620 38 767 827 30 38 70 902 33 50 66. 

10,046 80 137 (2000) 228 42 (200) 66 74 401 (100) 9 46 (200) 
56 502 10 (500) 30 37 47 657 707 58 802 74. 11,004 (100) 97 
103 26 92 553 629 55 63 86 781 865 87 923 (500). 12,093 (100) 
94 106 240 48 406 51 98 571 (100) 613 16 38 (200) 93 (100) 
865 990. 13,017 119 47 64 320 34 82 469 539 610 38 66 706 
(200) 11 56 73 76 838 46 51 86 910 15 42 61. 14,047 (500) 93 
116 60 68 99 224 65 84 91 344 56 (1000) 8183 440 89 95 568 
619 703 11 28 54 58 78 (500) 848 944 80. 15,037 102 20 72 
(100) 244 90 367 91 44 547 73 74 604 71 959 (100) 69 85 96 
(100). 16,080 89 187 234 42 97 306 421 68 73 85 95 (100) 536 
74 (100) 629 38 741 42 56 80 (100) 92 847 62 85 983. 17,007 
52 65 (200) 77 100 63 223 27 (100) 416 85 520 41 80 697 841 
41 91 914. 18,043 46 54 63 108 (100) 79 83 294 97 343 91 491 
(1000) 501 5 12 610 15 (100) 714 814 960 67 (200) 96. 19,079 
209 26 (1500) 41 47 49 89 336 66 482 527 (500) 66 688 750 66 
96 (100) 837 (200). 

20,080 214 (100) 30 372 537 (100) 653 54 705 8 68 823 
935 42. 21,010 40 41 91 (200) 119 (100) 93 207 43 330 81 91 
400 23 71 532 48 647 72 (100 95 767 93 805 70 910 11. 22,029 
42 52 78 82 95 125 26 67 207 22 24 45 64 86 386 478 96 629 
33 57 73 741 47 808 38 967. 25,044 59 72 (100) 140 216 27 
326 28 421 (500) 35 (200) 57 70 554 79 (1000) 641 96 (100) 718 
(1000) 24 27 (500) 50 814 18 26 32 33 (200) 42 96 967 92. 24,041 
47 51 140 49 (200) 250 54 355 (100) 442 57 68 523 63 73 687 
705 62 85 891 978. 25,145 48 (500) 64 80 379 96 99 516 58 (100) 
713 (100) 65 (100) 821 30 (100) 87 91 925 36 (100). 26,005 10 23 
42 50 84 257 71.96 340 451 63 (200) 70 83 501 (100) 54 610 29 
40 757 895 98 911 54 (100). 27,011 (100) 18 42 63 110 41 (100) 
223 366 411 27 513 634 50 62 99 744 (2000) 90 (1000) 824 70 
910 54 82 83. 28,035 98 112 40 60 63 (1000) 75 86 95 205 28 49 
70 90 307 83 401 7 19 504 14 91 (200) 602 37 (100) 84 884 
(1000) 913 97. 29,018 67 91 120 (100) 55 71 (100) 262 341 44 
(100) 74 (100) 415 757 70 868, 

80,031 40 62 219 75 304 56 80 484 90 512 30 77 86 671 
82 839 72 (100) 980 91. 34,033 77 239 337 460 83 (1000) 731 
44 66 834 (500) 57 72 (5000) 954. 32,035 (100) 51 107 202 353 
500) 415 30 39 (100) 41 53 55 58 87 541 65 604 65 708 50 75 

1 95 812 16 23 76 910 27 (100). 33.085 87 201 332 452 80 
500 6 16 46 83 608 22 79 88 91 (100) 709 35 44 819 82 99 (100). 
34,040 46 122 90 97 201 (200) 91 326 69 423 66 68 500 (100) 
29 (200) 36 624 89 703 31 51 53 68 (200) 815 931 (2000. 85,044 
56 111 74 264 72 306 7 (100) 51 59 441 (100) 54 542 49 609 
72 832 91 978. 30,005 (10.0) 65 125 (100) 72 78 234 (500) 87 
(100) 410 22 39 53 (500) 57 70 93 528 35 42 93 640 781 83 (1000) 
811 (1000) 926 39. 37,032 51 69 199 218 55 95 317 20 (50,000) 
49 70 416 42 77 629 710 17 45 850 911 26 50. 38,029 34 (100 
171 231 33 60 (100) 305 (1000) 25 83 424 50 55 79 525 37 79 9 
604 (200) 715 31 43 813 18 (100) 62 917 57. 39,048 73 97 131 
55 65 429 38 (1000) 68 526 57 (500) 84 657 65 712 (500) 14 (100) 
836 55 58 81 928 (500) 37 40 71. 

40,010 20 (200) 87 127 97 249 (100) 327 42 (100) 47 519 35 
39 45 62 620 88 704 (200) 63 (100) 70 85 842 59 60 94 916 47 
54 59. 41,133 82 92 93 218 96 301 74 (100) 408 22 (500) 38 
(100) 75 501 11 17 89 94 645 716 55 893 919 42,054 113 64 
321 24 55 56 437 501 49 54 (100) 77 88 614 (500) 84 97 766 
865 68 74 925 45 70 86 91. 43,033 135 63 81 (200) 96 264 85 
463 (100) 534 (200) 649 737 44 76 78 818 44,180 (100) 248 
370 84 406 84 530 686 71 54 898 905 8 53 76 45,045 
88 92 129 (100) 208 27 dr 1 70 414 (100) 84 524 38 91 
603 25 77 740 42 70 851 905 17 50 51 94. 46,043 69 73 193 
203 58 (200) 96 432 519 640 69 712 30 57 832 911.81. 47,088 
(1000) 110 21 46 49 (100) 56 85. 202 74 (100) 341 48 550 65 73 
77 95 96 (200) 678 754 824 952 58 81. 48,002 30 55 (100) 91 
152 311 (100) 39 437 41 75 98 540 51 609 79 93 719 844 941. 
49,016 44 66 (200) 76 94 113 (200) 57 69 (200) 228 31 58 93 
a“ 8 401 6 39 85 92 547 56 679 82 97 722 856 83 

50,077 85 109 279 95 301 15 45 443 (500) 59 555 754 70 
72 825 73 964 82. 51,005 45 56 64 (100) 82 109 (100) 266 86 
339 82 404 55 545 80 (100) 688 744 (500). 52,014 66 (200) 67 
114 83 211 16 (000) 70 308 451 78 569 (1000) 722 25 62 (2000) 
74 861 (100). 83,104 14 89 205 (500) 14 29 49 78 99 345 416 
24 26 67 75 94 510 32 668 700 3 29 31 73 85 (500) 92 (200) 97 
849 58 921. 54032 106 77 81 347 51 429 (100) 30 (1000) 89 
524 92 628 717 28 86 863 904 (100) 72 94 96 (100). 58,018 147 
226 44 (1000) 328 34 411 (500) 35 46 47 59 539 610 27 28 37 
(100) 60 721 39 (500) 42 824 37 79 911 (500) 22 72. 56,009 29 
47 81 123 27 93 (100) 229 31 (100) 92 318 28 411 31 45 56 (200) 
61 85 548 678 72229 67 69 84 821 45 55 68 89 929. 57,023 
38 243 314 405 34 96 643 46 50 721 26 (200) 39 (1000) 46 58 66 
(500) 846 (1000) 61 88 948 (100). 58,029 42 (10%) 70 84 128 33 42 
(100) 57 66 209 361 416 82 (500) 559 (200) 645 844 63 918 98, 
59,161 217 334 58 85 489 510 51 87 (1000) 638 51 61 71 714 
33 41 49 (100) 81 857 952 73. 

60,006 11 27 45 (100) 71 111 54 63 98 306 39 40 75 409 42 
91 (500) 523 78 (100) 87 690 715 32 36 880 (100) 911 14 26 31 
54 (100) 60. 61,005 128 31 201 342 51 59 69 406 7 500 3. 
628 710 Sit 90 927. 62,024 33 72 (200) 100 (100) 21 33 82 
217 46 306 50 85 416 25 528 (10) 686 716 42 893 920 79 
(209). 63,008 37 (100) 40 55 61 328 96 506 63 87 614 30 (100) 

00 901 45 71 90. 64,039 53 162 79 82 331 (200) 47 66 (100) 


| 401 (100) 47 607 58 92 710 32 48 806 23 977 98 (100). 65,058 


Pefanntmachung. 


geld. Erhebung 


ö Mechnacz 
N dul der Berlin⸗Poſener Kunſtſtraße (Birn- 
mer Kreiſes) vom 1. Juli d. J. ab zur 
derweiten Verpachtung gelangen. 
r daben hierzu einen Lleitations⸗Termin 


f 
Freitag den 13. Mai 1870 


von Vormittags 9 bis Mittags 
1 


12 Uhr 
kn Locale des Königl. Steuer- Amts Birn. 
m anberaumt. 
M Die Pachtbedingungen liegen del uns und 
— Königlichen Steuer-Amt zu Birnbaum 
ährend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus 
5 wird hierzu nur noch bemerlt daß nur 
dasdofttionsfabige Perſonen, welche vorher 
et dem Kgl. Steueramte zu Birndaum 100ſoder nicht, mit 
dir. baar oder in annehmbaren Staats papieten recht bis 
Poniren, zum Bieten zugelaſſen werden. 
Meſeritz, den 12. April 1870. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
. 


zum de 
wordt 


zweite Frſſt bis zum 
fefgefen! worden. 


deten Jorderungen iſt 


dan dem Konkurſe über das Vermögen des 
iR arbeiters Wilhelm Wepold zu Poſen vor dem Kommiſſar, 


Norden ittven Verwalter der Maſſe beftellt 
Poſen, den 6. April 1870. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Aala⸗ 
Kauffrau Emilie Argant zu Poſen iſt der gen beizufügen. 
öherem Auftrage zufolge fol die Chauſſee⸗ Banktaxator Adolph Lichtenſtein dierſeldſi] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferem|jeder Größe, mit und opne Brennerei, werden 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bet der für tüchtige und zahlungsfähige Landwirthe 
Anmeldung feiner Borderung einen am hieſt. zu pachten geſucht von 
Gerson Jarecki, 
Maga zinſtraße 15, in Polen. 


Güter-Verkauf. 


Zwei grosse Herrschaften (in Polen) Areal 


25,000 und 16,000 Magd. M. Waldungen — [jet diefelbe noch fo umfangsreich, wobei obige 
Zuckerfabrik — Brennereien — Schloss im] Summe als Kaution geſtellt werden kann. 
Park, Nähe preuss. Grenze und 7 Meil. 


diesseits Warschau, zh 
resp, 120,000 Thlr. — Ein Rittergut v. 
1100 Magd M. Kr. Wongrowitz (Posen 4] fenden. 
Meilen v. Eisenb.-Stat. Nakel. — 

Ein Gut von ca. 500 Magd.M. Kr. Loebau 
(Westpreussen) 1 Meile von der im Bau 


degrillenen Thorn-Insterburger Eisenbahn. ECC 
Beide Güter hart an der Chaussee. Bo- 


tiven Verwalter der Maſſe ernannt 


. ofen, den 4. Aptil 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilfachen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen desſſowie der Rechtsanwalt Mehring zu Sach ⸗ 


Itern vorgeſchlagen. 

Kaufmanns und Schneidermeiſters E. C. HE 

— zu Poſen if zur Anmeldung der Poſen, den 6. April 1870. 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 


25. April c. einſchließlich 


te Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits rechtshaͤngig fein 
Im dafür 8 Bor. 

u dem gedachten Tage bei uns] Garten, Wirthſchaftsräumen, Tanzſaal, Schieß. N 
a ‚ Stallgeb A den sehr gut. — Todtes und lebendes In- 
N er ventarium vollständig — siud vortheilhaft 
zu kaufen durch das mit dem Verkauf be- 
auftragte Handlungshaus von 


Alexander Chrzanowski, 
Thorn W. Pr. 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit hi c. ſubhaſtirt, 
bis zum Ablauf * zweiten Friſt angemel⸗ „ . t, weis Kae 


auf den 5. Mai c., 
e deen eee f en Mokend. mebR. gin be Bi 
errn Kreisgerichtsrathſkleefadigen Bodens nebſt günſtigem Wieſen—— 
ä — MuchlewskiſGacbler, im Terminszimmer Ne. 13 anbe⸗ a 1 ſrequenter Gaſthof 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem [junger Landwirth auf einem Gute als Volon⸗ 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor-|tair placirt zu werden. 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer [werden unter der Adreſſe 4. . poste rest 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denſeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtizräthe Gierſch u. le Viſeur, 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


Das ½ Meile von Wreſchen, dicht an der 
Chauſſce delegene Gtablfferiet, genannt 


Dodfes = Luft, 


der einzige Vergnügungsort außerhalb der Stadt, 
mit einem 7%, Morgen großen, ſehr ſchönen 


luſtige eingeladen werden. 


FCC (. 
Ein Landwirth wünſcht eine Pach⸗ 
tung von ca 400 bis 800 Morgen guten 


Landgüter 


101 30 229 (1000) 320 38 77 95 405 517 42 669 737 39 87 907 
43 89 91. 66,050 149 60 213 33 302 (100) 51 485 514 89 686 
94 767 822 (200) 32 (100) 40 45 (500) 80 958 97. 67,041 123 30 
91 206 43 55 99 359 454 56 98 (100) 550 632 847 934 41 60. 
68,002 27 (2000) 167 73 204 41 336 85 (500) 94 461 88 (100 
505 638 57 60 805 (100) 13 (100) 908 78 90 (100). 68,086 126 2 
31 36 98 265 366 400 61 63 626 65 781 (100) 935 (100) 64 (200). 

70,046 93 266 (200) 84 85 95 306 487 89 512 60 80 98 709 
23 93 830 68 96 (100) 911 (500) 20. 71,041 (100) 58 62 64 82 126 
216 91 305 75 592 (100) 623 51 76 714 51 844 54 96 (500) 913 
98 (500). 72/008 9 24 39 125 204 380 (100) 402 52 (100) 97 536 
(200) 91 642 705 (200) 8 66 918 (200). 73,015 129 304 (500 
440 46 67 554 56 80 621 62 76 734 49 77 (200) 872 (200) 92 
66. 74,090 160 61 64 97 215 32 389 421 551 91 650 728 46 
892 935 47. 75,029 81 130 37 65 260 61 315 474 513 602 29 
934. 76.061 91 (200) 214 (100) 330 408 20 43 83 536 55 668 
(100) 734 823 916 27 (1000). 77,029 37 73 126 243 382 496 
658 796 (500) 855 65 (100). 78,022 79 132 38 (100) 58 80 (100 
86 269 89 322 38 78 87 415 42 48 70 76 542 613 72 97 716 
77 87 (500) 865 87 (100). 79,024 58 92 (100) 179 205 7 (200) 21 
357 72 80 407 16 98 504 610 (100) 39 44 67 756 915 (500) 16. 

30,082 106 16 36 274 371 403 84 548 661 69 867 72 90 
927 (500). 81,000 (500) 27 72 145 52 (200) 70 201 12 66 330 61 
566 73 605 40 68 (1000) 69 86 744 857. 82,003 (200) 105 51 
(1000) 84 200 28 31 78 202 76 84 400 (100) 5 79 84 34 (100 
52 85 628 704 (1000) 26 31 809 48 91 933 52 80. 88,041 10 
20 93 95 (200) 216 79 300 89 (500) 487 531 41 620 (500) 50 
702 (1000) 903 25 88 (200). 84,041 124 61 88 (200) 202 44 370 
79 (1000) 485 541 627 43 65 (100) 78 708 66 813 (500) 986. 
85,062 170 89 263 308 71 433 510 36 98 (100) 760 61 89 816 
24 36 60. 86,046 76 99 126 37.61 234 97 382 662 74 (500) 82 
(500) 753 804 36 98 914 47. 87,028 (100) 66 86 94 101 267 
346 57 404 6 516 98 619 21 (100) 25 36 60 (100) 71 711 19 31 
59 68 807 (1000) 48 74. 88,032 115 36 (100) 51 263 340 91 457 
61 (100) 503 30 98 (100) 648 63 77 734 87 (200) 95 902 (500) 
32 48 (500), 89,031 49 144 (100) 61 78 239 90 348 (100) 64 81 
83 89 427 (100) 35 529 98 607 (100) 21 68 (200) 70 (100) 78 95 
726 (200) 813 46 973 76. 

90,011 (1000) 155 93 218 347 52 56 400 8 541 616 73 81 
701 74 (200) 806 22 (100) 90 914 90 96. 191,000 (100) 16 31 139 
(200) 76 231 69 347 415 76 77 504 (1000) 46 84 602 45 (200 
58 (100) 726 824 51 67 68 916 55 85. 92066 (100) 118 84 
474 512 77 693 97 (100) 720 22 89 (100) 96 97 953. 93,155 252 
(2000) 356 433 93 502 15 72 75 96 641 66 704 856 74 931 
96. 94.026 53 73 131 36 40 46 67 72 76 249 52 73 351 (200) 61 
69 97 408 90 (100) 540 (200) 75 614 87 95 (500) 710 53 894 
901 22 24 28 31 73 97. 


Ausgezeichnete Heilwirkung der 
Malz⸗Externa auf Muskeln, 
Knochen und Nerven. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Ober⸗Arnsdorf, den 7. März 1870. . ®, 
erſuche ich um Zuſendung von h. . 40 f = 


Seife, ſowie Malz» Toiletten. Seife, H. v. Hahn, geb. 
v. Knobelsdorff, Rittergutsbeſitzerin. — Berlin, 
18. März 1870. Ihre Malz« Seifen find ausgezeichnet 
gut, und geeignet, Muskeln, Knochen und Nerven 
aufs Beſte zu ſtärken, ſowohl die Toiletten ⸗ als die 
Bäder Seife. Letztere ſollte keiner Dame fehlen, da 
ſie die körperliche Geſundheit der Schwachen be⸗ 
ſonders fördert. Auch Ihre Malz⸗Pommade iſt allen 
anderen Pommaden vorzuziehen, weil ſie auf die Ge⸗ 
ſundheit der Kopfhaut ganz beſonders heilſam wirkt. 
B. Menchau, Dragonerſtraße 10. — Stuttgart, 
2. März 1870. Ich bitte für die Herren E. und H. 
Laemmert in Rio de Janeiro 50 Stück Ihrer vor⸗ 
züglichen Malz⸗Toiletten⸗Seifen zu ſenden. Fr. 
Cordier. — Kutno, 19. März 1870. Sie wollen 
von Ihrer ausgezeichneten Malzkräuter⸗Toiletten⸗Seife 
6 Stück an Herrn Siegmund Ziege in Otloczyn ſenden. 
Paul Laganowski. 


Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Gebrüd. Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
R. Neusebauer, Wilhelmeplaß 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. 7A. Wohlgemutin; ii Neutomyst 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Gr 
in Kurnit Hr. F. W. Hratsse; in Schrimm perren . 
Cnassriel & Co.; in Obornik Hr. Lua Harger, 


P acht⸗ G eſuch. 
nee e eee rn 


ſucht eine Pachtung, welche mit 3000 Thaler 
zu übernehmen iſt, 


oder 
eine Guts⸗Adminiſtration, 


Gefällige Offerten wolle man gütigſt unter 
200,000, K. 10246 an die Annoncen-@ppebltion von 
Hudolf Mosse in Berlin franco ein- 


Anzhalung 


| Militär-Vorbereitungs- 
Institut. Cassel. 


N. Wilhelmsh, Alle 119% 
Gründliche Vorbereitung für die 
Examen zum Einjährigen, Fähn- 


verhältniß zu übernehmen. Auch wünſcht eln 


Gefaällige Offerten in einem großen Dorfe an einer Chauſſee be. 
legen, wird vom 1. Juli ab zu pachten geſucht. ag 


rich, Seekadetten und Offizier in 
Me kürzester Zeit. — Gute Pension. 
— Prospecte auf Verlangen. 

zu Strohe 
Rittmeister a. D. 


Ein tächtiger ſollder Landwirth, verheirathet, 


\ 


Adr. V. V. 39. nimmt die Exped. d. Bl. 


der Friſten angemeldet haben. 
franco entgegen. 


Buchwald, Kreis Sagan, erbeten. 
Wer ſeine Unmeldung ſchriftlich einreicht, 


Königliches Kreisgericht. 
5 Abtheilung für Civilſachen · 


t 
\ 
K 
ö 


75 bereitet tar alle Militair- Eramina (auch Ingenteur-Major a. D. Herrn Aobert Notlues übertragen haben. 


— JE 


Gerichtlicher Ausverkauf. Pferdemarkt in Paſewalk 


. l : 25., 26 | 

Die zur Julius David ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Wasrenvorräthe, beſtehend in Auf die inf 2 AN 5 e 250 Pferde ange 
fertigen Herren⸗Stiefeln und Kamaſchen, e f, . 
Sergeſchäften, Lack⸗ und Tuchſtiefeln, Pantoffeln, ſchwarzen und braunen fr ee d meet, e dae Ein 3 
Sergen, ausgearbeitetes Leder dc. dc. a Je Bft sse e N 


werden von Montag den 25. April e. ab in dem Geſchäftslokale, Judenſtraße Nr. 6, werktäglich Vaſewall, den 15. April 1870. 
| Das Comitb, 
Hr 5 lier der Naß S in Seine M il als beſte nenne 
77 9-17, Te ei ene u er 1 E (Beuteltuch) 
Rittergutspacht⸗ Gas⸗Angelegenheit. er au gaze en 
Ceſſion Zum Zwecke der Herabſetzung des Gaspreiſes werden ſämmtliche Wilhelm Landwehr In Perſin. 


Konſumenten zu einer Verſammlung am Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Donnerſtag den 21. d. Mts., In Dominium Iwno bei Ko⸗ 
Kreuzbahn in Ausſicht, von Chauſſeen durch. Abends 77 Uhr, ſtrzyn ſtehen 
jährlich verpachtet), Dampfftarkefabrit 10 100 im Börſenlokal (Handelsſaal) hierdurch eingeladen. 19 Stück Maſtvieh 


Das interimistische Comité. zum Verkauf. 
17 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


Veifte Auktion 
junger Zuchtthiere 


wird abgehalten 


Dienſtag den X. Mai 1870, 
11 uhr Morgens. 

Es kommen zum Verkauf ungefähr: 
30 Southdowu⸗Vollblut⸗ und 
40 Mauchamp⸗ARHammwollböcke, 
20 Southdown⸗Vollblut⸗Schafe, 
40 Eber und Sauen der größten 

und mehrerer kleinen und mit⸗ 
telgroßen engliſchen Schweine⸗ 
racen. 

Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere 

77 fie werden ſämmtlich 2 Minimal · 
reiſen eingeſetzt und für ot, ohne 
Ruckauf e lage Wr Rogaſen bei Apotheker Retzlaff, 
Vom 16. Mat an werden auf Verlangen] Zerkow del Apotheker Kuntner. 
ſpezielle Verzeichniſſe versand Die Adminiſtration 
Hundisburg beidNlagdeburg, der Felſenquellen. 
im März 1870, 1 . 


Sammetbänder, 


hellt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor ©. Killinch 
in Berlin, etzt: Loulſenſraße 45. — Bereits fiber Hundert geheilt, 


M 3 1500 P ap 7 N u 
Rare eine Bieeiel "00 haler erforder Htofter- Heil- und Venſtons-Anſtalt, 
Heinen Befigung reflektirt. Offerten befördert Breslau, Matthiasſtraße Nr. 16. 


sub 7. 10 21 die Annoncen, Expedition Attefte über erfolgte Radikal-Heilungen gratis. 
Ed. Sehelz, vom tönigl. preuß. Minlſterium patentirter Heillebrer. A 


Für Frauenkrankbeiten. | Ba Köni ssdorfi-Jastrzemb 


Dr. Eduard Meyer in Berlin 
ber-Schlesien. 


Kronenſtraße 17. 
AL Der Versandt von concentrirter Soole und Brunnen hat begonnen 
Aufträge sind an die Bade- Inspeetlon zu richten und werden umgehend 


Dr. Ahronheim’s ausgeführt. 


Gymnastisch-Orthopädisches 


nn nn Baſeler Eebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
in Baſel (Schweiz). 


verkrümmungen. Aufnahme von Kran, 
ken täglich. (Penſion billig.) 

Wir bringen hierdurch zur Anzeſge, daß wir unfere bisher von Herrn Carl 
Rosenberg verwaltete General-Agentur für die Provinz Polen dem Königl. Preuß | 


Wiſſenſchaftlich empfohlen gegen Magen“ 
katarrhe, Säurebildung, Aufſtoßen, Ver“ 
dauungsſchwäche, Athemnoth und Harngried- 
Vorräthig in plombirten Schachteln mit 
Gebrauchs. Anwelſung, nur allein acht in 
Poſen in der II. Elaner'ſchen Apolbele, 
in Adelnau bei Apotheker II. Mathies, 
in Goſtyn bei Apotheker II. Volt, 


„pas morddeutsche 
Militair-Pädagogium. 
Berlin, Shönhanfer Allee 27, 


Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 


d. Reſerve ⸗Off.⸗Ex.) unter Garantie dee Baſel, den 5. April 1870. Die Direction 


ehens vor. Die wichtigſten modernen . 0 f 
Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Exereiren Fe ̃ — An orafrangen, A 3 Stüd 4 Ser. im Dugend 
ziehe, De Ben Me ene] Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Musterfrangen, ee 


da es rings von Gärten umgeben iſt. Es 
find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Dexer, 
welche das Freiwilligen⸗Examen beftanden 
haben, vorbereitet. Junge Leute jeden Alters 
werden aufgenommen, können auch ohne Nach 
theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſtets 
Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen 
Neue Kurſe im April. Programme gratis. 


Wegen forgfältiger Verarbeitung und hohen 
Cacaogehaltes finden die Da Choco 
laden des Haufes Franz Stollwerk & 
Söhne allgemeine Anerkennung. 

Ich empfehle mein Lager der beliebteſten 
Koch- und Eß⸗Chocoladen dieſer beſtrenom“ 


in Baſel. Knöpfe, 


!!!! Zranken. ..._ |, Spahgen, 
e rungsd : Ende 1869 Fes. 46,269,55 apital und Fes. 50,335 Leibrenten. f 
Re Anträge at 1870: Frs. 4,371,340 Capital und dre. 1106 Seisrennen. Größte Auswahl. 


Dividende der Verſicherten aus 1869: 10 „ zahlbar durch Reduction der Prämien 2 d Kk 1 
im Jahre 1871 „ade Jun., 


v. Gurelzsky-Cornitz, Zum Geſchäftsbetrleb im Königreich Preußen ermächtigt durch Conceſſtons. Urkunde - mirten Fabrik und N 
Dr. Killisen. er 2 5 14. April 1870. Neueſtraße As rege er u Banileshe 
— Wi 1 2 5 — Ten > gr. per Zollpfund an. 
Progymnaſium Die General Agentur. A. L. Benecke, beten. 4. eichaseiee. 
zu Nogaſen Nollau, Fabrikant von 1 dhe pr. Elte heute Nach 
. ‚Mai 3 a r pr. Eilgu 
D Ing.- Major a. D. Kl. @erberfiraße 6. Kunſt⸗- u. Baufdlofer- N . 


Das Schuljahr beginnt am 28. April. An; 


eee North British and Mer cantile, 


Guts⸗ und Terrain⸗Pläne 


Beſt marinirte 


ruſſiſche Sardinen, 


n Faſſern von ca. 150 Stück 1 Thlr. 5 Sgr⸗ 


Waaren, 
empfiehlt ſich zur Anfertigun ie de⸗ 
eiſernen Ornamenten Eltern Shan. f 
fenftern, Ladenthüren, Thüren zu Tre. 


\ . \ 7 
Lt 3. Biooh, en Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaktlien saure Seen ee 
Albrechtsſtraße 13 in London und Edinbur „Glagdachern, Obenlichtorn, N 
a be Knien Ba Nuß mit Domicil in Berlin, Seiner, Mentilationsfenfern, mi G. Muther, ern a 0. 
uf gef. Anfragen ſendet Muſter 2 2 Glas- Zaloı „letzt beſſert 25 . 
EEE REN gegründet im Jahre 1809. Sies: Stenfen, inter neo are] Frische Silberlachſe, 
22ͤͥͤ ͤ K Geſammteinnahme pro 1869 . Thlr. 6,010,450. zu öffnen; ferner: alle Arten Fenſter⸗ und 4 20 Pfd. fett. Räucherlachs verſ. billigſt 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Reſervefonds - 20.612,775. Thürbeſchläge nebft den dazu erforderlichen F. W. Schnabel, Danzig 
Anzeige, daß ich von Seeligs Gaſthof, 2 r ' U Meſſing⸗, Rotdguß-, Bronce, Horn, Elfen. — _— 
St. Martin Nr. 1 3 18, Grundkapitals. 13,333,333. — . HD 
0 bin. N j N 1 * ihn neueſten Modellen in r . 
a Fim eder wi pe SR Die geſammten Garantiemittel der Geſellſchaft belaufen ſich wahl, womit zu den größten Bauten ſofort] Friſches Gänſefett, Taſelbutter Back- 
geben. Achtungs voll ſomit auf ca. aufwarten kann. obſt c um damit zu räumen, zu heradge⸗ 
C. Becker. Auch halte ſtets ein großes Lager gut ges]iesten 3 — 12. 


Pr. Ert. Thlr. 34,000,000. arbeiteten a . Lara _ 


Die Geſellſchaft, eine der reichſten und älteſten, welche inftints aufgehende Seberbänder (Windfangfedern), 


taitrank 


aus 


lecen Waldmeiſter 
W. F. Meyer & lo. 


Wilhelmsplatz 2. 
Königsberger 
Pferdemarkt⸗Lotterie 


aha: 16 bo. N Deuschland arbeiten, clit Fe ere derungen jeder Art zu Benfter- Bascule . — gewöhnliche), Thür⸗] ) | 
„  reblar ., f keſten und billigen Prämien ab. — Für Sandwirthfdaft und guter eben Scloſte, Beben gu Bl AR 
Elberfeld, Erefeld u. Berlin, Fabriken beſonders loyale Bedingungen. — Sicherſtellung derſſ tage eulen, 
— von der Leipziger Oſtermeſſe ab ihr Hypothenen-Gläubiger. — Die Geſellſchaft nimmt und giebt e 8 nee, Babtitant, 
t echt vor inlandifhen Gerichten, im Wohnſitz des Agenten oder Fabrik. und Lager: Mittelſtr. 17. 
Fatharinenſtraße 22, 95 zer Inkindirgen Sen den en e e 5 SEI . nie m ei 
2 2 2 22 . . artin e e x. 
1 Treppe hoch. Zur Ertheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft, ſowie 2 auchenſpinde neden Sapfehaplaß 1 
— 900 laufende buß Drejöllige und 5000 zur Vermittelung von Verſicherungsanträgen empfiehlt ſichſauf dem del um Bertauf. 
tzöl b te ab = 
a e ig nee Die General⸗Agentur Sichere Hilfe! 
der Eſſenbahnſtrecke bei Pudewitz. Näheres ere fe! 
ertheilt A ue e gegen die Verſchleimungen des Halfes, 
Girke in Zerfitowo. 8 b T, 8 tg a rn 
2 — — ® 5 — olgezuftänden, wie Huſten, Heiſer⸗ 
Ahein. Waldmeiſter Friedrichsſtraße Nr. Na, 5 


im Garten Kl. Gerberſtr. No. 8, ; 3 0 30. u. 31. Mal, 1. . au 
wren nn been dad Merten tele, l Ke J. de zu daten det | 
. Branzöfifhe Luzerne per Centner 18, 19 und 20 Thlr. verfahren meiner vegetabiliſchen Nähr⸗ Herrn IM. Senders, | 
EEE TR N äfte und Blutbildungsmittel. Brochure Königtn-Auguſtaſtr. 24. Aoperiin 


,- Altvater, Alexandri- 
ſtraße 47a. 
7. Raser, ur des Ma 
gasin aris in Poſen. 
Bet Abnahme von De ent 
ſprechenden Rabatt. 


en Steinklee Ya Thlr. 
N Amerik., Scheffel 2 kn Thlr. 
F x erdebohnen per effel 21% * 
ſtehen zum Verkauf auf dem Do Probſteier Saat Hafer und Saat⸗Gerſte in plombirten Original- Säcken, Imperial 
minio Gr.-Aybno bei Kiſzkowo.]Gerſte, Spelg, Johaunis-Roggen, weiße, blaue und gelbe Lupinen, Geradella, ſowie 
Lau 5 jämmtlihe Feld- und Wieſen Sämereien in friſcher und keimfähiger Waare empfiehlt 
8 Ibilligſt L. Hunkel. 


nebſt Empfehlungen gratis bei 


Otto Wullé, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25. 


7 


Maitranf Lotterie e ee 


Mittwoch dey 20. April, Abends 7½ Uhr, 4 


Gef: 2 : 5 
kon feifchem Waldmeilter „ ie u any Sehen Mel 
10 Sgr. pro Flasche empfichtt| Altonger Ausſtellung |. Sera 2_ rster Vortrag des Prof. Dr. Robert Prutz 
Eduard Stiller. ie. | Ein Laufburſche | abe 5 
— . . Se wird verlang 2 * 
Die erfte : Die Ziehung der Verlooſungs⸗ i C. Ehlert die deutſche Lileratur der Gegenwart(1840—65.) 
Waldmeiſter-Wowle Gegenſtände iſt beendet. Gewinn⸗ tn gntsidkaleng Wahl, Bedeutung und Umfeng den Gegenstandes. Rückblick auf die | 
von friſchen Nheiniſchen Kräutern, liſte kann eingeſehen werden im Eine tüchtige und fleißige Wirthin, die Characteristik König Friedr. Wilh. IV. Die politische Lyrik. „Wirkung + N e 
à Fl. 10 Ser Comtoir von einer Wirihſchaft ſelbſtſtaͤndig vorzuſtehen im wirkung. Das Programm zu den 3 folgenden Vorlesungen, welche am Sonnabend 
empfiehlt 8 4 Er en 1185 9777 1 — n auf ie en — 1 — — 8 a den 27. d. M. stattfinden, Bi 
en u t 5 5 ezeichneten Buchhandlung einzusehen. | 
5 Buckow, 1 * ueger, unter Angabe bisheriger Stellung 28 FR Abonnementbillets, zu sämmtlichen 4 Vorträgen gültig, zu 1 Thlr. 3 
Bein-Groß-Handlung. Friedrichsſtraße 32a. niſſe nimmt A. Wolfram zu Kaminchen 15 Sgr., desgleichen Einzeibillets zu 15 Sgr. sind in der Buch- und 


Kunsthandlung von Jos. Jolowiez (Markt 74.), vom 20. d. M. ab und 

an den resp. Vortrags-Abenden im Stern'schen Saale zu haben. Für Schüler 8 
und Schülerinnen höherer Lehranstalten werden Billets N) 
zu halben Preisen ausgegeben. F 


lungen ausweiſen kann. in junger > 7 Eur 9 
: dtſon- Che u Poſe 
auf Modrze enn , Wirthſchaftsbeamter, 8 len. 8 be ter b 8 


U 

. wer unverh., 7 Jahre beim Fach, d Ini Zweites Gaſtſpiel der Schwedi National a 

5 Das Dominium Siedleczko Sprache mächtig, ſucht > 1. Zull ur tänzer und let-@efeitgat 5 Direktion 8 

bei Lekno ſucht zum 1. Juli einen ee Offerten sub VN. G. post. rest f 91 7 Herrn & Rohde von Stockholm. 7 

zweiten Beamten bei 70—80 owo. Valse nationale, getanzt von den Damen 
Thlr. Gehalt. 


Ein im Unterrichten geübter Theologe, mit r Ericsfon und Herren . 
, — 
300 Eiſenbahn⸗ 


guten Zeugniſſen, wünſcht Anfang Mai eine Rohde, Tolfſtrom und Langftröm. | 
Stellung als auslehrer zu n Gef. 2. Morapoleka, getanzt von Bräul. Nordling 1 
Offerten beliebe man in der Exped. d. Zeitung 3 5 BE BETON ) 
unter Ur“, H. niederzulegen 3. Wermlandspolska, getanzt von Fräulein 
arbeiter 

finden fofort bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
an der Deiſter Bahn im Kloſter Wennigſen 
bei Hannover und können ſich melden daſelbſt 


nn r r Kindſtedt und Herrn Tolfftröm. 
Akademischer Ferienverein. ] Sete Stupoista, geianzt vom ganzen 
bei dem Ingenieur Mortensen. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen zwei 


fonalı — Dazu: 
Heute 8 Uhr bei Lambert: Wahl des b 1 a & 

tobe . Zuft- 

re und Vortrag desſſptel in | ee . — Val dieren 

2 Hohe Gäſte. Luſtſpiel in 1 Akt von G. Belly 
ten unverbeiratheter Feldbeamten. — Ber: 
fönliche Borfellungen het 1 7 
Koninko bel Poſen. Erassmann. 


E22 IV. — 7: U. M. C. — und H. Henrlon. Zum Schluß: Ein gebil⸗ 
Tüchtige Acquiſiteure für eine Lebens. 


dei Drieſen entgegen. 

Ich ſuche 777 ſofortigen Antritt einen deut⸗ 
ſchen zuverläſſigen Diener, der ſich über ſeine 
Brauchbarkeit durch gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 


Braunschweiger | 


90 Thaler Prämien-Loose. 1 Gewinn. . Thlr. 80,000 


v. d. Kgl. Regierung gesetzlich erlaubt. 1 4 ET NL, 
den durch die Ziehungen amel. Februar, 2 „ & 20,000 „ 40,000 
ana 1 2 3 nr zur Aus- 6.000 „ 12000 
hen Garantien augetaie, wonach 2 „„ 5000 „ 10,000 
mindenstens der einbezahlte Betrag zu- 

rer Gewinn auf das Loos bannt. für | , 8 m 
TTT 
bei dem Unterzeichneten zu haben, und 1 „ 1000 1,000 
pr. comptant zu bezahlen, oder nur 1 

eine — Thaler 2 a 600 „ 1,200 
zu entrichten, um sich den Besitz des 64 „ „ 100 1 6,400 
Bere ine ne dee kamen h , e 
„ „ 25 „1.200 


d 
$ 


= 75 85 deter Hausknecht. Poſſe in 1 Akt mit Ge⸗ 
Famtilien⸗Nachrichten f 0 
Die Verlobung unferer Tochter Minna 8 


mit Herrn Sello Joachimſohn aus Berlin 0 5 urn‘ 
eigen wir Verwandten und Freunden, ftatt Volksgarten-Saal. 
jeder befonderen Meldung, ganz ergebenft an. deute Mittwoch den 20. April 


rückbezahlt wird, wenn nicht ein grösse- 
hat jeder Käufer die Wahl, entweder 

nn 800 1 800 
ist alsdann Ratenweise abzutragen, wie 48 


dies in den näheren Verkaufsbedingun- 


ee ER EL 


gen angegeben ist. 2 5 Verſicherungs » General , 5 
Nähere Auskunft wird bereitwilligst 9360 „» 21 „ 196,560 Poſen 7 1 Provinz de Jate Nor len 1 1 Großes Konzert und J 
T 9500 Gewinne Thlr. 400,000 Iverlangt, Adreſſen sub A. 45. in der Expe⸗ r ö 2 E 
BERLIN —— kt 4 k Aal dition dieſer Zeitung. Als Verlobte empfehlen ſich: orſtellung. 7 
‚ Werderscher Markt 4. Ein auch mit der praktiſchen Landwirthſchaft Minna Heilfron, Auftreten der berühmten engliſchen Familie A 
vertrauter Rechnungsführer findet fofort oder Sello Joachimſohn. 73 


Thorn. Berlin. Hickin 2 


WII! N a zum 1. Juli d. J. Stell auf dem Dom der nʒun.. 
Billigfte Gelegenheit Modrze bei Stenſchewo. ein] Gefen Abend 87, Hör wurden durch die enteee an bar Raffe 74, Sgr. Kinder 2/, Sgr. 
7 2 . e Geburt eines muntern Knaben erfreut Anfang 7 Uhr. 2 
für Auswanderer nach Amerika. | zum Ton wınmorn e e be den Sale un em. g s5 Soc kim Rage 
; : ein zuve ger Hoſve er u. ein Fe ern Abend ½6 Uhr wurde meine liebe) - 5 
Von Stettin direct na e wagh Braun @atde geb. DeiTe von einem Häftigen| Worgen Donmaker aka Zone 
9 9 ſtag e 
2 


3 ort eine Anſtellung. Vorſtellung. Knäblein glücklich entbunden, welches Der, N 
1) am 4. Mat mit dem en iffen; . een 1 Te dude ſtatt Ne Bel. 8 h idni t 1 
g e Ein im Schanf 5 M ung ergedenſt anzeige 
| „Riſing Star, Capt. Senbury‘ faber an L ent c eng Junger wer] Ve den 20 Mpril 1870 chwelumtzer Keller. 
2 Baflagepreife incl. Bekoſtigung: Cajüte 100 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Ert., den poste restante E. Zi, Polen erbeten. uguſt Haacke Hiermit erlaube ich mir, ein dochgeehrtes 
2 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Br Ert. Tüchlige Rock und Weſten⸗Arbeiter „Publikum auf meine neu errichtete 
N 15. Juni das prachtvolle kupferfeſte und gekupferte ſchnellſegelnde Nord- finden für dauernde Zeit Arbeit. Auswärtige FTamilien⸗Machrichten. 2 
a f Verbindungen. a Kommen u * 
„ Freundſchaft, Gapt. Schucharv 0. Ehlort. e e e e e nie een 
Baflagepreife inel, Betoftigung: Gajate 60 0 ter Markt 77. n, Hr. or Ka m Minna ö 
de ne 9 Sen c e 1 San 8 Ehe. Der ck . e cre gegevens geek e W 
ere Auskunft erthe Lehrling. ___ Tobias Braten. Markersdorf b. Guben, Lieutenant Kurt öl. bemühen, durch Verabreichung vorzü licher 
ı 3 Für mein Tuch u. Herrengarderoben⸗ höffel v. Löwenſprung mit Frl. Elite & Speiſen und Getränke den An — 
en 0. Messing n Stettin, e eee ee 
. i Äh 5 2 Guta. 
conceſſ. Auswanderungs Unternehmer. hreiteſir. 10 n 7 Speer” : „ 
—— ein Lehrling findet in meinem Lederge Theater Anzeige. Morgen Donnerſtag den 21. d. Pökelſleiſch 


. . mit Erbſen und Sauerkohl 
Geidäftsiotale im Parterre „Benachrichtigung. E 88 ommer-Saiſon.) . Weonteft. 17. | 
x e Stelle des Brenners in Golun | —  ——— — e Sommer-Saifon b t unt ö W 
Sal find segel ober in e au em. ift beſetzt. EZ : Ein verheirath. Landwirth, der|Direttion am 1, ai. 55 Restaurant Tivoli. 
g . Es finden täglich Vorſtellungen ftatt. Eine Einem geehrt 
Neueſtraße 70. Zu erf. beim Eig. : * geehrten 


N 8 gegenw. außer Stellung, wünſchtſ e 
een 4 Die Stelle des zwei⸗ id bis Johanni auf 7 — 11 — und bd we e win de . 
eee Gute als Volontai ft apelle bei günftigem Wetter im Garten Kon: 
Mühlenſtraße 12 ten Wirthſchafts⸗ dürfen. Wo fe! een Seti 
gen, Retierwopmung, Beamten auf Dom. anten P. D- an die bored. Biefer 


— 


Engagirt ſind: Frl. Preßler, Frl. Fiſcher, 23 10 2 Kr; 
Zeitung gelangen zu laſſen. 


Operettenſängerinnen und Soubretten; Frl. = „ für das geehrte Pu⸗ 
Wurde, ſofort zu vermiethen. Näheres beim 883 
Baze Ge. Gerberfiraße di. Moorze iſt beſetzt. Belohnung. 
rſſtraße nach 


Steinburg, Frl. Börner, Frl. Feit, Liebhabe⸗Iblikum eröffnet if. Um geneigten Zuſpruch 
Ein mödl. Zimmer f. I od. 2 junge Leut Auf dem Wege von der Halbdo 


— 5 gl} n Bren Fiſcher, ältere] bittet 
ollen. e Herren Griſa, Lauterbach, Ope⸗ 
rettentenore; Hr. van Gülpen, Baßbuffo; Carl Blaschke, 
U Büttelſtr 18 2 Tr. zu vermiethen. Ein in der kaufmänniſchen Holz Bearbeltungſdem Schilling iſt am 1. Feiertage eine gol⸗ 
ft im 1. Stock eine erfahrener junger Mann, der auch die Aus- dene Broche verloren worden, der ehrliche 


Keßler, Helzig, Müller, Grünberg, Liebhaber; Kl. Gerberſtr. 4. 
e 8 3 5 Komi - v TR 
Sapı ae 14 er; Lederer, Tauſcher, Schulz, Väter- und ol ˖ Au tern 
dreifenftrige gut möbl. Stude vom 1. Maiſ nutzung von Waldungen zu leiten verſteht, Finder wird gebeten ſolche Halb dorfftraße 15, Charakterrollen; Molnar Kapellmeiſter ꝛc. 0 


Saifon-Billets A 16 Thlr., ſowie Dutzend 


zu vermielhen. ndet ſofort günfliges Engagement. 0 u 
d Markt- u. Breslauer⸗ N Geeignete ET belieben ihre Zeugniſſe F. gegen angemeſſene Belohnung Billets à Dutzend 3 Thlr., gültig für die a Otzd. 15 Sgr. 
Ein Laden „Ecke 60 fofort zu verm unter Chiffre 8. J. an die Expedition dDiefer | —————— SE —— — [ganze Sommer -Saifon, find zu haben bei täglich friſch empfiehlt 
Näheres Baderftae 13b, 2 Tr Zeitung einzuſenden. 939 120 ee an * ar Feat — Ic 1 N — ah en = 
en — ege um ben elmsplatz ein goldene eaterbureau (Neuſtädſiſcher Markt 5, Tr. 
I möbl. St. z. v. St. Adalb. 41.742 3 Tr. rechts. a Knaben rechtlicher Eltern wünſcht als e 101 La en Ami einer 2 dei de T re ladet zu 15 u 1us Buckow, 
Einen Commis und einen Lehrling ehrling E Boschek, Maler 7 — — — a 5 nem Berloque zu licher, zahlreicher Theilnahme ganz ergebenft Wein-Grofbandlun g 1 
. 5 zugeben gegen angemeſſene fein h 7 j 
hät“ elde Kronthal. Bae 17, — ©t, Martin 60, 1. @inge F. Schwemer. Wilhelmsplatz 15. 
Börſen-Celegramme. Der nne e 1870. Sörſe zu Poſen f 
Re en von dis am 20. April 1870. h 
K A. dee d I . e Fonds. Poſener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neut do. 
Hate 15 en, der Scheſſel zu 16 Degen ı 211851 —ı 2,17, 6 83 bi, 5 844 Ed., poln. Banknoten 74 Gd. 9 N 
el · n 28x ã 61 per ee rs pe pr [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 1 
Near = =|212 1212 [Bun 84h eee e du 
Bis zum Schluß der Beitung if das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | Rog en le chtere Sorte ? 1119| 61 1 12 6 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit r. April 
nicht eingetroffen. Sch ber 8 — — == % Wet ld, Jun lag Jul 15, August 154. e 
90 e e ede e be 
0 en Zu Be ee TERN br · 424— u. Br., April ⸗ k dz. u. Br. 
Buttererbfen 1.1.0178 4. As 9101 Mail- Jun do, nm 43 Br. : * 
Winterrübfen . . Spiritus: ſchwach behauptet. pr. Avril 14 ½ 5 April-⸗Mal 14 
Dinterrapßs — —— [ ., Sr. u. Sd, Mai 14% d, Juni 143 Br., Juli 15 Od, 154 Br., 
—— =( . [i io 13 
Buchwe en 1 # Berlin, 19. —— [Viehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
Tarloffenn ; . Henkel derlla Tche Rau 8 5 u Fr St. Rinder. Der 
25 ee le andel verlief ſehr flau und trotz der ſchwächeren Zutrifft konnten nicht alle 
au = 2 2 3 100 Pfand S Beſtände geräumt werden. Prima erzielte per 100 Pfd. Fleiſch 218 1642 
Weißer ler dito dito . 17 Rt., ſekunda 13 a 14 Rt, tertia 9a 11 Rt. — 2374 Stuck Schweine. 
£ dito dito a 1] 7] Käufe für auswärtige Rechnung wurden nicht effeftuirt und es blieben bet 
trob, dito dito e er 2 0 50. pe 100 Pfd. Biel — rg 7 7 je 55 
EDEL _17 I zielte 17 2 . „Fleiſchgewicht. — 54 tür a F 
Nabel, rohes dito bite 3 = Den Markt belebten Anfangs zahlreiche Ankäufe behufs Exports, we 2 


Die Markt⸗Kommiſſion, ließ dies nach und der Schluß des Marktes war ziemlich flau. — 736 


K ne Stück Kälber, die bei lebhafterem Verkehr zu mittelmäßigen Preiſen aus. 
| verkauft wurden. = ve aßigen Preifen aug 


Br 


hy 


* 
a 2 46-47 Rt, Koch- 48-50 Mt., ahr Futter- 474-4885. — Ra 581 Amsterdam, 19. April, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreiben 
Predußtfen * Börſe. matter, loto 144 Rt. Br., Mai lat bz. u. 855 Juli 13 bz. u. Br., Markt Se B eigen unverändert. ae loko unver 
Derlit, 19. April. Wind: Of. Barometer: 28. Tiermewetet: | Sept. Okt. 12 K, 4 68. — Spiritus ſeſt und höher, lake ohne Baß 15¼, | ändert, pr. Mai 187, pr. Juli-Oktoder 185. Raps pr. Herbſt 78. Nadel 
12% +, wsikterumg : ſehr fhön. — Beillantes Wetter und fehr reichliches 7 4 Rt. d. abgel. Anm. 165 bz, pr. Srüädlahr und Mat-Zun! ld, % pr. Mat 40 k, pr. Herdſt 43, 
Angebot disponiblen Rog gers übten auf die Haltung des Marktes ihren 7 + Br. U. d., Juli 1 d., Jul ſt 154 d., 90 U „Sept. A 7 19. April, Rahm. 2 Uhr 80 Min. Betreiber 
Einfluß aus. Käufer kemahrten äußerffe Zurüdhaltung und trog Wider ⸗ 16 d. — Angemeldet: 150 W. Weizen, 250 W. Roggen, 100 W. Hafer, | Markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig, Petroleum Markt. 


ſtrebens der Verkäufer haben kleine Konzeſſionen in den Preiſen gemacht 
werden müſſen. Gekündigt wurden heute 25,000 Ctr. Loko bedingte das 
Angebot allerdings auch eine Reduktion der Preiſe, doch find die Umfäge 
beträchtlich zu nennen. Verhältnißmäßig billig mußte der per Eiſendahn 
gekommene polniſche Roggen verkauft werden und es war davon ziemlich 


30,000 Quart Spiritus. — Begulirungspreife: Weizen 644 At., 

Roggen 443 Rt., Hafer 275 Rt., Müböl 145 Rt., Spiritus 154 Rt. — 

Petroleum loto 5} Mt. dz. u. Br., pr. Sepf.⸗Olt 75, 18. 74 Br. — 

— Leinſamen, Rigaer 104 bz. Rf.-ötg ) 
res den 19. April. 


(Schlußbericht.) Rafftnirtes, Type weiß loko 50 f, pr. April 50, pr. Mat 
51, pr. September⸗Dezember 553. Zeſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


viel am Markt. Kündigungspreis 44 Rt. — Roggenmehl matter — | Breiſe der Cerealien. (Beftiegungen der polizeilichen Kommiſſton.) Datum. Stunde. ter bet e, Therm. Wind. | Wollenform. 
Weizen aufanglich begehrt und etmas höher, wurde fpäter mehr offerist | „, a 11 we 8 | . — en | | — 
und ermattetie. Getündigt 7000 Eir Kündigungspreis 611 Rt. — Hafer 3 S nn 71 62—67 ur 19. April Nachm. 2 28° a O + 11% | NND I Kenn Cu-st. 
Ioto ging der Verkauf weniger ſchlank, Termine ohne weſenkliche Aenderung. o.  geiber . * „ 66.—57 65 6364 5 1 . Bunde. 10 28° 3“ 0 + 7% | NNOO heiter. 
Gekündigt 4800 Etr. Kündigungspreis 266 Mt. — Mübdi etwas fefter, Roggen ar. 46 > 8 20. Morgs. 6| 28“ 3" 4 + 3% NN 0 heiter. Reif. 
aber n belebt. . ae ER area rn er — — 3 Fern 8 R m 9 4 18 = 3 

Spleltus gewann im Laufe der Börfe einige Beachtung und überwan a 8 2 5 8 + 

in Folge deſſen die anfängliche Mattigkeit. Gekündigt 190,000 Quart. keller 5660 53 46 50 . K aſſerſtand der Warthe. 


Kündigungspreis 15% Rt. — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 52—66 Rt 
nach Qualität, pr. 2000 Bed, per dieſen Monat —, April⸗Mal 62 a = a 
614 b., Mai allein 611 a f bg, Yai-Sani 62 a 61% bu, Juni-Jull 63 a 624 
bz. Juli⸗Auguſt 634 a 638 8g. — Roggen lolo pr. 2000 Bfb 454 ab Bahn 
b;., poln. 43} a 442 bz., ſchwimm. 81. S2pfd. 444 ba., per dieſen Monat 444 
a 44 by, April-Mal do, Mai⸗Auni 44 f a 444 bz, Juni. Juli 46 a 45 bz., 
Juli⸗Aug. 465 a 465 bz, Sept-Dit 475 a 47 bz. — Gere lolo pr. 1750 
Bin. 33 44 Nit. nach Dual. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 23—28 Mt. 


Boſen, am 59 April 1870, Vormittags 8 Uhr, 6 Fuß 6 Zoll 
. ‚ 1 D . . ae 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 
— — 


Ankommende Posten. | 

————— .?! —̃ä ͤ—kĩ —m — — — 

4 U.—M.früb Pers.-Post von Wongrowitz.; 7 U. — M.früh Botenpost nach Dombrowk# 
3 0 2 


Abgehende Posten. 


nich Qu ät, per dieſen Monat —, April-Mai 25} a 26 4 26465, Mal- r. April 60. eggen pr, April⸗Mal 483, pr. Juni Juli 5 True er a 5 

Sag 26} 8 203 bz, Jun Juli 264 bg, Jun allein 27% l. Jul Mag 27; 89 | 445, pr Sult-Mugun Ad}. Na iet TR, yr. Arik. mal 143, pr. 6 r 
— @rbfen pr. 2250 Bfb. Kochwaart 50 56 At. nach Qual. Zutterwaare | September. Oktober 12k. Rother und weißer Kleeſaamen m verändert. 7 - 5 - Krotoschin, 20 —Wongrowits. 
42-18 Ki. aach Qualität. — Reindl lot 12 Mt. — Müböl lots pr. Bremen, 19. April. Petroleum großes Lieferungsgeſchaft, Stan | : eee f nn 2 Blenchem 
109 Wed. ohn: Faß 154 Mt. bz. per bieſen Monet 154 a „u Mt. ba, April dard wbtte lote 64 a 6%, Juni-Mbladung 64 dez., Juli-Abladung 6 bez, s - - 5 - Tallichau. 8 0 ” - 'Kurnik. 
Mai 15m a4 a ½ dr, Nai-Junt 144 0 ½ ba, Jur-Jult 13F ME, Jull- pr. Septbr. 64%. : - = re - . m ” -15 Mitt. - Straalkowo. 
Auguſt 15} Rt, Sept.⸗Okt. 19 a ½ b., Okt.-Nov. 13 bz, Nov.-Dez do. Hamburg, 19. April, Ram. 4 Upe Getreibe markt. Bel. :: 2 D een. 4 -— Abende bern 
— Petroleum rafſty. (Standard white) pr. Etr. mii Faß: loko 74 Rt., n und Roggen loko und auf Termine ſeſt. Weizen pr. April 5400 | 4% Abend- Gnesen. 23 . Krotoschin 
zer biefen Monat 74 Rt. bz. Upril-Mat 74 z., Mai- Juni 7 by, Sept. bid netto 1114 Bankothaler Br., u b., pr. Mal⸗Junt 127. pfb. | 6 -55- - 5 - ge 5 — 40 - - Züllichau, 
Dit. 75 Rt. — Spiritus pe 8000%, solo ohne dez 164 bet ba, iet | 111} Se., 110% @b., de. 125 Pfd. 110 Br., 109 Sd., pr. Juni Juli] f /j0 - kerze Feet Wongrowitz| $ -— - u 
mit aß —, per dieſen Monat 15 a } dz. u. Br., 155 Gd. abgel. Kündſch. | 127. pfd. 113 Br., 112 d., do. 125-ptd. 111 Br., 110 d., pe |7-20- - 8 - Unruhstadt.|10 40 - "Wongrowlta: 
15} 5. Apel Stel do. rat, Jun! do, Juni. 3, 155 a , bi, Lö Be, | Juli. Auzuß 2000 Pfd. in Pit. Banko 128 Br., 1275 Sb. Roggen | ®-1- >» = -,Fisschem [10 - 45 - - 
154 d., Juli⸗Auguß 157 a 6½ b., 163 Br. 154 @d., Aug. Sey 16 bz. | pr. April 5000 Pfd. Brutto 79 Or., 79 Sr., pr. Mal- Jun 7 1 2 n iD ur »_ Wreschev 
u. Bd., 16% Or. Sept. 16585 — Neef Weizenmehl Kr. 0 4 33 Rt. | Dr, 79 @b., pr. Juni Juli 816 Br., 81 G., pr. Juli - Auguſt 20 

Kr. Gu 1 b Ni., Roggenmehl Nr 0 33% Rt., Nr. O u. 1 3/3 | Pfd. in Mk. Banko 100 Br., 99 0d. Date: und Berfte feſt. U [ 

Dt pr Ste. unverfieuert erk. Bad. — Bogenmeh! Kr. 0 u. I pr Cr. Rabel feſt, Into 308, pr. April und pr. Mai 30, pr. Oitober 274. Celegramm. 


unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Mt. 81 Sar. bz., Muri, Mat 


3 Rt. 74 Sgr. dz., Mai- Juni 3 Rt. 74 Sgr. a 3 Rt. 74 Sgr. di, Junt-Jull 
3 Rt. 84 Ser bz. (B. H. Z.) 
Stettin, 19. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter fhön. + 120 R. 
Barometer: 28. 4. Wind: NO. — Weizen Anfangs feſt, Schluß matt, 
p. 2125 Pfd. loko gelber geringer 52—54 Mt., beſſerer 57-- 60 N., feiner 
63—64 Rt., 83. Böpfd gelder pr. Frühfahr 643, 4, 4 dz. u. Gd, } Br, Mai⸗ 
Jun do., Juni- Juli 654, 4 bz., Juli⸗Auguſ 664 b. — Roggen wenig 
verändert, p. 2000 Pfo. loko 80pfd 444 Rt., 8 lpfd. 45 Rt. pr. Brübjate 
44% bs. u. Gd., Mat-Jun do., Juni⸗Juli 45, J bz. u. d., Juli-Auguſt 46 
Gb. — Werſte fill, p. 1750 Pfd. loko pomm. 3537 Ni, märk. 38—39 Rt. 
— Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. Into 25—27 Nr., 47. C50 pfb. pr. 
Drüblahr 27 d, Mat-Junt 27 Gd. — Erbſen feſt, p. 2250 Pfd. loko Futter · 


Breslau, 19. April. Die Börfe war für Lombarden in ſehr matter 
Haltung bei weſentlich niedrigeren Kurſen. — Oſterreich. Kredit- behauptet, 
die Kurfe der übrigen Spekulationspapiere ohne weſentliche Veränderung. 
Per ult. dn: Lombarden 1085-73-85 bez. u. Br., öſterr. Kredit 1548-5 
dez., Italiener 5084 bez. 

Offiziell gekündigt: 2000 Cinr. Roggen u. 40,000 Quart Spiritus. 


Refüſirt: 1000 Etnr. Roggen Nr. 429. 
en und fofort wieder reklamirt wurde ei en · Frankfurt a. M., 19. April, Adends. [Sffekten . Societät] | Sranffurt a. M. 121. Wien 12 Bl. 674 Kr. Petersburg 283. 
ae * 2 Tale 288. e e 2084," Staatsbahn 3774, Lewbacben 186, Sau grtz, 19 Epril, Madmitiags 5 übe Beh, beg unbelpt, Nat 
(Schlußkurſe. Deſterr. Looſe 1 781 bz. Miner 2 Ruſſen U Ie. Rente 7 „ 60:74 74 i 
221 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktten 1545 B. Oderſchleſiſche Wien, 19. April. (Schlußkurſe der offleiellen Börſe.) Matt. (Schlußfurſe) 3pr. Rente 74, 80.74, 70. Ja. Jule proz. 

4 — 725 bz. do. * 92 8. do. Lit. F. 90 ö as Rattonalaniehen 69, Krebitaktien 259, 50, ©t.-@ifend.-Aitien-Gert. | Rente 56, 05. Deſterreich St.⸗Siſenb.⸗Aktien 805, 00. do. Norkiwerbabn 
B. do. Lit. I. 588 bz u B. Rechte Dber-Ufer-Bahn St.-Prioritäten 97 | 388, 00, Galizier 234, 50, Londen 123, 65, Böhmiige Veftdahn 285, 75, | —, —» Kredit- Mobiler. Aktien 265, 00. Lomd. Eiſenbahn-Aktten 405, 
bi. Breslau. Schweld.⸗Freib. —. do. neue —. Oberſchleſiſche Lit. A u. O.] Kreditlosfe 159, 00, 1800er Losſe 96, 60, Lomb. Eiſenb. 193, 00, 1864er matt. do. Prioritäten 238, 25. Tabaks Obligationen 453, 75. Turken 
1674 G. Lit. B. —. Ktechte Oder Ufer-Bahn 895 bz. Koſel - Oderberg] Looſe 118, 75, Napoleengd or 9, 87. 48, 05. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1003. 
—. AUmertkaner 954 B. Italieniſche Anleihe 55 G. Wien, 19. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 259, 70, 


Berlin, 19. April. 


belebt, während in den anderen Spekulationspapieren das Bejkäft nur mäß 


Märkiſche. Banken ganz tendenzlos. Inläandiſche Fonds in guter Haltung; 
Anleihen niedriger, gingen aber in Poſten um, beſonders neue, 


ſtill. Wechſel 


Boden ⸗Rredit und fundirte Anleihe in regem Verkehr, letztere höher. 
malt und full. Badiſche Bank 1044 bezahlt. Altendurg Zeitzer öproz Stammprioritäten 874 bezahlt. Tuͤrkenlooſe 176, Genueſer 364 bez. 


Telegraphiſche 


Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 19. April, Nachmittags 2 Uhr 50 Minuten. 
Gef. Neue 5 proz. Badiſche 994, neue 5 proz. Ruſſen 83. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. t.⸗Anl. pro 1882 vb. Türken 45 . Def. 
Riebitaktien 2703. Oeſterr.⸗franz. Staats b.-Aktien —. 1860er Leoſe 788. 
1864er Looſe — Lombarden 1878. 


Die Börfe hatte ſich im Privatverkehr der Feiertage Anfangs feſt geftellt, ermattete aber ſpäter; doch waren nur Lombarden 
% ihre Haltung aber fe ) 

nleitzen gingen in Poſten um, Mentenbriefe blieben ſtill; Pfandbriefe gefragt. 
Inlandiſche Prioritaten feſt, 

u. Br. — Das Bezugsrecht auf neue Aktien der Gewerbebank Schuſter wählt 


war; Franzoſen und Kredit waren fogar höher. 


Paris, 19. April. Abends. In der Debatte über dab 
Senatskonſult wird, nach dem Ollivier erklärt hat, die Ernen⸗ 
nung des Mairs müſſe der Exekutivgewalt verbleiben, das Amen⸗ 
dement Butenvall, welches die kaiſerliche Ernennung abſchaffen 
will, mit 97 gegen 29 Stimmen verworfen. Die Beſtimmung 
des Artikels 24, wonach die Senatoren vom Miniſterrathe 
ernannt werden ſollen, wird mit 63 gegen 47 Stimmen abgelehnt. 
Morgen findet die Fortſetzung der Diskuſſion ſtatt. Geſtern 
fand eine Verſammlung beider Fraktionen der Linken ſtatt, 
ohne daß eine Einigung erzielt wurde. 


Staatsbahn 892, 00, 1860er Zoofe 96, 50, 1864er Looſe 118, 80, Galizlet 
— 00, Lombarden 194, 50, Napoleons 9, 87. Ziemlich feſt, doch um 
elebt. 
London, 19. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Konfels 66 17 Italien. 5% Rente 55}. 
Anleide de 1865 473. 6% Ver. St. pr. 1882 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 273. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 11 8c. 


„ 16g. Turk. 


erheblich niedriger; auch heute gingen ſie noch weiter zurück, waren aber 


Eiſendahnen blieben ſtill, waren aber im Ganzen feſt; belebt waren nur Bergiſch⸗ 


Deut ill, öſterreichiſche mehrfach höher. Von Ruſſen wa ämten- 
en dc eigne zum Theil etwas höher, rufſiſche matter, 1 — 


nur noch bis zum 21. d. M., worauf wir, da bereits 650,000 Thlr. angemeldet find, dierdurch aufmerkſam machen. Clarke es 15) Bi Re R 
wer 22 ; 5 i el — — arlow- zordh.⸗Srf. gar. 
Dr , an, Hs jekmdekiih, m 
e den 19, April 1870. __| de. Retionel-Knl 78. — Leeder r (80 8 e S G8 1 e dere 2 e, Seerſc Tie e 

Aiſche Bonds. S Swrbk. b. Sanger 4 109% 45 © 2. VI. Ser. ds. 4 704 5 Rurst-Rteo seine | ik ie 1106 
Preuziſche Bor 55. 100 fl. Nred 8. 865 etw bs & r Sehr 5 4 1014 8 Gresl.- Schw. r — — 0.891; [ Roske-Rjäſen 5871 eiw z c [De .-Irnz.⸗ Staats 9 — — u 10 

eee elf 95 Do. Bonfe (1660) 5 ff ng ult. Tllamcheen Mer Want 4 0068 places 5 dit len- Tinle 51 DER etz, Lede 109.107 6 l. 
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Venetianische Prämien-Anleihe. 
Die Originalſtücke ſind angelangt bei 


Siegmund Sachs, 


Voſen, Markt 87. 


Phyſikats⸗Zeugniß 

für den Fabrikanten Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Der mir zur Prüfung und Ilnterſuchung übergebene 
weiße Bruſt-Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. 
Mayer zu Breslau beſteht nur aus ſchleimführenden, ve- 
getabiliſchen, in Zucker gekochten Subſtanzen. Sämmtlichen Be⸗ 
ſtandtheilen wohnt eine beruhigende, den Reiz der Schleimhäute 
mildernde Eigenſchaft bei, und iſt er daher in jedem 
Tebensalter gegen ſiatarrhaliſche Beſchwerden zweck- 
mäßig zu verwenden. 

Breslau, den 23. September 1865. 
| (L. S.) Dr. C. W. Klose, 
königl. Kreis⸗Phyſikus und Sanitätsrath. 


Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 


wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, über 
deſſen Wirkſamkeit wir auf die der 
heutigen Zeitung beiliegenden At⸗ 


teſte inweiſen, iſt nur allein echt vorräthig 
in Poſen Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1., 
Isidor. Busch, Sapiehaplat 2, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mosechin, N. Glüdmanns Wwe. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Buk, Kaufmann Poſener. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Czarnikau, H. R. Maske. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
zempim, Guſtav Grün. Plesehen, J. Joachim. 
Czerniejewo, Markus Wittkowski. Poln. Linsen, J. K. v. Putiatyeki. 
Exin, S. Hirſchberg. Punitz, J. S. Rothert. 
Filehne, S Goldſchmidt & Sohn. Rawiez, W. Schoepke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Bogasen, A. L. Heimann. 
nesen, Sam. Äuoermader Samoezyn, F. C. Gartzke. 


Donnerſtag, 


niewkowo, Louis Wolff Samter, Jul. Peyſer. 
ollanez, M. Wolff. Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
rätz, C. R Mützel. Schneidemühl, A. Herz. 


Jararzewo, M. Littmann. 
aroein, ©. Krotowski 


Sehönlanke, 3. Engel. 
Sehubin, 9. 


. . Edel. 
nowrnelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. Sehwerin, C. Don Buchhandl. 
ahl. 


Kempen, Herm. Schelenz. Stenszewo, A 

Kobylin, A. Schoepke. Trzemeszuo, G. Dlamsty. 
Kosien, Borsti, Unrubstads, S. Bichfelb, * 
eee ES, ES 
Lobsens, 6 u — 8 Wolff Sieburth. 


. au. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


! 1 0 
Alleinige 3. sch inte bele 
33 ee 2 Gesellsch, Hats laffite B 15 u Br 
e aller bedeutenden Blätier ei 7 Ca. jn b 
Leiels. 


41 ag. fi i 
ar, urg. einig, Mien, Basel anf 4 N 
N 8 el Krankfurt a N. 
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A-Annahme gratis, Pi: 


uktliche Auge 


Pörlen⸗Telegramme. 


Berlin, den 21. April 1870. (Wolſf's telegr. Bureau.) 


Mot. v. 20., v. 19. Not. v. 10., v. 19. 
ermattend. 82} 
den 1 45 44 e Schluß matt 
A uli. 4 4 | 4b k.-Poſ. St.⸗Akt. 564 571 57 
® lr 47 47 46 [Sranzoſen . 216 216 216 
463 [Lombarden 110 


pt. 5 
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55 
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A lunaufhörlig da capo verlangte, 


[Amtlicher Bericht. 


Zweite Beilage zur Posener Zeitung. 


Verkäufe und Verpachtungen 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc. 


Auktionen, Geſuche und Offerten 
jeder Art, 
Familien⸗Rachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 


. betreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeigneten Zeitungen 


prompt und exakt 


RUDOLF 


befördert durch 


MOSS E 


offizieller Zeitungs-Agent, 
Berlin, 


Hamburg, München, Wien. 
Ociginal⸗Preis-⸗Courant und Anſchläge franko und gratis. 


NB. Meine Proviſion beziehe ich als offizieller Agent von 
den betreffenden Zeitungen. 


2 2 
Ein junger Mann, 
der mit dem Getreide» und Spiritusgeſchäft 
vollſtändig vertraut iſt, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Näheres in der Expedition 
dieſer Beitung: 


Volontair 


in unſer Muſikaliengeſchäft eintreten. 


Ed. Bote & 6. Bock, 


Hofmuſikhandlung, Poſen, Wilhelmeſtr. 21. 
Ein Lehrling findet in meinem Lederge 
ſchaft unter günſtigen Bedingungen Engage 
ment. Heintel Urban. 
2 72 Kern ur’; 5 = 
Ein Gärtnerlehrling 
für Gwiazdowo bel Koſtrzun wird geſuch!. 


Eine Maſchinennähterin f. ſof. Beſchäflig. 
Breslauerſtr. 12, 3 Tr., bei ele dig. > 


Ein junger 


Wirthſchaftsbeamter, 


unverh., 7 Jahre beim Fach, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. Jult a. e. 
Stellung. Offerten sub n @. post. rest 
Oſtrowo. 


Schul bücher, 


neu und antiquariſch, offerirt 


Schlesinger sche Buchhdlg., 


Wilhemlsſtr. 25. 

[Niemann und Gounods Brühlingslied ] 
Der Königl. Kammerſänger Herr Riemann 
ſang in der letzten Matinee im Berliner 
Opernhauſe ein Frühlingslied von 
Gounod mit dem nur ihm eigenen Aus 
druck und erzielte dadurch derartige Senfation, 
daß das überfüllte Haus das reizende Lied 
Daſſelbe if 
im Verlage von Adolph Fürsiner, 


lin Berlin, Behrenſtraße 13, ſowohl für Ge⸗ 


fang als für Klavier von Trey de übertragen 
erſchlenen, wo auch das von Pauline Lucca 
mit gleichem Erfolge geſun gene Gumbert'⸗ 
ſche Mein Lied in neuer Auflage wieder 
vorräthig iſt. 


Akademischer Ferienverein. 
— Dtetiag 8 Uhr geſelliger Abend. 


Tempel der iſraelitiſchen 
Brüdergemeinde. 


Donnerſtag den 21. April c. Abends 7 Uhr: 
Pe en 
Freitag den 22. April c. Vormittags 9½ Uhr: 
Feſtgottesdienſt und Predigt. 
Freitag den 22. April c. Abends 7 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 


Sonnabend d. 23. April c. Vorm. 9½ Uhr: 


Feſtgottesdienſt und Todtenfeier. 


Förſe zu Poſen 


am 21. April 1870. 


nds. Poſener 31% alte Pfandbriefe —, do 
d., do. Rentendriefe 84 Gd., poln. Banknoten 731 
Noggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd. 

pr. Brübiabr 428, April 427 April-⸗Mai 423, Mat Zuni 425, Sant Sul 8 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 %, Trales] (mit Faß) pr. April 
143, Mat 148, Junt 15, Juli 15}, Auguſt 15. 


4% neue do. 
b. 


F. 22 IV. — 7. U. M. d. L 
S. 24. IV. — Mittg. 12 ½ Uhr 
Stiftangs-Fest u Tafel E I. 
Städtiſche Mittelſchule. 
Neue Schüler und Schülerinnen können der 
Ueberfüllung der übrigen Klaſſen wegen nur 


in die unterſte Knaben reſp. Madchenklaſſe E 


eintreten. 

Michaelis findet keine Aufnahme fait. 
Anfänger und Anfängerinnen müſſen jetzt ein⸗ 
treten. 

Die Aufnahme der Knaben erfolgt Sonn⸗ 
abend den 23, April, Vormittags zwi ⸗ 
{hen 9 und 12 Uhr, 

die Aufnahme der Mädchen an demſelben 
Tage, * zwiſchen 2 und 5 Uhr. 

ielscher, Rektor. 


Prüfung zur Aufnahme 
Königliche Luisenschule 


Sonnabend den 29. April 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags. 


Dr. Barth. 


Familien: Nachrichten, 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter 
Johanna mit dem Zimmermeiſter Herrn 
E. Jeske aus Czarnikau beehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Chodzieſen, den 17. April 1870. 
Wittwe R. Schwantes. 


Johanna Schwantes 
Ernſt Jeske. £ 


Verlobte. 


Chodzieſen Czarnikau. 

Die Verlobung meiner Tochter Röua mit 
dem Kaufmann Hrn. Hermann Levyſohn 
aus Janowiee zeige Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. 

Schocken, den 19. April 1870. 

B. Rothmann 
und Grau, 


Röla Rothmann, 
Hermann Levyſohn, 
Schocken. Janowiec. 
CCC 

Geſtern Abend 8½ Uhr wurde uns 
unſere theure Mutter Eleonore Schin- 
kel im 51. Lebensjahre in Folge eines 
Gehirnſchlages durch den Tod entriſſen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 
Nahmitta; 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Frledrichsſtraße 21, aus ſtatt 

Poſen, den 21. April 1870. 

Die hinterbliebenen Söhne. 


Nach einem kurzen aber ſchweren Leiden 
verſchied am 19. d. M. unſere geliebte 
Mutter und Schwiegermutter Henriete 
Schöpke. Die Beerdigung findet am 
Freitag den 22., Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Jeſuitenſtraße, ftatt. 

Matachowski nebſt Familie. 


21. April 1870. 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Ida Schwenker in 
Gera mit dem 16. fl. E Hermann Am⸗ 
pach in Leumnitz, Frl. Eliſe Goldberger mit 
dem Hrn. Moritz Meyer und Frl. Mathilde 
Ermiſch mit dem Hrn. Guſtav Walter in Bere 
lin, Frl. Minna Schiele mit dem Hrn. Heine 
rich Grühn in N Frl. Adelheid 
Levin in Frankfurt a. O. mit dem Hrn. Ad. 
Meyer in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Otto Heß mit Frl. 
Klara Sommerfeld und Premier Lieutenant 
v. Poncet mit Frl. Alice Weitzmann in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Korrektor M. 
Saling, dem Hrn. Guſtav Schleſinger, dem 
Hrn. F. Werner, dem Konditor Cantient und 
dem Hrn. G Beermann in Berlin, dem Stabs⸗ 
arzt Dr. Paul Mende in Mainz, dem Hrn. 
Albert Benſemann in Guben, dem Kreisrich⸗ 
ter Bernhard Ulrtei in Ohlau t. Schl, dem 
Hrn. Julius Kriele in Nuhnen, dem Prem. 
Lieutenant v. Sydow in Königsberg, dem Hrn. 
M. Coſte in Labes, dem Major a. D. von 
Norry in Neuſtrelitz; eine Tochter dem Hrn. 
Karl Jordan und dem Hrn. Gotthold Roſen⸗ 
ſtock in Berlin, dem Hrn. Albert Breetz in 
Brandenburg, dem Hauptmann z. D. Haenicke 
in Oldenburg. 


. * * 

Saiſon- Theater in Poſen. 

Freitag den 22. April c. Vorletztes Baſt⸗ 
ſpiel der Schwediſchen National» Tänzer und 
Ballet⸗Geſellſchaft unter Direktion des Herrn 
Rohde von Stockholm. |) a. Valse 
graeileuse, getanzt Fräulein Nordling. 
b. Grand seene et Pas de deux 
aus der Ferrin: de pled de mouton 
get. von Fräul. Langſtröm und Herrn zu 
fttöm, 2) Norwegiſcher National⸗Ha 
ling⸗ und Springtanz, getanzt von Frl. 
Nordling und Herrn Tolfſtroͤm. 3) Witte 
gökers⸗Tanz. Schwediſcher Natſonaltanz 
getanzt von den Damen Frl. Nordling und 
Lanaſtröm und Herrn Tolfſtröm. — Dazu: 


Ariſtokrat, Demokrat, Reaktionär o 


Familienzwiſt und Frieden. Luſtſpiel 
in 1 Akt von G. zu Butlig. — Hierauf zum 
erſten Male: Anhalt⸗Deſſau. Poſſe mit 
Geſ. in 1 Akt von H. Salingre. Muf. von 
Conradi. — Zu Anfang: Im Vorzimmer 


Seiner Excellenz. Lebensbild in 1 Akt 

von ee 2 2 

Theater⸗Anzeige. 
(Sommer-Saiſon. 


Die Sommer -⸗Saiſon beginnt unter meiner 
Direktion am 1. Mai. 

Es finden täglich Vorſtellungen ſtatt. Eine 
Stunde vor denſelben, in den Zwiſchenakten 
und während der Pauſe wird die Theater⸗ 
Kapelle bei günftigem Wetter im Garten Kon ; 
gerte geben. 

Engagirt find: Frl. Preßler, Frl. Fiſcher, 
Operettenſängerinnen und Soudretten; Frl. 
Steinburg, Frl. Börner, Frl. Feit, Liebhabe⸗ 
rinnen; Frau Greenberg, Frau Fiſcher, ältere 
Rollen. Die Herren Griſa, Lauterbach, Ope⸗ 
rettentenore; Hr. van Gülpen, Baßbuffo; 
Keßler, Heltzig, Müller, Grünberg, Liebhaber; 
Wiesner, Bartſch, Meinhold, Kubale, Komi“ 
ker; Lederer, Tauſcher, Schulz, Väter und 
Charakterrollen; Molnar, Kapellmeiſter ıc. 

Saifon-Billets à 16 Thlr., ſowie Dutzend⸗ 
Billets A Dutzend 3 Thlr., find zu haben bet 
Hm. Caspars (Diylius' Hotel) und im 
Theaterbureau (Neuftädtiiher Markt 5, 1 Tr.) 

Das hochgeehrte Publikum ladet zu freund« 
licher, zahlreicher Theilnahme ganz ergebenſt 


„ P. Schwemer. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerftag den 21. April 
Ohne Tabaks rauch! 


roßes Konzert und 
Vorſtellung. 


Auftreten der unübertrefflichen engliſchen 
f Künſtler-Familte N 


Hickin“. 


Entrée an he 7½ Sgr. Kinder 2½ Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Tagesbillets a 5 Sgr. bei Hrn. R. Neugebauer. 
Emil Tauber. 


höher. 
Eir Kün- 


ermattend. eue Poſ. Pfandbr. 83 83 onds. rivat 1 330 reußz. eine 78 | Von den gekündigten 510,000 Quart ſcheint einſtweilen noch nicht viel in 
She .. 15 ½ 15 154 [Pol. Nentenbrieft 85 84 nom er Poſ. a 80 55 K 9% 3 1 elde 4 6 ſeſte Hände gelangt zu fein, Kündigungspreis 15} Rt. — Weizen loke 
2 131 1 13 . Banknsten 74 | 74 74 44% do. Prov.⸗Bank —, 4% do. Realkredit —, 8% do. Stadt-Dblig. —, | br. 2010 Pb. 54-68 Mt nach Qualitat, pr. 2000 Pfo per biefen Monat 
Sri ad, feſt Vola. Lig-Pfobr. 56 | 564 | 568 % Mark⸗Pof. Stammaktien 57 Br., 4% Berlin-@örl, do. —, 5% tal. z, @pril-Mai 614 a 624 by, ai-Juni 614 a 624 ba, Juni-Juli 63 a 631 
. Narr 1514 15 ½ [ 15% 1880 Looſe .. 78 | 78% | 78% Anleihe 554 dz., 6% Amerikan. do. (de 1882) 96 Jo., 5% Türk do. (de | ® 633 dz., Juli-Auguſt 634 a 64 45 — Roggen loko pr. 44 a 
8 15% 15% lot Staltener db | bök 1865) 46 d., 5% Oeſtert - franz. Staatsbahn —, 5% bo, Südbahn 46 Rt. nach Qual., per dieſen Monet 444 a 454 a 45 bz., April-Mai do,, 
R-Sept. ier? | 165 16 A ertkan ee 06 95 95 | Bomb.) —, 74%, Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 69} Gd. Mat- Jun! do., Juni. Juli 46 a 404 53, Iuli-Muguft 464 a 47 bi. — Berfte 
9050 Zum n 1 eo 120 28 [Brivatberigt 15 netter: ſaön. Roggen; feſt. br. grüß: 58 Al nah Du: ität, ver dee, Manet v Ter 8e, 20 2 20 l. 
uar umänier .... 9914 7 r } nie 23—7 3 tät, — 5 b., 
| 3 a = a BES — 20 Dr bz. u. d., ril· Mat 42} Br. u. Sd., Mal⸗Juni do., Junt⸗ 8 bo, Sunt-Zult zehn art 5 nom 2 erhien pr 

21. April 1870, g . Kochwaart 1 erwaart 40 —48 Rt. n 
Nen, ! Wen . sa —.— 20 55 1 der. 1. ge, Bi oe 157 en 5 ter I Dult nal dots 12 Rt. — Rüböl loke pr. 160 Bf. pe 
| fef. n | Spiritus, ſeſt Br. u. Sb. Velo ane af 14 * „ Faß löt gt, per dieſen Monat 153 8 J Kt. bg, April tel do., Mal- Juni 

Er: . 15 an zu: da br 148 bg, Juli —, Sept.⸗Okt. 124 a % br, Okt.-Nov. do, Nov. 

. Jul Dult 66 65 Juni⸗ Juli. 17 15 do. — Petroleum kafſtu. (Standard white) pr. Str. mit : Ioto 
ragen 6 66f Suit. Augun . 16 Produften⸗Pörſe Rt. per diesen Monat 7 / Nit. ö., April Mel 71 Br., Mal- Jun 75 be. 
feſt. Nübol, Höher. 8 Sept.-Okt. 74 Rt. — Spiritus pr 8000 % oke ohne Faß 15½ a 4 Rt. 
u Ei» ‚a4 44 April⸗ Nai. 144 144 Berlin, 20. April. Wind: SO. Barometer: 28%, Thermometer: | ba, loko mit Faß —, per dieſen Monat 15½ a K dz. u. Br., ich d., 
Wang, . 46 4⁵ Sept. Ott. 13 3 12° +, Witterung: ſehr fhön. — Im ſchroffen 8 zu geſtern | April. Mai do. Mat-Junt do. Junt-⸗ Jui 15½ a f bz. u. Br., 15 U., 
„ 7 460 nahm der heutige Markt für Roggen einen ſehr günſtigen Verlauf. Das | Juli⸗Auguſt 15 a 16 bz. u. Dr., 154 d., Aug. Seyt. 165 a 4 53. — 


Du 


1 


8 1. Beienmehl Nr. 0 43— Rt, r 0 18 ” 20. April. — 1 kl Nor · 
. 51 —3 1 hr „mo u 3 Rt. un Cle Ger Fe En Kon 13 155 an ia. ta Vie, 123 — „_ Meteoeologifche Beobachtungen zu Boten. _ a been er en 2 Paten. 


7 1 7 8 en 43 en 120—124 | Datum. Stunde. tn 338° Therm. Wind. Wolkenform. 
ere 35 Thlr. Fr der Ot. 5 I f 


b., Mal- Zunt 3 Rt. 8 Sgr. a 3 Nl. 81 S eb, Jun. Jul 3 Rt. 9 1 N 2 1575 1% — een en 51 x 2250 0 Em. — Spi ; 20. am og 
8 Ni. 94 Sgr. 5z, Juli⸗Auguſt 3 Rt 10 Str. &, Sept.⸗Okt 3 Kt. 11 Sgr. [ritus 144 T ' sm u — tg-) 4 . Be Kahn: 10 8. 32 2 + 1 980 Erg 
258 Stettin, 20. Mei, Marge Berigt.] Wetter: ſchön. 0. fs, k. eee 2. : Mord, 6 28. 3% 1 + % 8 0 (beiter. 
Barometer: 28. 4. Win — eigen wenig verändert, p. 2125 den Senne, Waſſe r d d 923 
fd. loko gelber geringer 52.94 Rt., deſſerer 57— 60 Nit, feiner 63—64 Köln, 20: April; Nachmittage 1 Uhr. Wetter trocen. Weizen bö⸗ erſtand der Warthe. 
Ni., 83 FBEHfD gelber pr. Frühlahr 64 bz. u. G, 4 Br., Mai-⸗Junt do., ber, Vene Isto 6, Hr, frember isto 6, 15, vr. Mat, 14 Juni und pr. Boten, an 1 e 1870, Bonmittags 8 übe, 6 805 he. 
Juul Fall 65% x Juli⸗Auguſt 66%, 1 u. Br., 3 5d. — Roggen un | Juli 6 iR. Roggen fen loko 5, 10, pr. Mai 5, 3, pr. Juni 6, 43, 75 
verändert, p. 2000 Pfd. Toto 80p 4% Rt., Slpfd. 45 Rt, pr. Frühſahr | Juli 5, 5. Rade „ Isto 16, gr Mai Ir * Dftober 1 2 j 
Es Beer A = } Dt Sul 109 5 1 — Juli a 85% lolo 3 ent 2 Karte ara Lenins begef LE ER 
U ep t. 46 — Verſte feſt, p. 17 olo pomm. 36 — remen, pr etroleum ſtarke Umſaätze, rmine ehr · 
— Rt, märk. 3339 Rt. — Hafer 1 Rn 1300 Pfd. loko 26—27 | ter. Standard white loto 6}, Mal. Abladung 6}, pr. Stoiber. 6 6 195 der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
pe. Früßlahr 47 Cböpfb. 27 bz. u. Gd. — Erbſen ſeſter, p. 2250 Pfd. Hamburg, 20. April, Ram. Geireiscmarti. 95400 und vom 27. Marz 1870. 
It — 46-48 Rt, Koch⸗ dB 50 Mt, ee Butter- 49 by, Br. | Roggen loko feſt, auf Termine höher. Weizen pr. April 64 5 Fe Det 15 
Heutiger Landmarkt: netto 1 Bantolhaler Br., 1125 d., pr. Mai- Juni 127⸗ pfd. "118 Benennung der Fabrikate. 5 5 pr. 100 bd 
N Roggen Serſte Ra Erbſen Br., 1124 Gd., do. 125 pfd. 112 Br., 111 @b, pr. Zuni. Juli 127. lr. „Sgr. 
54.63 427 N 44-50 Rt. pfd. 116 Br., 114 60. 56, 128. 5p. 113} Be. 112 Gb, pr. Iull- | Bae cht .. 7 
Heu 2025 Sgt., Streb 6-8 At, Kartoffeln 12-15 Rt. |-Muguft 2000 Pfd. in We. Banto 100 Br., 120 eh. Roggen m. | 5 2. 4.0 627 
Nabel fef, 1e 14} Bi: e e i d, April 5000 Bu, Bl 80 Or, 85 G0, 57 ge, Gran 200. l 3 18 2 
Sept.⸗Ott. 12%, 18 bz. u. — Spiriius feſt, loko ahne Faß 15} N.. 804 Gd., pr. Junt⸗Jult 88 Br., = Gb., pr. Juli ⸗Auguſt eh 1 Rua ml „ n | — 72 . 5 #3 
— enz lahr 15, 8 bz, del un do., Juni⸗Juli 157 Gd., Juli⸗Auguſt | in Mk. "Santo 101 Br., 1005 d. Hafer feſt. Ber ſt Kleie ? er % 114 
51 d., Auguſt⸗ Sept. 16,5 Sd. — Angemeldet: 50 W. Wei en, 50 W. n feſt, loko 30 z, pr. April und pr. Mat 30, pr. Otieher Roggen: Mehl Nr. 1 3 16 2 2 N 
afer, 10,000 Quart Spiriſus. — Regulilrungsp 1 8 eizen 613 Spiritus fill und unverändert. Kaffee feſt. Verkauft 3000 800 88 £ 3 6 — [2,27 #3 
4% Roggen 44} Bit; Hafer 27 Rt., Müböl 149 Al, Spieiius * Domingo zu 44 a 6. Petroleum ſeſter, 1 5 N loko 144 Br., BET ur ro: ne 3 13 — 
— Berroleum tele 8, ir Rt. bg. u. Br., pr. Sept.⸗Okt 74 53. u. 8 14 Gb., pr. 5520 145 Gd., pr. Augüſt⸗Dezemder 154 © Serien ed en be den 3 — 212172 
ORT, Big) London, 20. April. Srtreidemartt e bench Fremde a > m). A a 
Breslau, 20 April. [Amtlicher Keodutten, Börſenbericht.] Klee Bufubren felt item WRontag: Weizen 6450, Gerſte 6120, Hafer 45,200 Butter n a ben 
ant, cette niedriger, orbinär 11 — 12 mittel 12414, fein 1415, boch] Quarters 4 er 2 
ein 16-16}. Kleefaat, weiße matt, ordinär 157, mittel 18205, Der Markt begann für alle Artikel zu unveränderten Montagspreiſen. 7 "Nr. i. 76 — 1 | 22 2 
ein 223 —244, bochfein 253— 265. — Bögen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. London, 20 April. Getreidemarkt (Schlußdericht.) Weizen und 3 6 16 — 7.19 
pril, April⸗ Mal und Mai-Suni 435 4 905 uni- Juli 444 53, u. Gb., Jull.-] Mehl zu Montags preiſen gehandelt. Hafer und Werfte ſeſt. Mals cher er 320 — 92 2 
Auguft 454 Br. — Weizen pr. April 60 Sr. — Berſte pr. April Al Br. iheurer, — S hr ſchoͤnes Wetter. Srüse Nr. 1 rot 4 8 24 
— Hafer pr. April 433 Br., abgelauf. Ae 421 be, Mal- Juni Liverpool, 20. April, Mittags: (Won n & Co.) 9 ig: 4 E212 2 
Bau. 8, Sr. — Jupinen fill p. 90 Bro. 56-0] Sge. Butter | Baumzsüe: 10,000 Ballen Ums. Bute Frag Koch- Mehl. 3 
8 452 Sgr. — Räüboöl höher, bote 15 Br., 14½ d., pr. April Mideling Orleans II. middling Aneeltaniſcht 11%, katr Dholleraßh 9, Satte 8 11 25 u nn 
5 Br., n 14 f bg, Mat, Juni 144—} z., Sept. Sti. 1234 Ain iat K ec SE, 14 8 wibling Phollerah 9, fair Bengal 84, | mente - L — —W 112412 
— Rapskucen pr. Eis, 66—68 Sgr. — Leinkuchen pr. tr | Rem fair Dona 98, good fatr Domra 10, 1 I, Smyrna 105, F h ERTEILT 
—81 Sgr. — 9 Nb de 14 Sr., 144 Gb., pr. April] Egyptiſche 12, Dhollerah. Mal. Verſchiffung a r p la 1 { 
u. April⸗Mal 145 Br. 4 Sd., Mat-Funi 1 4 Juni Jul 157 Br., Juli Warte, 20. April, Nachmittags Fr br. April 125, 50, pr. Yuli- | für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn- Züge 
Auguſt 154 Sr., ung 11 I 65. — Dink feſt Auguſt 113, 00, pr. Septemb⸗ Dezem ember 109, 75. Stel pr. April 68, 00, Richtung Stargard- Breslau. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. pr. Jul. 2 06 59, 00, pr. „Srplamber-Degember 69, 50. Gpirktus pr. Ankunft. Ab 
Breslau, den 20. April. April 62 Wetter ſchoͤn Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min.] Personen-Zug Menden: 5 Unr 39 1. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der pollzellichen Kommiſſton.) eimſterdam, 20. April, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setrelde⸗ | Gemischter Zug Morgens. 8 - 15 - | Gemischter Zug Morgens, 9 - 4 
eue mitie e ee gg don Bete Moguen pr. Wei 187, pr. Steer 16. — Fe e ee 2 
SE e 15 ehr ſchönes Wetter Gemischter Zug Abends . 9 - 3 ischte dr . 
Bein, — 2 . 5 R 2 elntwerpen, 20. April, Nachm. 2 Ur 90 Min. Getreide. e eee, — 
E21 Mr NE 820 det , 9 en me Pa * 
Ger 0 ie 5 46-48 44 41--45 = upder a tes, 0 „pr. pr „ pr. a emisce früh 8 Uhr 18 Min. Gemise 
f 40 8 0 © | 504, pr. Septemder⸗Dezemder 558. Befl. Petsonen-Zug Mörgens «20 - 54 - "| Personen-Zug DE A 
Kelle J T 8 2 Schnell-Zug RIED - - — . rege Zug Nachmittags. 5 - 
rt Sol. 810 Dee 11 ee 


Breslau, 20. April. Die Börſe eröffnete befondets für Lomdarden Peninfular 119 Chicago 82, I ourt 64. F e 594, 00, 1860er Lesſe 96, 50, 1864er Looſe 119, 00, Vall % 


in matter Haltung, befeſtigte ſich jedoch und war der Schluß feſt. Per ult. (Schlußkurſe.) 6% eren. St. an ro 1882 955. Türken 454. Deſtr. 236, 50, Lombar den 197, 80, Volks bank 210, 00, Napoleons 9, 87. 8 
fix: en 1064-4-106-$ dez. u. Gd., öſterreichiſche Krebit⸗ 154.1533 | Kreditaktten 258}. Deferr.- 2 1 „Aktien 378. 1880er Looſe 78. aber unbelebt. 


be, u. Br. 1804er Loofe 1131 Levarden I Sande 20. April, Kachmittags 4 Uhr. . 
Öffiziellgetändigt: ee Spiritus u. 1009 Cinr. Roggen. Fraukfurt a. M., 20. Bor, Abends. [Effelten- Gortetät.] Konjols "A. Stalien. 5% ei 84 Lombarden 16. 
arme 88 Looſe 1 —. Mineron —. Schleſiſche | Amerikaner 955, Rrebitaltien 2685, Staatsbahn 878}, Lombarden 1916, Anleſde 5 1865 472. 6% Ver. St. pr. 1882 88.3. 

Bank 122 G. Dame eich. e 3% n 8 1 Galizler 2273. Beft. aris, 20. April, Nachmittage Die e der gefemmten 1 

taten 735 bz B. do, do 825 G. bo. Li 905 ® zei, 20. — Senn der 6 zum 199 52 dardiſchen Eiſenbahn betrug in der Woche vom 9. dis zum 15. 3 
do. Lit. H. dB 55 u G. > 8 9850 g Winden ee gegen 222 8 Woche des vorigen Jahres A 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St. er al 
eslaun-Schweid..Sreid. —. do. neue — e Lit. A. u. O. 1674 894, 00, 4 ble 5 510 50, 15 2 9 5 3 inna 


bz u G. Lit. B. —. Kechtt 3 n 1 . Koſel⸗ Oderberg | Kreditlooſe 158, 75, Be 195 00, sa Paris, 20. “ae Nachmi 3 8 nr Sehr t. Vun 4 

An Amerſtaner 951 G. Staltenifche Kale 551 B 0 Loose ai 105 150 . on Son Bun BAR neue rien 30,0 55 555 m. 10 ar 8 
EEE en r nahmen der lombar en Eiſenbahn (öfter, u p — 

Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds- Kurſe. Nez) betrugen un der Woche 8 bis zum 15. April 641,895 Fl., was] Rente 55, 95. da etreich St. Elſend.-Aklien 803, 7 50.0 


a. M., 20. April, Nachmtitags 2 Uhr 30 Minuten. Kon die entſprechende Wochen des vorigen Jahres eine e meh von | 410, (0. Kurdi Webliste 262, 50. Londenbiſce Sie al 
Die Rurfe befehligte ſich im Laufe des Geſchäfts. Neue §proz. Badiſche 8,947 Fl. ergiebt. 412 50. do. Prioritäten 238, 00. 2 455, CO. 
904, neue 5 proz. Ruſſen 837, Kanſas 71, Rockford 69t, Georgta 794, Wien, 20. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 258, 60, | 48, 35. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1 5 
a Berlin, 20. April Die Börſe war heute Anfangs auf gute Wiener Nottrungen feſt, das Geschäft aber nur in Lombarden ausge ehnt, die ſehr große Schwankungen erfuhren; Kredit und Jranzoſen waren zwar a 
aber wenig belebt. @ifenbahnen blieben fill, nur in Berglſch⸗Märkiſchen war der Verkehr etwas reger. Banken waren geschäfts- und tendenzlos. Inländiſche Fonds mehrfach höher und animirt, beſonders 44 proz. und konſollee 
Anleihen. Deutſche vernachläſſigt. Defterreichifche fer. Von ruffiigen wurden Boden⸗Kredit ſehr viel und ſtark ſieigend gehandelt; auch neue fundirte waren belebt und fleigend. Inlandiſche Prioritäten blieben feſt, Anhalter, 
Mindener 4. ne Nie der ſchleſiſche Zweigbahn D. und Oberſchleſiſche waren belebt. 

Von öſterreichiſchen wurden ungarifhe Oftbahn und zu etwas niedrigerem Preiſe Kaſchau- Oderberger, von kuſſiſchen Koflom. Woroneſch, 6 und die verſchledenen Pfundfläde zu höheren Preiſen begehrt. Am 
kaner in ſchwachem Verkehr und etwas matter. — Badiſche Bank 1043, Genueſer Looſe 36} dez., Kürtenloofe 176 Br. — Raad⸗Graßer 703 bezahlt 


usländiſch Bonds. n 634 n · G f #2 Sharkow- Agon 82 2 . F 14 
Jonds: u. 2 — ei . ee, u s a 8: Su l 
Berti, den 20, April 1870, _| de. — 22555 Eu) 4 10 2 abgef. |... de, 21 7 R 8 6 
. 26008: 1 148 Sucht. b. G0 5 ER 8 1 Er 2 


53. 150. Ne . 0 10 — = ji 15 N a ; re 5 n 
de 88 1800) 6 75 13 ult. 761] Gothaer Pride um 65 57 eim in 
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